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Zur Chrono logie und Ver breitun g der Radnadeln 

Von Hildcgud Crubcr, w;,.,. 

Mi, 8 Abbildungen, 7 T.,bcllcn und 7 l'un<lk.1r1en. 

In der n:ichfolgcnden Arbci~ wird vcrsuclu, einen Bcicrag zur Chronoloi;ic und 
Verbreitung der Radn:idc ln vorzuk•gcn. Da es sich um eine Li1crarnrarbcic handele 
und die beigefügte Liste mit einer Zusammenstellung der Radnadelfunde nichc nach­
ge prüft, sondern nur auf Grund d('r mir vcrHigbarcn Lit('r;uur zus:unmcngcstel!t wer­
den konnw, ha fccc ihr möglichnwcisc der ,\fange] der Unvollständigkcic an. 

G H 

Abb. 1. Spcichcnanordnung der Radnad d11 
,uch F. Ho!uc. 

Abb. 2. R.,dnadchrpcn nach F. Hohcc•, 
\: llad!>,tdd mit einfachem Spcichcnkrcuz. 
2: Doppclradn.tdcl. 3: miuclrl,cinischc Rad­
nadel. ~= Lüncburgcr Radnadc!. 5 : o,chcs-

,i,chc R:idnadd . 



Abb. 3. Vari:tn, ~n dN Liincburgcr R,,dn:tdcln nach H Picsker. 1: V:tri:tntc "- m. ) Ösen. 
2: Vari:tn1c a' ni. 1 O.c. 3: V:tri:tnlc b m. Innenring. 

~~ 1~ r 
kl,;oom R,dko,f ""d O,o , R,d"odd mo< ~ 
einfachem Speichcnkrcuz klcrnem Radkopf l 
J: R~~~:d~] ~~/ ;,'~ffJ.:~1'S;c,~~~t',cuz. 1 2 3 
kleinem R3dkopf, gekerbl em Schaf, und 

Dornaufsaa. 
Abh. 5. Reincd<e ß: Hol.ic ll,: Mon,cl iu, 

II: Ziegen Ztgr. 2. 
1: Radn:tdd mit einfodicm Spcidicnkr cu,. 
und runder O.c. 2: R:tdnadcl mi, cinfa• 
dicm Spcidicnk rcuz und spitzer, drcicd<igcr 
O,e. 3: Ooppclradn.,dcl mit kleinem R:td-

kopf. 
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Abb. 6. Rc;n, B: Hoh1c n,, Mont 
II: Zicg. Z,gr. 3/", . 

1: cinfodic Radnadcl mit 1 O.c. 
2: cinfad,c R3dnadcl mit 3 Oscn. 
3: Doppelradnadel mit kleinem 
Radkop(. 4: Doppdra<lnadd mi, 
großem Radkopf, gekerbt. S: mi1-
tdrhcini<chc Ra<ln.,<ld mit 1 ,pit ­
un O,c. 6: minclrhcini,dic Rad -
11,,dcl mir) spi11.cn Oscn. 7: Lü ­
m·burgcr Radnadel, Var. a. 8: 
„nicdcrrhcini,d,~.. Radnadd {n 
Zicgcri), v. Jo,n , in C/D gc«clh . 
9: Radnadel, Sehern., ß (n. 1-!ol­
uc). 10: Radnadel v. Schema D 
(n. Hol stc). 11: R.,dn.ldd v. Sdic­
n,,; H (n. Holstc). B, D, 1-1 v 

Zie~cr, in dic,c Stufe gcstdh. 

Abb. 7. Rein. B + C/D: Hoh,~ 
C/D: Mom. Jl/111: Zi,·g. Zti;r 

S/6 
!: cinfad,c Radnadel mit 1 spi, ­
zen O,c. 2:cinfachc Radnadel mit 
l runden Öse. 3: einfache R:,.,\ua­
dd mit l runden Ösen.~, mittel­
rheinische Rldnadcl mit 1 spit::r.cn 
O,c. 5: minclrh,·inisch~ Radnadd 
mit 3 spit::r.cn Oscn. 6: Dop• 
pdndnaJd, 7: Nc<raN Varian,e. 
8: Radnadel v. Schema B (n. 
Ho!uc). 9: Radnadd v. Sdicm~ 
0 (n. Hol,rc) . 10: Radn add ,·. 
Schema H (n. Holstc). II: Son­
derform, Variante g [n. Li„aucr). 
12: Lüneburger Radnadel, Varian-

te a1 (n. Pie,kcr). 



Abb. 8. Rein. D + C/D: Holstc 
C/D : Mont. 11/lll: Zic1;cr1 Z11;r. ,;, 
\J, 15: o: ,hcssi,dll · R.,dn:tddn mit 
; incrarti~en Vcr s1rcbun1;,·n u. Kro­
nen.1ufs.1u. 14, 011hcssischc R:1.d­
n:1.dcl mit cinfadicm Spcid1c11krcu>: 
u. Kror>cnauh:tt>:. 16: osthcssi,ch~ 
Radnadel mit 3 Sticlö,cn. 17: m t · 
hessische Radn:,dcl mit 3 runde n 
Oscn. 18: Lüncburgcr lbdnetdcl, 
V:tr. b (n. Pic,ker}. l'J: Lünebur­
~er R:tdnadd, V.>r. " (n. Pic,kcr}. 
20: Lüncburger Radn .,dcl, V:tr. c 
(u. Ta,-kenberc} -

Zur Chronologie d~r Radnadeln h:a bereit s eine Reihe von Autoren 1.. T. im 
Rahmen ihrer allgemeinen Erört erungen chronologischer Prob leme der Bronzezeit 
Stellung genommen, z. T. wurde :tuf die chronologische Zuo rdn ung der R:1.dn.1dcln 
im besonde ren eingcg:tngcn. Grun dlage aller Arbeiten, die die rehtive Chronologi e 
M.ittclcuropas betreffen, bildet noch immer das von P. Reinccke ' ) aufgcstc lh e Chro­
nolo gicsys tem . Und die P:tr:tllelisicrung seinc r mitteleuropäischen bron1.czcitlichcn Stu ­
fen mit dcr chronologisc hen Gliederung, wie sie 0 . Mo nt e!iu~ und S. Mül ler für dic 
Bronzczeit d~ nordeurop:iisch.-sk:1.ndin,wisclien R aumes erarbeitt't haben . dicm gleich ­
falb allen übrigen Versuchen dieser An als Richrs chnur. 

Zur Auf stellung scincs vergleichenden Schema s über die wic hti gsten Chronologic ­
systemt> dl.'s Sp:imeo!ithikums und der südsbndinavisd1en :iltcrcn Bronz ezcit zieht 
E. Lomboq; ~) :1.lle Chrono logicn von Bcdcutung hcran, die in der Zeit von 1900 bis 
1959 ausgearbeitet wurden, und fügt am Schluß s<'incn eigene11 Vor schlag zur Gewin­
nung eine~ brauchbaren rcla1ivchronol ogischcn Srstems :tn. 

Zentrales Thema seiner Arbeit in das Aufz eigcn der Kul rnrk onukte Miue!eu ­
ropas mit Skandinav ien während der :ihercn nordischen ßro111.ezci1. die die 
lichkeit e:ncr Parallc lisicrnng der beiden Chronologiesym,me 6ieten. Importe 
Kulture inflüsse auf Süd skandinav ien erfolgten von der sie6en6ürgischcn Bronzezeitkul­
tur, von der mittcld:mubischen und der südd eut schen Hiii;clgr:iberkulrnr ber. Auf 
Grund dieser lmporte und kulturcl!en Beeinflu ssung l:ißt ~ich die teilweise Glc ich­
zeitigk ei1 der Pcriodc B, der miueldanubischen und siiddcumhen Hü gelgr:iberku ltur 
mit der Period e I (1/!la) \"Oll Lomborg (= Mont. 1, S. Müller 1/2) und die Gleich­
uiti gkeit der P erioden B, und C mit der Perio de lI (!lbc) (= Mont. ll. S. Müller 
3/4) fcsmellen. Sie ist durcli z:thlr cidicn Import aus beiden Hügclgdberkulrnren 
besonders in B, und C und einigen l mportgcgemt:inden der Stufe Rein. D nadigc ­
wiesen. 



Die Chronologie der Radnadeln berührt E. Lomhorg :dlerdings nur am R.tndc . 
Er schließt sich der 7.citlichcn Einnufun g von P. Reinecke an, der sie in seinem 
ältereu Chronologiesystem \"Oll !900 der Stufe ß. in , einem jüngeren von 1924 der 
Stufe C, zuweist. Di e Lüncburgcr R:1dnadcl11 steilt er aber in seine jüni;crc Zeirstufc. 
in dtc Periode 11/llbc (=Mont.II, S. Müller J/4) 

Folgende T abelle (z. T. der Tabelle von E. Lomborg entnommen) möge ob ige Aus ­
lührungen veranschaulichen (s. Tab, 1) 

Smldcutschc 1-lugclgr:,bcrkultur 

l'. Rc in~-ckc P, !tcincckc I F . l-lolstc 
1900- 1911 1924 1 19JR- 1953 

c, 
Radnadeln 

ß, 

,\!ittcld3nu bisch c 
l lugclgrObcrku lrnr 

K . W'illsonscdcr 
!?37 

,\ hc rc nord. llr onzcz ci1 

" (l lbc } 
L" nc burgcr 
Radnadeln 

' (1/ lh} 

0. ,\ ln nt S. Miillcr 
1900- !?17 l'l0?-192 1 

31' 

1/2 

Vergl eichendes Chronologiesd,cma (~. T. der Tabelle voc, E. Lomborg cnrnon rn1cn) 

Mit dem Problem der Radn.1dcl11 und ihrer chronologischen Zuordnung hat sich 
r-. Holst e·1 ) am eingehendsten befaßt, und alle nN1crcn Arbeiten, di,: dit-scs Thema 
gleichfalls in mehr oder weniger gründlicher f'orm ,;um Gegenstand ihrer Untersuchun­
gen gemacht haben. stützen sich aur ihn. 

F . Ho ls1e u111.erscheidet fünf Radnadeltypen, bl'i deren Herausarbeitun g ihm in 
l'rste r Linie die Anordnung; der Speichen, die Art der Osen und der l'elgcnbi !dung 
maßgeblich waren, nämlich die 
einfache Radnadel mit drahtförmigc r l'e lgc und einfachem Sp eichenkreuz, mi t eine r 
runden oder dreieck igen Ose (Speichcnsd1cma A), die 
Doppd,adnadd, mit doppeltem, drahtförmigem f-c!genk ranz , vier du rchgehenden und 
vier halbe n Speichen und einer ru nden Ose (Speichensd1cma C), mit einer Variante, 
die einen ovalen Radkopf aufweist (Netrarr Variante), die 
111ittdrhci11ischc· Radnadel mit d rahtförrnigc r Fe lge und acht in einem Innenring zu­
~ammenlaufcnden Speichen und einer oder drei ru nden oder d reieckigen Oscn (Spei­
chcnschema G) , die 



Lüntburgtr Radnadel mit breitrandiger, stets einseitig in konzentrische Rippen zer­
legt.er Felge und kreuzförmigem Speichemchema ohne Innenring (Schema A) oder 
mit Innenring {Schema E), in seltenen Fällen scchsspeichigem Sdi.ema mit Innenrini; 
(Sdi.ema F} und l bis 3 runden, manchmal audi. dreieckigen Oscn, und die 

osthessische Radnadel mit bandförmiger, beid!.t:itig in konzcnuisdi.c Rippen zerlegter 
Felge, bei der außer dem Spcichcmchcman B und F jedes andere Sdicma möglich ist, 
:md die entweder I bis 3 runde Osen oder eine mchrzackige Krone aufw<cist. 

H. Pieskcr 4 ) bezeichnet die Lüncburger Radnadel mit cinfadicm Speichen kreuz 
ohn e Inn enring und mit J Osen als Variante a, mit \ Ose als Variante a', die Lünc• 
burger Radnadel mit Innenring ,a!s Variante b. 

Sämtliche Radnadeltypen ordnet F. Holstc seiner reincn Bronzezeit (Hügelgräber­
bron:cezcit) zu, die er vierfach unterteilt: 

1. Anfangshorizont (B„ Frühscufe des danubisch -.1udctisdi.cn Kreises, Lochham -Mäger ­
kingcr Ab5crlnitt) = Rein. B, Mon~. 11 

2. Entwickelte Hügelgräbcrbronzczeit fü = Rein. B, Mont. 1 I 

Späte Hügelgräbcrbronzezeit (C) = Rein. B/C, Mont. II 

-1. Endbronzez eit (D), Riegscegruppe, Gruppe der Mohnkopfnadeln, des llixheim ­
Monza-Sdi.w enes, der leicht ge~il!ten W'are und der Dixcnhau.1encr Keramik := 

Rein . D, Mo111. 11/111. 

Auch eine räumliche Gliederung der mittclbronzezeitlidi.cn Kulturprovinzen Süd­
und Wcsu:leursch!ands führt er durch, auf die sich seine Untersuchunngcn bezüglich 
de:; Radnadelproblems im wesentlichen beschränken. In keineni <1.ndcrcn Gebiet 
Europas spielt aber auch diese N~d elform, wie die Verbrcitungskane der Radna ­
deln zeigt, eine so bedeutende RoHc, nirgends somt erfährt .1ic eine so rcidi.e Aus­
gestaltung wid nirgends erscheint sie so häufig im Bestand des mit telbronzczci t lichcn 
Geräteinventars wie im wcstdeutsdi.en Raum. 

Seiner wcsdidi.cn Zone weist er die württembergische, die elsässisdi.e, die n1iucl­
rheinische und die niC'derrhcinische Gruppe zu, der östlich<.>n Zone die danubisch-sudc ­
tische, die .1üdbayrische, die oberpfälzisch e und die böhmisdi.c Gruppe, der nördliclicn 
Zone die osthcssische und die Lün eburger Grupp e. 

Zusamm enfassend kann hinsidirlich der chronologisdicn Zuord11ung der Radna­
deln nadi. F. Holst e folgendes gesagt werden: 

Die älteste Radnadeltyp e ist di e einfache Radnad el mit kreuzförmig angeordneten 
Speidicn, kleinem Radkopfdurchmesser und einer runden oder drciedligcn O sc, die 
er bereits an den Beginn des älteren Absdmittes der reinen Bronzezeit, in die 
Stuf e B„ stellt. Die öscnlose einfadi.c Radnad el - in Osterr eid, ist sie nur ein­
mal vertreten - wird von ihm nicht näher berücksichtigt. 

Von den Doppelradnadeln werden Stücke mit kleinem Radkopf glcichfafü 
in die Scufe B, datiert, diejenigen mit groß em Radkopf und die „Netraer Vari ­
ante" der Doppelradnadeln dagegen dem jüngeren Abschnitt der reinen Bronzezeit, 
den Stufen Bt und C. 
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Die Lüneburger Radnadeln treten am Ende der Stufe n,, in der Stufe B~ bis 
zur Stufe D auf. Die osthessisdien Radnadeln, die bereits für die Stufen Be und C nach­
gewiesen sind, gehören der spätbronzczcidichen Stufe D an, wenn sie eine mehrzackigc 
Krone statt der Ösen und in Radialrippchen zerlegte Felgen aufweisen. Ihr Vorkommen 
finde t m it dem Ende der Stufe D seinen Absch luß. 

An der vor5tehenden Tabelle (s. Tab. 11) w,ird versucht, da s Chronologicsy5tem der 
Radnadeln und ihr Vorkommen in den einzelnen Kulturgruppen nach F . Holste dar· 
.:usrdl cn 

Eine räumliche und zeitliche Gliederung der westlichen Hügelgr ?iDC'rkultur , in die 
di e Radnadelfunde eingeordnet werden, liegt auch der Arbeit ,·on H. Ziegen '') 

zugrunde. Er teilt die wenliche HügclgräDC'rkultur in die württembergische, di-c Hagcn ­
.,uer. die mittelrh einische, osthessische -und die Lü,wburger Gruppe ein, die lcatere 
mi1 der Unterteilung in die Aller- und die Niede relbgruppe. Chronologisch gli-cden er 
das Fundmat erial dic-ser Zonen in 6 Zeitgruppen und schafft durch Parall elisieruni; 
dic-scr Ze itgruppen mit den Chronologica von P. Reinecke und F. Hols1c ,;owi e der 
Chronologi e von 0 . Montc!iu s ein Vcrgleichsschemri. 

Westliche 
Gruppcri 

zc;tgruppe6 

1 P. Rcirie<kc I F. 1-!o lste j 0. J\1ofl! Radnadch)"l>cn 

D 
( •• Fremd· Pcr. lll 

f--- -t-- -l ~'-'"'~"'-"·~·)·l- - - - r, D~o-,,,~.1,-,d-", ~d, -l".-,-.c,-,ac-, -V·,-,;,-",-,. -m-iuc- l-

Zcitgrupp,:: 5 C, 

rhcin. Rodn,dcln. osthcssi,chc R~dnadcln, 
Ltincburgcr Radnadeln. R,dnodclri vom 
Sr<:ichcnschcma H u. B noch Hol«c, Rad­
nadcl•Sondcrform m. 8 Spcichcri ohnc Jrincri 
rmg, 2 quadr. Ösen, Rodnodd der Vor . g 
nlCh I iss,.,cr 

l- - - +--- f---1 ---1 Radriadclri m. cjrifochcm Spcichcnkrcuz, 

z,,,,,.,"" • 1 

1 Zcitgrupp,::3 

Zeitgruppe 2 

c, n, 

Doppdrn<lnadclri m. gro/km Radkopf, 
mi«drhe;nischc lbdnadcln . Ro<lna<lcln vom 
Spcichcnschcma H. B, l) nach Holsic 

Radnadeln m. cirifachcm Spcichcnkrcllz u. 
1 od. 3 Ösen. Doppelradnadeln m. kleinem 
Rodkriopf ... riicderrhdriischc" Radnadeln . 

----e - - -+- ---t -2- ''~''-"------ --l 
B, 

ß, 
(Frühphosc) 

Radn,dcln m. einfachem Sp,::ichenkrcuz 
ohne Ösen od. m. Dorn aufsotz u. kleinem 
Rodkopf 

Chronologicsy1tcm nach H , Ziegen, 



Den Hauptinhalt seiner Arbeit bildet die Zusammenstellung der für die einzelnen 
regionalen und chronologischen Gruppen chrakteristischcn Grabbeigaben. Dabei führt 
H. Ziegcrt eine scharfe Trcm1ung zwischen Männer- und Fraucni;räbcrn du;ch. Radna­
delfund(' werden ausschli('ßlich Frauengräbern zugewiesen. Damit schließt er sich der 
Meinuni; von F. Hohte und and('r('r an, obg-lcieh es fraglich erscheint, wie bcrci1s 
G. Sudholz 6 ) bemerkt hat. daß Radnadeln nur als Bcstandreil der Fr:1.ucnaussr:1.1tung zu 
gelten habe n. Die Grabinvemare enthalten nämlich hin - und wieder auch Schwe rter 
und Dolche, die a priori nicht zum iiblichen ßcsund der weiblichen Gcbrauchsg<'gcn· 
stände gehört haben dürhen. 

J-Jinsichtlich der nicht immer präzisen Bcschreibuni; und Typenbezeichnung de; 
Radnadeln hält sich der Vcrfancr nicht komcqucnt an die 5 Typen von r-. Hols1e. 
sondern verzichtet entweder häufig überhaupt au f clnc b5timmte Typenbez('ichnung. 
oder bedient sich in einigen f-älk, seiner eigenen Bczei('hnung odt·r behält in andi>rcn 
die Typenbczcichnung nach r-. Holste bei. 

Die \"On H . Ziegen vorgelegte Gliederung ist in den T.1bcllen 11! und lila zusam ­
mengefaßt und die von K. Kcrsten ') und H. C. Broh olm 8 ) aufp:l'Stcllten Chronolo • 
gicsy~tcm c mit ihrer zeitlid1en Einstufung der Radnadeln aus den Tabellen IV und 
V ersichtlich. 

Tabelle !V. 

Zo ne 1 

Rd:uivc Chronologie der :iltNen Bronzezeit des nordi,ch en Krei,es n~d, K. Kersien. 



H. C. Broholm 

f'cr.l 
R2dnode!n 

Unscrefriihcs,e/lle1ollkuh ur 

Tabelle V. 

S.Müllcr 

' 1~----
1 ' 

Chronologicsy<1cm nach H. C. Droholm. 

O./llontclius 

In einer Reihe weiterer Arbeit en 9~) wird auf chronologische Fragen nicht 
näher eingegangen. Meist hand elt es sich um die Erfassung der Radnadelfund e eines 
lokal begrenzt en Gebiete,; oder die Veröffentlichung eines einzelnen Fundes . In der 
Dati erung folgen sie den Chronologiesystemen von F. Holst\!, P. Reinecke oder 
0. Mont elius. 

Ein Vergleich der Chronologiesysteme von F. Ho!ste (Tab . II ) und von 
H. Ziegen (Tab. Illa) - sie haben das chronologische Problem der Radnad eln am 
i;ründl.ichsten behandelt - läßt gewisse Unterschied e in den beiden Systemen erkennen 
(siehe Tab. IIIb ). 

Für die e I sä s s i s c h e Gruppe gibt F. Hol ste für die Stuf en ß, . B, und C 
Importstücke aus der Mittclrh eingruppe an, ohne näher auf die einzelnen Typ en ein• 
zugehen; H. Ziegen weist alle ludnadelfunde dieser Gruppe, und zwar Doppelrad­
nadeln mit großem Radkopf und Radnadeln vom Schema B, seiner Zeitgrupp e 4 (= 
Hols te B:) zu . 

In der mitt e lrheinischen Gruppe erscheinen bei F. Holste bereits 
i11 B, einfache und Doppelradnadeln, bei H. Ziegert erst in der Zeitgruppe 3 (= 
Hol ste B!), in der Stufe B: bei F. Holsie miudrheinische und osthessische Radnadeln, 
Dei H. Ziegerc in der gleichen Zeitstufe (Zeitgruppe 4) einfache Radnadeln und Rad­
nadeln vom Schema B und H, mitt elrheilllsche und Doppelradnadeln mit großem 
Radkopf; in der Stufe C leben nach F. Holste die Formen von fü weiter. H. Ziegen 
gibt für diese Zciutuf e (Zeitgruppe S) gleichfalls osthe,;sische Radnadeln an, aber 
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auch zwei Sonderformen, nämlich eine ad1t.spoiehigc Radnadel ohne l nncnring mit 
;;wei fa st quadratischen Ösen und eine Radnadel mit Kronenaufsa tz, Var. g nach 
A. L\ssauer. 

In der wiittcmbergise h cn Gruppe treten bei F. Hohte von fü bi1 
D nur minelrhcinis chc Radnadeln :rnf, während I-1. Ziq;-cn den Zeitgruppen J (= 
Holsrc fü), 4 (= I-Iols1e B,) und 5 (= Holste C) nur Duppelradn:ldcin und osrhessiscl1e 
Radnade ln zuweist. 

In der osthessischen Gruppe erscheinen bei P. Hol ste einfache lt;idn:1.­
dcln, Doppclr.1dn;idcln und Lünebur g-er Radnadeln scholl in der Stufe B, und B,, bei 
H . Zicgert begegnen sie uns erst ab du Zei1gruppe 4 ( = H olsre Be). Stufe C n:1ch 
1-". Holst c, die der Zeitgruppe 5 von H. Ziegert entspricht, i~t bci beide" im we,enrli­
chen durd1 dieselb en f.ormcn gekenn~cichner, jedoch läßt F. Holm : die os1hcssischen 
Radnadeln mit mdirz,1d:iger Krone :rnch noch i·n die Stufe D (= Zeitgruppe 6) hinein­
reichen. 

Am foh lh.v stcn wird der Unterschied in d,-r L li n e b u r g er Gruppe . Wäh­
reml bei F, Holste die Lüncburgcr und (lie rnittdrheini ichen Radn:ldeln alle mittc! ­
bron;,_czeidichen Stufen, vorn Ende der Stufe Bi bis Srnfc D (= fast die gesamte D:tucr 
der Perio de Mont. 11 und von Monr . durchlaufrn, ordnet sie 1-1. Ziegen 
nur der Zeitgr uppe 5 ( = C) , dem der Periode Mont. 11, zu . 
Er begrli11de1 diesen sp.'iten Zeitan satz damit, die> Lünebu rgcr Gruppe er11 in dt-r 
Ze itg rnppe 5 „durch Kulturc infllisse vom Süden in erst jcut archCiolog isd, erfaßbaren 
f'r.1uenbcsta ltungc11 und zoitparallclen als eigene Kulrnrpro,·inz hcr -
aus1ri1t", einer Ar gumentation, der ich rncht unb~din!;t anschließen möchte 
Lüncburge r Radnadeln sind 7,war nicht für den iilt e5lcn H ligdgräbnhorizont. für 
den ersten Abschnin der Stufe ß1 (Söge\cr l'orrncn) der der Zc iq;ruppc 
2 von H. Ziegen entsprechen würde, doch bi lden sie in longml,c,nc,,eo Zeit-
rau m der Periode Mon t . II, in den Stufen D" und C 3/-1 und 5 nach 
f-1. Ziegen) eine Beigabe der Lüneburger Gräber . wenn sie als geschlos -

sene Kulrnrgrnpp e erst jlingercn Abschnitt der Periode Mont. II iu Ersdieinung 
trin, darf woh l damit gerechnet werden, daß die für diese Gruppe so charakteristischen 
l' orrncn, Zll denen auch die Lüncburger Radnadel zählt, nicht plötzlich cntsranden 
sind, sondern daß ihre Entstehung das Resultat eines allmählichen historischen Wer­
degang~ ist . Es scheint daher nichts gegen die Annahme zu sprechen , daß die Lüne­
burgcr Radnadeln zumindest schon in der Stufe ß~ in Verwendung standen . 

So wird man im wesentlichen doch an der fhronologischen Einstufung der Rad­
nadeln, wie sie P. Ho lsre vorgenommen hat, fesrh:1.lten können . 

Pür eine foinchronologische Gliederung sind die Radnadeln, wie die bisher igen 
Ausführungen es deutlich ze igten, nicht eben ergiehig, da fa~1 alle Typen mehrere 
Zeirsrnf~n durchlaufen . Ihre Datierung kann daher im Einzelfall imme r nur aus dem 
Fundzusammcnhang erschlosse n werden. 

Die eine der beiden fundlisten, die ich der Arheir beifüge, enthä lt daru m nur 
Radn:ldel funde mit Beigahen, deren Dat ierung versucht wi rd, sowei t Art und Menge 



der Beifunde di~ zulassen; in die zweite Fundortliste wurden auch bcigabcnlose Rad­
nadeln aufgenommen, deren Fund1.usammenhang oft nicht eindeutig geklärt ist. 

Radnadeln mit einfachem Spoichenkrcuz und Doppelradnadeln gehören zum über ­
wiegenden Teil der entwickelten H ügelgr:iberbronzezcit, der Stufe B, nach F. Holste 
(Rein . B bzv.•. C1, Zeitgrup~ 3/4 nach Ziegen, Mont . ll) an, nur in wenigen Fällen 
der vorgeschrittenen Bronzezeit , der Stufe C (Rein. B + C, bzw. c,, Zeitgruppe S 
nach Zicgert, Monr. II). Immer wieder erscheinen sie ,in Gescllsch:tft von Stollcn­
armbä.ndern, Randleistenbeilen, Rollennadeln, Arnnpiralen mit D-förmigcm oder dach ­
förmigem Querschnitt und Endspiralen, mit Halskett en aus Spiralrölld1en, Br.illen­
spiralen, Stachelscheiben, konischen B!edthütchen und Bronzeknöpfen oder mit offenen 
rundstabigcn Reifen mit verjüngten Enden und zwei gegenständigen Spiralen, um nur 
l"inige dn charakteristischen Formen anzuführen. 

Die Netra er Variante der Doppelradnadel,,, mittclrh cinische und cmhcssischc 
Radnadeln, Radnadeln Yom Typ B, D und H nach F. Holste, ebenso cim:clne Son­
derformen müssen auf Grund der Beifund e einem späteren Abschnitt der Hügclgräber­
bronzezeit, den Snifen B:/C, C und C/D nach F. Holste (Rein. B + C, bzw. C, und 
D, Ze.itgruppen 4, S, 6 nach H. Z'legert, Mont . II/III) zugewiesen werden. Sie tret en 
1us:i.mmcn mit einer kennzeichnenden Fundkombination auf (Scheibenanhänger mit 
konzentrisch en Rippen, die durch zwei Zonen kleiner Radia!rippdien umerbrodien 
sind, Knödielbänder, in gegenständigen Spirnlen auslaufend, Armspir:i.len mit teil­
weiser Kerbung der Windungen, geriefelte Kculenkopfnad cln, Fußberge mit sechsfach 
geripptem Körper und Kerbung der äußeren Rippen, Armringe mit vcrdick1cn Enden 
und Strichelvcrz.icrung, zweinictige Dolche mi1 einer Mittelrippe, Bleche mit getrie­
benen Punkten und Buckeln, Spiralscheiben mit rcidicr geometrischer Stridigrnppen ­
vcrzierung, Brillennadeln, Doppdspiralnadeln, Gürtdblechc mir gcur<:bcner Punkt­
verzierung, ,·icrspir:i.lige Halsreifen, Tüllenpfeilspitzcn, große rund stabige Häng espi­
ral en mit Schrägstrichverzierung der äußeren Umgänge, Bernsreinschieber, Absat1.bcilc. 
,.hessische H:i.lskragen" und eine Reihe von Sdimuckformen der Stufen B1 und fü). 

Die Lüneburger Radnadeln, deren Hauptmass e in die Periode Mom. 11 (fü und 
C nach F. Hols1e, Zeitgruppen 3, 4. S nach Zicger t, Rein, ß. bzw. C, und ß + C b7.,v 
c~), in wenigen Fällen in Mont . III (D nach F. Hoht e und P. Reinccke, Zeitgn.1ppe 
6 nach H. Ziegen) fällt, gehören mit zun1 fesren Bestand des typisdicn Geräte ­
inventars der immer wiederkehr enden längsgcripptcn Stollenarmbänder, der Lockcn­
spir:i.len, Spir.dröllch en, kegclfömigcn Hütdien, Armspiral en, der Halsringe aus ßron ­
zespir:i.ldraht, der rundstabigcn H:i.lsringe mit Endspiralen oder auch geknoteten 
Enden, buckelverzienen Bronze-scheiben und fladicn Gürtebdieiben, Doppelspiralhaken, 
spiralverziertcn Gün elpl.incn, der Fingerspiralen, der „hessischen Halskragen", Rollen­
kopfnadeln, Absatzbeile und Dolchklingen mit trapezförmiger Heftplane und vier 
Nieten. Für einen späten Zeit:i.nsau spredicn z, B. die Stücke mit Lüncburger Fibeln, 
,,baltischen" Sueitäxt en, buckclverzicrten Bledigüneln oder „hessischen Halskragen" 
als Beifunde. 

Jn dtr Verbreirungskarte I wurden die Radn:i.dcln Europas, soweit sLe mir aus 
der Literatur bekannt sind, ohne Rücksidit auf Typen und •Beifunde nach Grab-, 
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Depot-, Moor-, Höhlen-, Einzel- und Pfah!baufunden geordnet eingetragen; aus 
ihr ist ersichtlich, daß die Hauptmasse der Radnadelfunde aus Gräbern si.ammt, neben 
der alle übrigen Funde kaum ins Gewicht fallen. lnr ere:;sant ise d:u Vorkommen von 
Radnadeln im Pfahlbaubereich Frankreichs ,und der Schweiz. Es handelt sid, um 
ösenlose Stücke mir einfadiem Speichenkreuz, die in der Typenkarte der Radnadeln 
von A. Lissauer angeführt werden, leider oh ne näheren Angaben und daher nich1 
weiccr verwertbar. Aber sie zeigen, daß diese Radnadelform vielleicht einer noch 
iilteren Phase der Bron zezeit angehört hat, als bisher angenommen wurde. 

In die Verbreitungskarten II bis VII wurden nur die Radnadelfunde, deren 
relativchro11ologisdie Zuordnung durch emsprediende Beifund e gesichert erscheint, auf ­
g,:-nommen. 

Die größte Streuung weisen die Radnadeln mic einfachem Speichenkreuz, die die 
Karte 11 emhäir, auf. Jedoch sind sie im süd- und westdeutschen Raum am häufigsten 

Aus Osterreich sind .im ganzen nur vier Radnadeln bekannt; eine ösenlo1-e R.ad­
nade! mit einfachem Speichenkreuz der Stufe Ae/Bt aus Gemeinlebarn b. Traism:111er, 
N .0 ., und eine zweite gleid1en Typs au s Ossarn b . St. Pölten, N.O., deren fund ­
zusa mmenhan g jcdod1 nicht geklärt im Ein Stück aus Oberösterreich wird von K. Will . 
vonseder ·") erwäh nt, von den man aber weder Type noch Fundorc kennt, und 
eine sechsspc-ichige Lüncburger Radnadel aus Krems, N.O., deren nähere Fundum ­
stände ebenfalls un~kannt sind, dürfte wohl nur durch Handelsbe1.iehungen, viel­
leicht auf dem Wege über den Aunjetitz-Bereich, der in der ä\ceren ßron1.c1.eit in 
Bc1.iehungcn zum Lüneburg-Ilmenau-Kreis g~tanden ist, n,Kh Krems gekommen ~n 
Während auf österreichischem Boden die Radnadeln sehr bald durd1 and ere Nadelfor­
meu abgelöst werden, erfahren sie im südwcstde1nschen Gebiec eine reiche Ausge­
sta ltung. 

Doppelradnadeln und die Netraer Vari:rnte der Doppelradnadeln erfreuen sid1, 
wie die Vcrhreitung5karte III zeige, besonders im mineldeutsch-rhüringischen und 
hessischen Geb iet großer Beliebtheit, sie finden aber auch noch im nordwestdeutschen 
Raum Verbreitung. \l'l'cniger zahlreich sind sie in Süddeutschland vertreten. 

Auffallend selten kommen mitce!rheinisdic Radnad eln vor (siehe Kane IV). Da~.\I 
muß allerdings bemerkt werden, daß die Verbreitungskanen kein vollständiges ßild 
der ta1s:id1lichen Verhältnisse hin sichdid, der Zahl der Fundorte bieten können, da 
sie nur die du rd1 Beifunde gesicherten Radnadeln enthalten; wohl auch deshalb, we;[ 
nid1C für all e Gebiet e Publikationen vorliegen, in denen die Radnadeln so eingehrnd 
behandele wurden, wie das beispielsweise für den Lüneburger-Ilmenau-Kreis oder für 
das mittcldeumh-thüringische und oberpfälzische Gebiet der I'all ist. Immerhin läß, 
sid, aus ihnen -im großen und ganzen die Verbreitung der einzelnen Typen und ihre 
größere oder gerjngere Häufigk eit ablesen. 

Daß die Lüneburger Rad nad eln im Raum zwisdien All er und Ilmenau behei matet 
sind und dort die größte Verbreitung gefunden haben, ve ranschau! id11 in recht ein­
drucksvoller Weise die Verbreirungskartc dieser Nadelform (siehe Karte V). 
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Das Verbrritungsgebiet der osthessischen Radnadeln ist Osthessen und das nord­
mainisd1c Gebiet mit Ausläufe rn an den Mittel- und Oberrhoin und .in das Lüncburgcr 
Gebiet (siehe Karte VI) . In die Karte VI wurden auch die Radnadeln vom Sehern;;,. ß, 
D, Fund H nach F . Hols te und die Sonderformen aus Wixhauscn, Ldkr. Darmst;;,.dt 
in Hessen, eingetragen. 

Eine übcrsidnlid1e Darstellung der mim:,lbronzezeirlichen Ku lturgrupp en, dl'nen 
di" Radnadelfunde angehören. wird in de r Kanc VJI vcnudn. 

Dic Fr;;,.gc nach dc-111 Entstehu ngsgebiet der Radnaddn ist bis heute no ch ungckl~rt . 
F . Holstc \'Crmutct es in Hessen und bc7_cid111et dieses Gebiet nördlich des M;;,.i11 al s das 
,,cigemli(hc Kerngebiet der Radna deln ". Er spricht von einer eigenen .. Rod,ocle lw,e". 
die das Geb iet von der Neckarmündung bis zur unteren Elbe 
Gruppen (Südbayern, Oberpfalz , \Vünrcmbcrg, 
Ost.-rreid, und I'r :mkrcid, bc1racl11e[ er nur als „A,wc;,hlc,,g sgebie,ce" 

Für di e einfache Radnadel gibt er al s 
die Doppelradnadel das östliche !-Il"Sscn 111it Einsdiluß des \Verr:tta!cs . Audi das E11t­
s1ehunr;sgebie1 der Lün eburgcr Radnadeln sieht F. Holsre am Miuelrhein. f.ür ihn ist 
die Lün eburger Radnadel die „Übersetzung der einfachen Radnadd in di e flächige 
Gußtcdi.nik dl"S nördlichen Han,ml'er" , die „also offensichtl ich in gerader Linie au f 
mitte lrh einische Anregungen zurückgeht". Ander erse it s soll aus dc111 Gebiet der Ilmenau 
die Idee des lnnenringl"S stammen, die, verbunden mit der M,lusp,,i,h ii;kei,, vo111 l\·f it• 

w lrhcin üb{'rnommen und hier zu r Grundlage der minel,h,, i„i,, h,c wird, 
daß :i.lso wcch,dscit ige Anregungen und Ile1.ichungen zw ischen den be iden Gebieten 
bcst:i.ndcn haben. 

Das Enutehung sr;ebiet der osthes.ischcn Radnad el ist nach f. Hols1e O s1hcs><·e1. 
Auch die beiden Kultur gr up pen. die Uincburger und die osthcssischc Kulrnrgrupp,·, 
unterhi elten Kont:i.ktc. So habe die pro filie rte felge der l.üncburgcr Kadnadel Ost• 
hesstn übernommen, sie nach der dor t üb lichen Gußtechn ik be ldscirig gegos sen. 

Jedenfalls zeigen um das R,d ,,,d,,lprnblcm - m:1.1; 
auch die Frage nadi ihrem E,mcch,cg,g,,b ic, ungelö st - d.1ß sie im 

süd"·es1deu1schen Raum ih re grüßt e 
Gebiete Europas wei1 zurückbl!'iben. D ort sie e-ine bed!'u tendc und charak tc­
ristisd1e Komponeme in der kulturellen Hinterlasse-nschaft de r mitrclbronzezcitli d1en 
Hügelg r:iberkulrnr. Vielleicht ist die Radnadel ei,w wesdicl1e Entspredrnng zur Ösl­
lichcn Sd1eibenkopfnadcl und ihre reiche Verbr ei tung im \'ifesren könnte C'in festhal ­
ten an cln~r frühbronzezeitlichcn Tradition zeigen, w:ihrcnd sie im Osten in den 
Stufen Bund C durdi da1 Auf1retc,1 n!'uer formen ersetzt wird. 
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Fundortliste der auf Grund von Beifunden dati e rbaren Radnadeln 

Fundort Zcimellung Literat ur 

Mir1ddan1<bi.n:h-österrtid1ische Gmpp t . 

1 Gemeinlcbarn, l einfache Radnadel, Rein. A,/B 1 (N. G. Szombathy 2Gj 
b. Traismauer, N.ö. ohne O,e Szombarhy: jüni,cr 

:il, Bronzezeitstufe 
A) 

OberdanubisdJ-siidbayrische Grnppe . 

Mühltal, 
ß.-A. S,arnbcrg 
ObcrbayNn 

\ einfache R:idnadcl H ols1e B, 
ohne Ose (N. Torbrügge: 
und mit großem Rad- Rein. C,} 
kopf 

Olurpfälzisdie Gruppe. 

3 Amb e rg, 1 einfac he Radnadel, 
Oberpfalz mi, 1 rund en Osc 

4 Br U n n, Ldkr. J einfache Radnadeln 
Parsberg, Ob erpf . mit I runclen Öse 

Die,enbach, 1 einfache R:i.dnadel, 
Ldkr. Regensburg, mit 1 runilen Osc 
Omflur Kerm, Obpf. 

6 Enge l sbe r g, 2 einfa che Radnadeln 
Ortsflur Fins,erhaid, mit I runden Osc 
Ldkr. Newna,-k1, 
Ober pf. 

7 Hoch d o r f, Om- 1 einfache Radn adel, 
flur Neuhof, Ldkr. mit I runden Osc 
Burglengenfeld 

8 Labe r, ri c h1, 3 einfache Radna deln 
Ldkr . Neumarkt, mit 1 rund en Öse 
Obc,rpf. 

9 L.ippc r o hofc,n , 2 Doppel radnade ln 
Ldkr . Neumarkt, 
Obcrpf . 

10 N c u h o f, Obcrpf. 4 einfache Radnadeln 
mitl ~ 

11 Ncukehl heim , 2 einfache Radnadeln 
Niederbayern mit 1 rund en Ose 

26 

Hols tc B, 
(N. Tor brügge: 
Rein. C,J 

H olste B, 
(N. Torbrügge: 
Rein. C,J 

K olste B, 
(N. Torbrügge: 
Rein. C.J 
Holne B, 
{N. Torb,üggc: 
Rein. C,) 

Holste B, 
(N. Torbrügi,c : 
Rein. C,) 

Hohte B, 
(N. Torbrügge : 
Rein. C,) 

Holstc B, 
(N. Torbrügg e: 
Rein. C,} 

H ols1e B, 
(N . Lissaucr 
Mon<. II) 

Hols1c B, 
(N. Lissauer 
Mont . II) 

W. Torbrüggc-1°) 

W. Torbrügge 

W. Torbrügg e 

W. Torbrügge 

W. Torbrügge 

W. Torbrügge 

W. Torbrügge 

A. Lisu ucr 



f-undort 

12 S < a a I s fo rst 
Kahr, Ldkr. 
Parsbe rg, Obpf. 

l3 Pa rs b erg, Obcrp f. 

14 Thon h ausc n, 
Ldkr. Neumark,, 
Obcrpf. 

1S Unterbuch fcld, 
Ldkr. Ncum:trkt 
Obcrpf. 

16 Ur , ul apoppcn­
ri cht b. Ambug, 
Ortsflur Höhcng:,u, 
Obcrp f. 

Radnadeltype 

l einfache Radnadel, 
mir I run<lcn Öse 

1 einfache Radnadeln 
mit I Öse 

2 einfache R:1dnadcln 
mi, l rund en Öse 
2 Doppelradnadeln 
Reste einer Radn adel 

l Doppclradnadd 

1 ein fache Radnadel, 
mit I runden Osc 

Zcimcl lung 

Ho lste ß , 
(N . Torbrügge, 
R,·in . C,) 

Hols1c B, 
{N. Lissaucr 
/1-font. II) 

1-iolste B, 
(N . To rbr ügge 
Rein. C,) 

1-!olste B, 
(N . Torbriigge 
Rein . C,) 

Holstc B, 
(N. To rb rügge: 
Rein. C,) 

Böhmisd,e Gruppe. 

17 De j J in a b. Pilsen. 1 einfach e Radn,1dcl, [-{olstc B, 
Böhmen ohne Ose (N. Lin.tucr 

Mont. II ) 

18 L h o t k a b. Pilsen, 1 einfache Radna del, Ho L..tc B, 
Böhmen mit I O,c (N . Li„auer 

Mont . II) 

EIIässisdir Gmppc . 

Liteutur 

W. Torbrügge 

W. To rbrü gge 

W. Torbrügg e 

W. Torbrügge 

A. Li,sauer 

A. Linauc r 

19 Kant on Daehshü- 1 Dop pelradn adel HoL..u: B, F.A. Sd,acffcr") 
b c !-Birklach, Forh mit dreiec kiger Osc 
de Hagucnau, Frkr . 

(N. Schacffcr: 
Mont.-DCch. II) 

20 Kan, . K ö o i g s - 2 Doppel radn :tdcln , Holste B, F. A. Schaeffcr 
b rü ck, forCt de nü11clrhcinischc R.,d-
H agucnau, Frkr. nadel 

(N . Schacffcr: 
Mont. -DCd, . II nach 
Zicgcrt: Zcitg:. )) 

21 Kant. Sch e lm e n- 1 cinfachc _Radnadcl, Hol.sie B, 
h o f it:, d t, Fore! de mit 1 h~lb'krcisförmigcn (N. Schacffcr: 
Hagucnau Osc Mont.-D Cch. II ) 

Miruldwtsch -thiiringüd1e Gmpp1:. 

22 D crm ba ch , Kr. l Doppc lradnadd 
Il~d ~a_lzungcn, 1 R~dnadcl (T yp 
SUd1hUrmgcn u11khr 

Ho lstc B, (?) 
(Nur spärlich e 
Beifu nde! 
(N . Fcus1d, 
Rein. B, C) 

F. A. Schacffcr 



Fundort 

23 Dörrcnsolz, 
Gern. Untcrkan, Kr 
Meinin gen, Siidth 

24 Ebcrtsh ;,.,usen, 
Kr. Suhl, Siidihiirin~ 

Radn.,dcltrpe 

2 Doppelradnadeln 
mit fbchbogiger und 
ovaler Osc 

2 Doppelradnadeln 
1 einfache Radnadel, 

Zcitstc!luni; 

Holne C 
(N . Fcusiel: 
Rein. B, C) 
Hol.ste B, 
(N. Feusicl: 
Rein . B, C) 

25 Einödhausen, 1 Nccraer Var., Holstc C 
Kr. Meiningen, Süd- 1 minc!rhein. Radnadel (N. Feuncl: 
thiir. Rein . B, C) 

26 Klings, Kr. ß3d 
$3]zun~ en, Siidth. 

27 Kühndorf, Kr. 
Suhl. Süd,hiiringen 

28 Mihrenhausen 
b. Coburg, Oberfran­
keo 

29 Meiningen, Kr . 
Meiningen, Siidth. 

3 Doppelradnadeln 

2 einfache Radnadeln 
Bruchstück e einer 
Doppelr :i.dnadd 

1 Doppclradnadc! 

3 Doppelradnadeln 
1 Nenaer Var. 
Bnichniick einer Rad­
nadel ohne nähere Be-
S!immung 

Holnc B, 
(N. Feustcl: 
Rdn. B, C) 

Holm B, (?) 
(Beigaben ungenau 
beschrieben) 
(N. Feus1cl· 
Rein. B, C) 

Holne B, 
(N. Lissaucr 
Mont. II) 

Hols,c C 
{N. Fcustel: 
Rein. B, C) 

Literatur 

R. Fcuuc! 

R . Fe,m cl 

ll. Fcustcl 

R. Feustc! 

R. Fcustcl 

A. Li„auer 

R. Feunel 

30 0 b e r k atz, Kr. 2 einfache Radnadeln Holste B, (?) R. Fcunel 
Meiningen, Süd1h. (Genau e Da iicruni; 

wegen der geri ngen 
Beigaben nicht mög­
lich} 
(N. Feus1el: 
Rein. B, C) 

31 Ober -Weißbach- 2 einfach e Radn adeln Holstc B, A. Lissaucr 
g r u n d b. Coburg, (N. Lissaucr 
Oberfrank en Mont. II 

32 Os1h e in, '"· d. 
Rhön, Kr. Mellrich­
stadt, Obcrfranhn 

33 Römhild, Kr. 
Meiningen, Siid,h, 

H Schwarza, Kr. 
Suhl, Siidihiiringen 

28 

2 Doppelr:1.dnadeln Holsre C 
(N. Peschck: 
Rein. C,) 

2 Doppelradnadeln Holste B,/C 
1 minelrhein. Radn adel (N. Fe,mel : 

Rein. B, C) 
10 Dopp elradnadeln Holste C 
3 Netrau Var. (N. Feustel: 
(1 davon mit kerbver- Rein. B, C) 
zierten Speichen} N. Ziegen: Ztgr. 
2 Radnadeln, T yp D ~. 5) 
{nach Holne) 
1 Radnadel, Typ H 
(nach Holstc) 

R. Feusiel 

R. Feustel 



Fundort 

35 Wci lar , Kr. Bad 
Salzungcn,Siidth. 

\Y/cischan b. Co 
buq;, Oberfranken 

37 Wicscnthal , Kr 
Bad Salzungen, Süd­
thüringen 

>S Wölfcrbö,,, Kr. 
Bad Salzungen, Siid­
,1,··rngcn 

Radnadeltype 

! Doppelradnadel 
1 Nctracr Var . 

2 Doppelradnadeln 

2 cinhchc R.1dn.1dcln 

l einfache Radn,1dcl. 
1 Doppclr .1dnadd 
l Bruch,tück einer 
Dopp dradnadcl 

Zcimdlun:; 

Holstc B,/C 
(N. feu s1cl: 
Rein. B, C) 

Hol.sec B. 
(N. Li.,saUer 
Mont. II) 

Ho!.tc B, 
( N. Fcusccl: 
Rein. ß, C) 

Holste C 
(N . Fcustcl: 
Rein . B, C) 

Mittdrheinisch cGruppc. 

39 St ruht, Kr. Sr. l osthcssischc Radnadel Holstc C/D 
Goar shausen, Hessen O'litSt:ibchcnaufs.1tzund (N. Ho ls,c: 

,.u,ammcngcwach • Rein. C,) 
scncn Knöpf. nach Zic~'"" 

Zci1gr. 5) 

Oberrhcinisch-wiirtccmbcrgisdic Grnppe. 

K. Fcu.s,d 

R. fcus1cl 

f. Ho!s,c"J 

40 Aschbach b 2 Doppclr .,dn adcln Hol.src B, F. Spratcr~') 
Speyer, Rhcinland-
pfalz 

(N. Spra1cr : :ilrcrc 
Bronzczci1, 2 Stufe 

41 Ehningcn b . H Doppelradnadeln 
Böblingcn/Wi.im. 

Hol.sie B, A. Lis, aucr 
(N. Li,saucr 
Mont. II) 

42 Gcißlohc b. 1 Doppelradnadel 
Weißenburg, Mitte l• 
funken 

Hol.src B, A. Lissaucr 
(N. Li,sauer 
Mont. I!) 

43 Heilbronn, 2 Doppelradnadeln 
Baden/Wi.incmbert: 

Hol.st~ B, A. Lissauer 
(N. Lissauer 
Mont. II) 

44 Ladcnbu rg b. 2 einfad,c Radnadeln Hols1e B, (?) Bad. Fundbcr .28) 
Mannheim, Baden/ mit dreieckiger Osc (da- (N.1ch den Bcifun-
Wüntembcrg von l mit beidseitiger den nicht eindeutig 

~;~f;h~~~b:c" Felge, ~ic::,'t~~i,~tch2) 

45 Lohrbach b. 2 einfache Radnadeln Hol.ste B, 
Mosbach, Baden/ mit dreieckiger Ose (N. Ziegen : 
Wi.in,cmbcrg Zcitgr. 2) 

~6 M i n g o I s h c i m b. 2 einfache Radn adeln Holsre B, ßad. fundbcr. 3 0) 
Bruchsal, lhd (N. Ziegen· 
Wümcmberg Zeitgr. 2) 

29 



R::idnadchypc 

2 Doppclr:ldudcln 

Zeimcllung 

Hols,c B, 
(N. Lissaucr 
Mont . II) 

Liter.itur 

A. Lissaucr 

4S Rh e i n s h c i m b. 1 osthessi,chc Radnadel Holste C Bad. Fundh cr.~) 
Bruchsal, Bad en/ mit drcizackigN Krone 
Württemberg 

Osthn siuhe Gmpp e. 

49 Bin gc nh eim, Kr. 1 einfache Radnadel, Holm ß, (r) O. KunkeJ 23 ) 

(N. den Beifunden Büdingen, H~sen 

50 Bildsuinkopf 
b. Windh::iu,en, Kr . 
Darmstod, Hessen 

51 Blankenau, Kr 
Fulda, Hes,en 

52 Di e boch, Kr. 
Hammdburg a. d. 
Saale, Un,crfrk. 

53 Eichel s dor f, 
Kr. Schotten, Disn. 
Beckenecke, Hess. 
Dim . ,,Mühlkopf ' 

5~ For st Neuen -
Stein, Kr. Hersfeld, 
,,Kräm enkuppc"", 
Hessen 

55 Fri e lingcn, Kr. 
HNsfold, Heiscn 

56 G c ißh e ckc, b. 
Wieihadcn, Hcss. 

57 Gießen, Hessen 

30 

nicht eindeutig zu 
datieren 
(N. Kunkel: 
Mont. H) 

1 asthenische Radnadel Heine C 
(N . Lissaucr 
Mont. 11) 

1 einfach e Rodnadcl, Holsrc B, 
{N. Holne : 

2 Doppelradnadeln 

2 cinfochc Rodnadeln 

2 Doppelradnadeln 

Rein. B, 
n. Ziegen: 
Zeitgr. 4) 

Hols,e B, 
(N . Pcschek: 
reine Bronzezeit) 

Heine B, 
(N. Kunkel: 
Mont . II) 
nach Zieger<: 
Zcitgr. 4) 

A. Li,saucr 

f-. Hols te 

Ch . Pcschck 

0. Kunk el 

1 Doppelradnadel Holne D, I'. Holsre 
mit gckcrb,en Felgen u. (N. Ho!Slc: 
Haupt speichen ilter e Hüg elgräb er-
! osthcssischc Radnadel broo tczei t; nach 

1 Doppelr_adnadd 
mit gekerbter Felge 

) einfache Radnadeln 
c•liilc Osc 
1 Dopp elr adn odel 

Zie~cn: Zcitgr . 4) 

Holste B, F. Holstc 
(N . Holst o: 
i!tcrc Hügelgr::ibcr­
bron1;ezcit) 

Holstc B, A. Li~saucr 
(N. Lissaucr 
Moor. II) 

3 einfache Radnadeln Hol ste C 0. Kunkel 
l mittolrhcin . Radnadel (Knopfsichel mit 2 

Rippen unter den 
Beifunden HSTA! 
(N . Kunkel: 
Mon,. ll ) 



Fundort 

58 Griftc, Kr, 
Frit~hr, Hc,scn 

59 Großcnlüder, 
Kr. Fulda, Hessen 

60 H ecken hof, b 
EbcrmannSlad,, 
Oberfranken 

Ze itste llung 

1 osthcssi,che Radnadel Hoht c C 
(N. Hohtc: 

1 Doppelradnadel 

2 Doppelradnadel n 

Rein, C,) 

Hohtc B, 
(N. Hoh,c: 

, Rein B, 
na ch Zieger! : 
Zci,gr . 5) 

Hoh,c B, 
(N. Liuaucr 
Mont. II) 

61 Ho ch,,.,d , , Kr . \ einfache Radnadel, Holn c C 
Hanau, Hess en 

&2 Köddingcn, 
Dis tr. ,,F licßcnb orn", 
Kr. Schonen, Obcr­
hc.scn 

mit l runden Ose (N. Kunch: 
1 Doppelr adnadeln re'ne Bronze ·,) 
m;t gckerb1er Felge und 
te ilweiser Kerbung der 
Speichen 

1 Doppelradnadel Ho!" c B, 
(N. Kunkel: 
Mom . ll) 

l..ircutur 

F. Ho lstc 

f-. H ol<tc 

(\. Lis,aucr 

f-. Kutsch~~) , 
F. Holo,c, 

0 . Kunkel 

63 M ol~b,>eh , Kr. 2 osthcnischc Radn a- Holstc C/D F. Holsrc 
Hünf eld , Hc,scn dclu n,i, md1r, .ctckigcr (N. Holstc u. Jorns: W/, Jorru' 0 J 

Krone C,/D, n . Ziq;cn: 
Zcitgr. 5) 

64 Ne,,,,, Kr. Esch - 2 Doppe lradnadeln Holstc C F. Holnc 
wcgc, Hc »cn mit gc~crb :cr Fcl.;~, (N. Holstc: 

f ,. ,gmcnt c·ncr R.,d· späte Bronzezeit, n 
nadcl Ziegen: Zei,gr. 5) 

65 Ni c d c r mu c k - 4 einfache Radrudeln Hohtc B, F. Hol.<1c 
s , ad t, Kr. Büdin - 3 Doppelradnadeln Rein. ß, C,, cntwik • 
gen , He,scn 1 01thcssische Radnadel kcltc l·Higelgr:ibcr-

mit Kroncn:1ufsatz bron,:e~cit Hol"c 
C/ D (N. Holm: 
Rein . C,, n. Ziegen: 
Zei,gr. 5) 

66 Ni cdcrrode . Kr. 1 Düppclr:1dn:1dcl Hol.stc B, 
Fulda, He,scn (N . Liss:1ucr 

Monr. II) 

67 N i c d c r w c t z b. J onhcnischc Rad- Holstc C 
Wetz lar , Hessen nadeln (N. Liss:1ucr 

Mont. II) 

68 0 b c r ! :1 i s, Kr . l DoppdraJn:1del Hol.stc B, 
Schoucn, Obcrh (N. Kunkd: 

Mont . II) 

69 Pf o r d ,, Kr. 2 Doppclr:1dn:1dcln Holstc B, 
bu,crbdch, Obcrh. (N. Kunkel : 

Mont. II) 

A. Li,saucr 

A. L~ aucr 

0. Kunkd 

0. Kunkel 
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Fundori Radnadeltype Zcimcllung 

Romrod, Distr. 1 osthessischc Radnadel Hols1c C/D 
,,F licßcnborn", Kr. mit 4 hohen Osen (N. Kunkel, 
Alsfeld, Obcrhc,scn Mont . II) 

71 Röningcn, Ldkr 
Ochsenfurt, 
Mainfranken 

72 Schwanhcim b. 
Frankfurt/M, 

7J Steinau, ,,Grc­
bcl·', Kr. Fulda, 
Hessen 

1 einfache Radnadel, Hol.sec n, 
mit Resten von Strich- (N . Peschck: 
reihen auf einer Seite Rein . B, cilrcrcr 
1 Doppclradn:1dcl Hori.z.) 

J einfache Radnadeln Hol.s,c B, 
1 Doppelradnadel (N . Lissauer: 

Monr. II) 

l o.thcs,isch e Radnadel Holnc C/D 
mit fiinfzackiger Krone 

74 S , e,ten, Ldkr. 2 Dopp elradnadeln Holstc C 
Karlst adt, Mainfran- mit Querricfcn am (N. Pc,chck: 
ken äußeren Felgcnknnz Rein C,) 

n. Zieger!: 
Zeitgr. 5) 

75 Sulzbach-La n- 2 Doppdradnad eln Hol.sie B, 
g e nbuchcn, Kr . (N. Li„aucr: 
Obernburg, Unter - Mon t. II) 
franken 

Literarnr 

O. Kunkel 

Ch. Pcschck 

1\. LL\saucr 

F. Holstc 

Ch. Peschck 

76 Thundorf, Ldkr. 1 mi11drhcin. Radn.adcl Holstc C Ch. Pc,chck 
Bad Kissingen, Main­
franken 

77 Traisbach, Kr 
Fulda, Hessen 

78 Untc1Jbimbach, 
,,lgolsfcld", Kr. 
Fulda, H es,en 

,.Mühlberg" 

„Kies'l 

79 Wie sbade n, 

32 

,.Südfriedhof"', 
Hessen 

J osthcssi,che lbdna dcl (N. Pcschck: 
mi, mchrzackigcr Krone Rein. C, 

n. Zi egort: 
Zcitgr. 5 

1 Doppclradn:idc\ Hol«c C/D f. Holste 
l o«hcssischc Radnadel (N . Holsrc: 

Rein. C,,J 
n. Ziegen: Zeitg r. 5 

2 Doppelradnadeln Holst c C l' . Holstc 
1 o"hcs,i,chc Radnadel (N. Holne, 
mi, fünfzackigcr Krone Rein . C, 
1 einfache Radnadel, n. Zicgcrt:Zci1gr. 4; 
1 Doppelradnadel Holsre ß, 

(N. Hol.s,c : 
Rein. B, 
n. Ziegen: Zcitgr. 5 

1 ouhcs,ischc Radnadel Hol"c C 
mi, 1 runden Dsc Rein: C„ Ho htc ß,) 

2 miuclrhcin. Radnadeln Holm: C/D l'. Holste 
mit :l ,pirzcn O,cn (N. Hol.stc: 

sp:itc Hügclgräbcr­
bronzczei,; 
n. Ziegen: 
Zcitgr. 4) 



Fundort 

80 W ixhauscn, 
Ldkr. D.umstadt, 
Hessen 

Radnadchypc Zeitstellung 

3 cinbchc Radnadel n Ho lstc B,/C 
mit dreiccl(igcr Osc (N. Joms · 
Sonderform einer R.,d- Rein C,/D, 
nadcl mit Spcichcnvcr - n. Ziegen: 
<rrcbungcn Zcitgr. 3) 
l Doppelradnadel Hohte ß,/C 

(N. Jom,: 
Rein C,/D, 

1 osthessi,chc Radnadd Holste C/D 
mit 3 ,pitzcn O scn (N. Joms: 

Rein C,/D, 
n. Ziegen : 
Zcir~r. 4) 

1 Radnadel, Typ Il Ho l,rc 8,/C 
(n. Holstc) (N. Jorns: 

Rein. C,/D, 
n. Ziegen: 
Zcitgr. 4) 

Liincburger Gmpp e. 

81 Albe r sdorf, Kr. l Liincburger Radnadel Mont. 11/1!1 
Südcrdithmarschcn , Var. b Holsrc C/D 
Schlc<.-Holstein (N. Kc rstcn, 

Mont. II 

82 A lt enhagen, Kr. 
Celle, Nicdcrsach,. 

83 Ilavcn, Kr. Celle, 
Niedersachsen 

1 Lüneburgcr Radnadel Mont. II 
Var . b Ho lsce IJ,/C 
Rest einer Liincburgcr (N. Picskcr: 
Radnadel unbestimmter Mon,. J[ 
Var. n. Ziegen : 

Zcitgr. 5) 
1 Lüncburgc r Radnadd Mont. l l 
Var . a 1 Hol<tc Il, /C 

(N. P icskcr: 
Mo nt. II 
n. Ziegen: 

Si Ilccklingcn, Kr. 1 Doppelradnadel 
Zcitgr. 5) 
Mont. II 
Holste B,/C Ce lle, Ni eder,. 

85 Bchr i ngc n , Kr . 
So!tau -Nicrdcr,. 

(N. Picsker: 
Mont. II 
n. Zicgc rt: 
Zcitgr . 5 

1 Lüncburgcr Radnadel Mont. II 
Var. a Holne B,/C 

(N . Tackenbcrg: 
Mo nt. II 

K. Kcrstcn7 ) 

H. Picskcr") 

H. Pic.skcr 

H. Pic.skcr 

K. Tackenbcrg 11 ) 

86 B c, c n h o r n, Kr. l Liincburgcr Radnadel Mont. II K. Tackenbcrg 
Herzogtum Lauen• Var. b Holnc B,/C 
burg, Schlcsw . H . (N. Tackcnbcrg : 

Mon,. II 
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Fundon Radoaddtypc Zeimc!lung Literatur 

87 B Jeck m a r, Kr. 1 Doppcll":ldnadcl Mont. II H. Pic5ker 
~Uc Niedenachsen l Lüneburger Radnad el Holste B,/C 

Var. a (N. Pieskcr: 
Mont. II 
n. Zici;cn: Zeitgr. 5) 

88 B o o s t o r f, Kr. t Lüneburger Rad nadel Mont. II H. Picske r 
Celle, Niedenaduen Var. b Ho!s,e B, /C 

(N. Picsker: 
Mont. Il 
n. Ziei;ert : 
Zci11,r. 5) 

89 Bösenhausen, 1 Nerra cr Variante Mont. II G. Sudhol1.') 
Kr. Nienburi;, Holst e B, /C 
Niedersach~n (N. Sudhoh,: 

Mont . II 
n. ZieJ!ert : 
Zei1gr. 5) 

90 Dinklar, Kr. 1 Doppelradnadel Mont. II E. SprockhofPli) 
Muienburg , Nieder- ! mindrhein. Radnadel Holste B,/C 
sachsen (N. Sprockhoff: 

iiltere nord. Bronze-
zeit 

91 Dö1lingen, Bruchstüd<e einer Mont. 11 G. Sudhol 1. 
Kr. Oldenburg, Nie• Doppelradnadel :iltere Ph:1.5e „Söge-
deruchsen lcr Formcnsch:i.tz" 

Holue B, 
(N. Sudhoh: 
Mont 1/11, 
S. M. 1/2, Rein: B, 
Hohie B, 

92 Driburg, Kr. 1 Netraer Variam c Mont. II G. Sudholz 
Höxter, Ni cdem.ch- mit Kerbgruppenv er· Holstc B,/C 

zierung (N. Sudhol1.: 
Mont. II) 

93 Dröhn h o r, t, Kr. 1 Lüncbuq;cr R:i.dn:,.dc! Mont . J I K. Tad<cnberg 
Storm:un, Schles.· Var. b Holstc B,/C 
Holndn (N. Tackcnberi;: 

Mont. II) 

94 Ha aß e ), Kr. Olzen I Lüneburger Radnadel Mont. ll/111 K. Tad<cnberg 
Niederuchsen Var. b Ho!ste C/D 

Unter den Beifunden 
LüncburgerFibel: 
Mont. 111 

95 Hagen, Kr. ~lle, 1 Lüneburger Radnadd Mont. 11 H. PiC$kCr 
Ni edersachs en Var. b Hoh1e B, /C K. T:i.d<cnberg 

(N. Piesker u. Tak-
kenberg, 
Mont. 11 
n. Ziegen: Zcitgr. 5 
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Fundort R:adn:ideltypc Zeitstel lung Liter :atur 

96 Ha m b o s t e 1, Kr. 1 Lüncburgcr R:idn:idc\ Mont. II G. Sudho l1. 
Soluu, Niedcrs:ach - V.>r. a Holste B,/C 

(N. Tackcnberg: 
Mont. II o. 111, 
n. Sprockhoff: 
Mont . II) 

97 Hart cm, Kr . \ Lüncburge r Radnadel Mont. II H. Picskcr 
raJJ.in,gbostcl, V'1r. a Hohte B,/C 
Nicdcrs:i chie n (N. Pie,k er: 

Mont. II) 
Zicgut: 
Zcitgr. 5) 

98 H c i d e n a u, Kr I Lüneburger R:adnadel Mont. II K. T:ickenbcrg 
H:arburg, Nieder - V:ir. a Holne B,/ C 
,:ich,cn (N. T:ickcnberg: 

Mont. II) 

99 Hermann s .b ur g, 1 kerbvcrzicnc Lünc- Mont. II H. Pieikcr 
Kr. Celle, Nieder- burgcr R:adn:idcl, V:ar. a Holstc ß,/C 
,achsen (N. Piesker: 

Mont II; 
n. Ziegen· 
Zcitgr. 5) 

100 Hillcrslcben, 1 Lüncburgcr R:idnadel Mom. 11/111 K. Tad«nbcri; 
Niedersachsen V:,.r. b Holnc C/D 

.,Hessischer Hal, ­
kr:igc,1" umer d. 
ßeif.! 
(N. T:ickcnbcrg: 
Mont. II) 

Hohen b ü n s - l Lüncburger Radnadel Mont. II K. Tackenberg 
torf, Kr. Olzen. Var . a oder b Ho! ste B,/C 
Nieder sachsen (N. Tackcnberg: 

Mont. II) 

H oh n e b. Bergen I Lüncbuq;cr Radn:,.dd Mon<. II H. Picskcr 
Kr. Celle, Nicd. V:ir. :i Holstc fü/C? 
Sachsen Bruchstück einer Lüne- (Nach d. geringen 

burgc r R :1.dn.1del, Var. Beifunden nicht ein-
nicht fesu tellbar dcu<. d:ulcrbar . 

(N. Picskcr, 
Mon.t II) 

103 Kirehh:ittcn, 1 Lüncburgcr R:idnadcl Mont. II G. Sudhob 
Kr . Oldenbu rg, Nie- Var. :i Holsrc B,/ C 
dersachscn (N. Sudholz: 

Mont. II) 

K oh I e n b eck, Kr. 1 Lüneburg cr Radnadel Mont. II K. Tackcnberg 
Rendsburg, Schles.- Var . a oder b Holste B,/C 
Ho!st~in (N. T:ackcnberg: 

Mon, . II) 
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Fundort Radnadeltype Zeimdlung Liteutur 

105 Manhorn, Gern. 1 kerbvcn;iene Doppel- Mont. II H . Pieskcr 
Hohne, Kr. Celle, N. radnadel, Bruchstück Holste B,/C 
Sachsen einer Lüneburgcr Rad- (N. Picskcr: 

nadd, Var. a, Bruch - Mont 11, 
s<ück einer Lüncburgcr n. Ziegen : 
Radnadel, Var. b Zcitgr . 5) 

106 Mchlbcck, Kr. Bruchstück einer Lünc- Mont . II K. lackcnbcrg 
Lüneburg, Nieder- burgcr Radnadel, Holsrc B,/C 
uchscn (N. Tackcnbcrg: 

Mont. II) 

107 Obcrhavcr - 1 Lüncburgcr Radnadd Mon,. II/III K. Tackcnbcrg 
bcck, Kr. Soltau, Var. b Holstc B,/C 
Niedersachsen (N. Tackenberg: 

Mont . 11-111) 

0 J de n d o r f, Kr. l einfache Radnadel, Mon, . II K. T.,ckcnbcrg 
Lüneburg, mit \ O,e Holsre B,/C 
Nicdcrsacbsen l Lüncburgu Radnadel (N. Tackcnbcrg: 

V;.r. b Mont . II) 

P c i ß c n , Saalkr. 1 Lüncburgcr Radnadel Mont. II K. Ta<Xcnbcrg 
Provinz Sachsen Var. b Holstc fü/C? 

(Nach den Bcifun ­
dcn nich1 eindcu1ig 
:,u d.u·crcn. 
(N. Tackcnb crg: 
Mont. II) 

Pömbscn, Kr. 1 Doppelradnadel Mont.![ G. Sudhol-.; 
Hö~ter, Nieder- Felge und Speichen mit :ihere Phase, 
Sachsen Kcrbgrupp cn ven.icrt Holstc B,) 

(N. Sudho lz : 
Mont. 11) 

R c h I in gen, Kr. l Lüneburgcr Radnadd Mont. 11 K. Tackcnberg 
Lüneburg, Nieder - Var. b Holsrc B,/C 
Sachsen (N. T;ickcnbcrg: 

Mont. Ill 

112 Schmalcnb ec k, 1 einfache Radnadel, 
m;t 1 Osc 

Mont. II 
Ho!stc B, /C 
(N . Li"aucr: 

A. Lissaucr 

36 

Kr. Lilicnihal (Bre­
men) Niedersachsen 

Schwaförden, Kr. 
Grafsch. Diepholz 
Niedersachsen 

Monr. II) 

1 scchsspeichige Rad - Mont. 11 
nad cl mit Innenring Hohte B,/C 
(nach Holne Lünebu,- (N. Sudholz: 
ger Radnadel, jedoch Mont. 11, S.M. 3, 
fraglich) Rein, C,, 

Holstc B, 

G. Sudhoh 



Fundort 

ScckendorC Kr 
Olzen, Niedersach sen 

Sm i ds,r11p, 
Pra""I Am,, 
Raarse Hcrrcd, Skil, ­
bingc Sogn, 
Dänemark 
Si.idbo s tel. Kr 
Fa!lingbos1cl , Nieder ­
sachsen 

Sulingen, Kr, 
Grafsch. Dieph o lz, 
Niedersachsen 

W,1rdböhmcn, 
Kr. Celle, Nieder ­
sachsen 

119 Wcscnstcd,-
Harmhau s cn. 
Kr, Grfsch. Diepho lz, 

120 Wcstcrwcihc, 
Kr. Ufacn, Nieder­
sachsen 

Wiek b. Schwun 
Mecklenburg­
Schwerin 

WildeshJ11sen, 
Kr. Oldenburg, 
Niedersachsen 

Zcimel!11ng Literatur 

1 Li.incburgcr Radnadd Hol11c D, Mont. III K Tackcnbc rg 
V.u. a Halskragen m. 

ßuckdrcihc u. Li.inc­
burgcr Fibel : Mont. 

'" Krcuzbalkcnkopf-
nadcl: Mont. V/VI? 
(N. Tackcnbcrg: 
Gcsamtdaticruni: 
Mont. III) 

1 scchsspcic~igc R.,d na - Mont. IT, H. C. Broholmu) 
de! mit haffikrcisfiir- Holstc B,/C 
miger Öse Typ F nach (N. ßroholm: 
Ho lsic (frag lich ob Mont. II ) 
l.üncburgcr R.,dnadcl} 
1 Doppel radnadel Mont. II, H. Picskcr 
1 Lünebu,gcr Radnadel 1-Jolstc B, 
Var. a (N. Picskcr: 

Mont. 11. 
n. Zicgcrt: 
Zcitdr.5) 

! Doppclr.1dnadcl Mont. II G Sudholz 
Holste B,/C 
(N. Sud ho lz: 
Mont. II) 

1 einfache Radnade l, Holstc B,/C, H Picskcr 
m. 3 Ösen Mon<. II 
2 Lüncburgerlbdnadeln (N. Pieskcr: 
V.u. a Mont. II, 
1 LüncburgerRadnaddn n. Ziq;crt: Zcitgr. 5) 
Var. b Mont. II 
1 Radnadel, Typ ß "· Zieg. Zcitgr . 5 
(nach Holsrc) 
1 Doppelradnadel Mont. II 

Ho lsre B,/C 

l Lüncburgcr R.,dnadcl Mont. rI 
Var. a Hol stc B, /C 

(N. Taekcnberg: 
Monr. II) 

l scchsspeichige Lü ne- Mont. 11/lll 
burgcr Radnadel mit Holstc C/D 
Innenring. Typ F nach (N. Tackcnbcrg: 
Holstc, b1 n. Lissaucr, Mont. 11/ 111) 
c. n. Tackcnbcrg 
1 einfodic Radnad el Mont. JJ, :iherc 

Phase, 
Holste B, 
,,Sögder Horizont" 
N. Sudhol-.:, 
Mont, 11, S. M. 2, 
Rei n. ß, Holue B,) 

G. Sudho!z 

K. tackenbc rg 

K. Tackenbcrg 

G. Sudhob 
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Fundon 

\Yl i ttc n bc rg, Kr. 
Cdlc, Niedersach sen 

12~ Wohl de, Gern. 
H:ti;en, Kr. Celle, 
Nieders:tch,m 

Zcits1ellung 

l osth=ische R:tdn:tdel Mont . 11, jüng ere H. Picskcr 
mitkroncn:i.rligcmAuf - Ph:tse, 
,.11z Hols,c C 
1 Lüncburgcr Radn:tdcl {N. Picskcr: 
V:tr. b Mont. IJ, n. Zicgert : 

Zei1gr.S) 
1 einfache R:tdn:tdcl, Mont. ll H. Picskcr 
ohne Öse Holstc B,/C K. Tackenbcrg 
! Uincburgcr Radnadd (N. Picskcr: 
VH. a oder b Mom. II, n. 

Tackenbcq;: Mont . 
Uod.111 ; 
n. Ziegen, Zciq;r. 5) 

Fundortliste der Radnadeln ohne Beigaben und 
Radnadeln, deren Fundzusammenhang nicht gekl är t ist 

Fundori 

Kren,,, N.Ost 

126 Oss:trn b. St. Pöl ­
ten, N.O . 
Allcnbuq;, 
Oberpf. 
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Götzis b. 
Amberg, Oberpfalz 
Hatz e nhof h. 
Parsberg, Obcrpf. 
Regendorf, 
Kerm, Oberpf. 
RydeC b. Pilsen 
Böhmen 
Massel, Kr. 
Trebnitz, Schlesien 
Stihlavy, Ccrni 
Mft Pih cn, Böhmen 
Straßburg, Eb:tß 
Frankr eich 
Goscck, Kr. 
Querfurt, Sachsen-
Anhalt 

Me llr ichstadt. 
Kr. B:td Kissingen, 
Unt erfranken 

1 sechssp,,ichigc Lünc­
burger Radnad el, Typ F 
(nach Hohre) 
1 einfache Radnadel, 
ohne Osc 
2 einfache Radnadeln 
mit 1 Osc 
1 einfache Radn:tdel, 
mit] Osc 
2 Doppclndn:tdcln 

l cinhche Rad nadel, 
mi, 1 Osc 
1 einfache Radnadel, 
mit ! Öse 
1 Doppelradnadel 

l einfache Radnadel, 
Typ F (n. Holm) 
1 Doppelradnadel 

l Radnadel mit cinf. 
Spcichenkreu:r;und 
Innenring , Typ E 
(nach Hols1c) 
lbdnadcl mit cinfa­
;hem Speichenkrcuz und 
\ Osc {ohne Angabe 
der Radnad elanzahl) 

Litc ruur 

K. 
Willvorucdcr 31 ) 

A. Lissaucr 

A. Liss:tucr 

J.Schranil 10 J 

A. Lissaucr 

J. Schranil 

A Lissauc, 

A. Lissaucr 

Ch . Pe,chek 



r-undort 

Möhra, Kr. Bad 
S:tlzungcn, Süd­
thüringen 

Osterkuppe b. 
Schwar,:a, Kr. 
Schleu,ingen 

Ro,en sc h i rm­
bach, Kr. Qucrfun, 
Sachsen-Anha lt 

140 Rothmann s: ha! 
b. Bamberg, 
Oberfranken 

Untcr:,.lba, Kr 
Ba_d. Sal7.ungen, Süd­
duirmgcn 

Willmann s, Kr 
Bad Sahungcn, Süd ­
thüringen 

Bingen :i.. Rhein, 
Rhcinbnd-Pfol,; 

Trcchtingshau­
scn, Kr. S,. Gou, 
Rhcinland-Pf:i.l,; 

B ~ i mc r sjte.t te n 
b. Ulm, Baden, 
Würucmbcrg 

146 r-lonhcim b. 
Mainz 

Freinsheim b. 
Ludwigshafen 

Frcudcnhein, 
b.Mannhcim 

Gruscnhcin, b. 
Mainz 

150 Hcide1hcim b. 
Mainz 

Hcrrnshcim b. 
Worms 

H ockenheim b. 
Schwetzingen, Baden / 
Württemberg 

Hohe bach a/d. 
J;igst, Baden/ 
Württemberg 

R:tdnadclr)'PC 

1 einfac he Radnadel, 
n1i1 1 Osc 

4 Ooppclradna<ldn 

1 Doppelradn,1<lcl 

J Doppelradnadeln 

2 Ooppdr.,<ln.1Jcln 

2 einfache Rad,uddn 
mit I Osc 

1 einfache R.1dnadc\, 
mi, 1 Oic 

1 minelrhcin. Radnadel 

2 einfache Radnadeln 
mit I Osc 

1 Lüncburgcr Radn~dcl 

2 einfache Radnadeln 
mi, 1 Ooc 

2 einfache R:i.dn:i.deln 
mit I Ose 

1 Radn.tdel, Typ D n. 
Hols tc 

1 osthessischc Radudcl 

2minelrhcin.R:,.dnadcln 

1 Doppdradn~dcl 

R. Fcus1cl 

A Lis,.1ucr 

,\ , Lissaucr 

R. Fcustcl 

R. Fcuncl 

A. Lisuu~r 

A Lissaucr 

A. Liss:,.ucr 

A Liuaucr 

A. Liu:,.ucr 

A. Lis,:,.ucr 
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Fundort 

Huttenhein, b. 
Bruchsal, Baden/ 
Württ emberg 

Ibershcim b. 
Worms, Badcn/Wünt. 

K i rch her g a/d. 
Japt, Baden/\X1üm 
Leisclhcim b. 
"Worms, Badcn/Würu. 

Main? . 

Münsingen, 
Donaukrc·,, 
Baden/Wüntembcri: 

Off,,ein b. 
Worms 
Pfrons,ctten 
b.Münsingen,Baden/ 
Württemberg 

16:!. 5 Hin kirchen 
b. Kochcrsretten, 
Württemberg 

Turns b. Speyer 

Untcr-Öwi,­
he im b. Bruchsa l 

Wach e nheim b. 
Bad Dürkheim (Lud­
wigsh.) 
W2llst2dt b. 
Ma nnheim 

Wc i herried b 
Konstanz, Baden 
Worm s 2/Rhein 

Baicr,e i ch b. 
Darms, 2dt, Hessen 

Birkenf e l d, Kr. 
Mark e H eidenfcld, 
Um erfrk. 
lli r steinb. 
Rückingen a. d. Kin• 
zig, H essen 

C a mbach b. 
Darmstadt, Hessen 

1 einfache Radnadel. 
mit 1 Öse 

2 einfache Radnadeln 
mi t 1 O,c 

l Doppelradnadel 

2 einfa che Radnadeln 
mir I Ose 
4 einfache Radnadeln 
mir 1 Ose 
1 Doppelradnadel 

1 osthessische Radnadel 

l Doppelradnadel 

1 Doppelradnadel 

2 einfache Radnadeln 
ohne Ose 
1 einhebe R2dn:idel, 
ohne Osc 

1 osthc:,;,i,che Radnadel 

2 einfache Radnadeln 
mit l Ose 

2 einfache Radnadeln 
ohne Osc 
2 einfoche Radnadeln 
ohne Ose 

1 Doppelradnad el 
1 Lüneburger Radnadel 
Va r. a 

l Doppelradnadel 

1 Doppelradnadel 

1 einfache Radnadd, 
mit 1 Ose 

A. Liss~ucr 

A Li1Saucr 

A Liss~ucr 

A Lis<aucr 

A Lissaucr 

A , Lis~auc r 

A. Lissauer 

A. Lissaucr 

Ch. Pcschck 

A. Lissaucr 



Fundort 

Darm stad t, 
Hc, ,en 

Dicnhcim b. 
Wiesbaden, Hc,, cn 

Eichcn3u, Kr 
Fulda, Hessen 

Erlenbach , Kr. 
Obcrnbur~ a/Main , 
Unterfr.1nke11 

Frank fu r, a . 
Main, He ssen 

Hassenrod b 
D.unu,ad,, Hessen 

Kel , ,crb"ch b. 
DarmS!ad,, He ssen 

Lang end i cb ach 
b. H.,nau , Hessen 

Lang gö n s h. 
D:trmstadt, Hessen 

Li.idermund, K, 
Fulda. Hessen 

Ohcrb i n,b ac h b 
Kas sel, Hessen 

Ock s tadt, Kr. 
Alsfeld, Hc, scn 

Odernhei m b 
\Vicsbdcn, Hessen 

Otte rbac h, Kr 
Al.,fc\ d, Hessen 

s lO r Jl a or f b. 
Darmstadt, H essen 

Z cu b c lric d, Kr. 
Ochsenfurt a/M.1in, 
Umcrfr.1nkcn 
Bcckedorf, Kr. 
Celle, N icdcrs3ch,cn 

190 Bleckede, Kr . 
Hannover, Nied er­
sachse n 

191 Bohlscn, Kr. 
Ulzcn, Nied ersachsen 
Börkop, Ksp. Gau­
crsland, Amt Vej!c, 
Dfocmark 

1 osthessi,chc Radnadel 

l einfache Radnadel, 
mit l O,c 

1 einfache Radn~dd, 
ohne Osc 

1 Doppclr.1dnad c! 

2 einfach e Radnadeln 
mit 1 Osc 

l Radna del, Typ B 

1 cin f.,chc Rad11adcl, 
mit I Osc 

1 Doppdr.,dnadcl 

2 Doppelradnadeln 

2 osrhessischc Rad­
n.,dcln 

1 mittclrhcin. Radn.1dd 
l osd,cs,i,che Radnadel 

1 mittclrl,cin. R ad na del 

1 Dop pdradnadd 

l mittclrhcin. Radnadel 

1 Doppcludn:i.dcl 

1 einfa che Radn:i.dcl, 
mit 1 Osc 

1 einfache R:i.dnadcl, 
ohne Osc 
1 Liincburger R:i.dn:i.dcl 
V:i.r. b 
l Lüncb urgcr Radn:tdcl 
V:i.r. b 
1 mittclrhcin. R:i.dnadel 

Literatur 

A. Li,s:i.uer 

A Liss.,ucr 

Ch. P~schck 

A Li,s.1Ucr 

A. Liss.,ucr 

F. Holstc 

A. Lis<:i.ucr 

A Lis,aue r 

A. Lissaucr 

Ch. Pc,chck 

H. Picsker 

A. Liss:i.uer 

A. Li„au, ·r 



Fundort 

Bor,rel, Kr. Stcn­
d:tl. Magdebur g 

Edendorf, Kr . 
O11.cn, Niedersachsen 

Einstorf, Kr. 
Bleckede, Niederuch-

Ernbscn, Kr. Lünc· 
uq:;, Nicderso chsen 

Gadsdorf. Kr. 
Win,cn a/d. Luhe, 
Niedersachsen 
H:i.dcmarschen, 
Schlrs"··-Holsrein 

199 Hi 1zackcr, Kr. 
Danncnkrg , Nieder­
Sachsen 

200 Lei I z li. au, Kr. 
Jerichow I, Magde­
burg 

20l Lind" n, Kr. Olzen, 
Niedcn:i.cbsen 

202 L'iineburg, Nie-
dersachsen 

203 Mcll c ndorf, Kr. 
Buri;dorf, Nieder· 
,aducn 
Meppen a. d. 
Ems, Niedenachscn 

205 Ncuha•ldcnslc• 
ben, Braunschweig. 
Nieders achsen 

206 Sjo rle v, K.sp. 
Sjorsler-Lrsg:iard 
H:irdc, Am, Viborg, 
D~ncm:irk 
Soltau, Nicder-
1achsen 

208 Sternberg, Meck­
lenburg-Schw erin 

209 Sülze, Kr. Hanno-

2l0 Ton n d orf b. 
Wand,lx,k, Kr . Stor­
marn b. Hambg,, 
Sehlcsw.-Hoht. 

R:idn:tdcl1rpc Zeimcllung 

1 einfache Radnadel, 
Typ E (nach Hoh,c) 

1 einfache R:idn:idcl, 
mit I Öse 

1 einfochc R:tdnadcl, 
ohne Öse 

1 Lünebuq;cr R:idn:idcl 
Var, a 

1 Lüncburgcr R:i.dnadcl 
Var. a 

1 Lüncburgcr Radn:idel 
V:ir. unklar 

1 Lüncburgcr Radnadel 
Var. :i. 

1 Lüneburgcr Radnadd 
Var. b 

l LüncburgN Radn:i.dcl 
V:i.r. a 
1 Lüncbu rgcr R:i.dnadcl 
Yar. :,. 

1 Lüncburgcr R:i.dn:idcl 
Var. :,. 

1 cinhchc R:idn:i.dd, 
mit I llic 
1 Lüncburgcr Radnadel 
Var. b 

1 Doppelradnadel 

1 Lüncburgcr Radn:i.dd 
Var . b 
1 einfache Radnadel, 
Typ E (nach Hol,,c) 

i e~n°/:~h~at;d~:~eln 
mit I Öse 

1 mittelrhcin . Ridnadcl 

Li1cr:i.1ur 

A. Liss:iucr 

A. Lissnucr 

A. Liss.1.ucr 

A. Liss.1.ucr 

A. Li.sauer 

A. Liisaucr 

A. Lissauer 

A. Li»nuer 

A. Lissauer 

A. Li1sauer 

A. Lissaucr 

A. Li51:i.ucr 

A. Lissaucr 

A. Li,s.1.ucr 

A, Lis,auer 



fundort 

211 Toppcnsicdt, 
Kr. Winsen, .1. d. 
Luhe, Niedc rsach,cn 

Trcs,ow b. 
Neubrandenburg 

Trrcgod, Anu 
Vcjle, Jiit l.tnd, 
D:inem.uk 

214 Vaale, Ksp. 
W.,ckcn, Sch\e,w­
HolHcin 

2l5 Willcrdin i;, Kr. 
Lünebuq;, Niede r· 
Sach,en 

216 Wi1zhavc, Lauen ­
bur g, Sch!eswig-Hol­
Jtcin 

Wosdowb . Gnoien 
(Teterow), Neubr;tn ­
dcnburg 

218 A uvcrnicr a. 
Neuenburger See, 
Schwei~. 

219 Gr ~s inc an, bc 
du ßourgcc, S.worcn, 
Frkr 

Stadlcrhof b. 
Ka ltcrn, Südtirol. 
1!3lien 

Mocilno, Prov. 
Posen, Polen 

J>o,cn, Polen 

2 Liincburi;cr R.1dn;tdcln, 
Typ unkbr 

1 Radnadel, 
Typ E {nach Holm) 

1 miuclrl"·in Radnadel 

1 einfache Radrudd, 
Typ f (n. Holm} 

1 Lüncburccr Radnadel 
V.u. b 

! Lüncbur cc r Radnadel 
Var. a? 

1 Liincburi;cr Radnad el 
Var. a 

l einfache Rad n.,dcl 
ohne Osc 

1 einfache Radnadel, 
ohne Ose 

1 einfache Radn.,dd 
ohne Osc 

1 einfach e Radnadel 
Typ F (n. Holm) 

1 einfache R3dnadcl 
mit 1 Osc 

Lite ratur 

A. Lisu ucr 

A. Lissaucr 

A. Lisu ucr 

A. Liua ucr 

A. Li.saue r 

A. Li.sauer 

A. Lissauu 
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Frühgeschichtliche Hügelgräber in Messern, 
Irnfritz und Staningersdorf, pol. Bez. Horn, N.O. 

Von Herwig Fricsini;:cr, Wien 

Mit 9 /\bbildungen. 

Seit über SO Jahren sind in den zum Stifte Altenburg gchör ,igen Wa ldrevieren, 
Wildberg, Gde. Messern un d Irnfritz, drei Gruppen von Hü gelgräbern ~bnnt. Im 
Herbst 1949 hatte H. Mitscha-M:irhcim mit finanzieller Umerscützung des Bund C'!i­
denkmalamtes Wien die Möglichk eit, insgesam t 5 Hügel zu untersuchen'). Die im 
Zuge dieser Umcnuchung ebenfalls vorgenommene Grabung auf einer Bcfescigun gs­
:mlage in der Taffa-Schlingc wurde von H . Mit~cha-Märheim bereits vmgelegc ~). 
Ende der SOer Jahre konme von F. Berg eine neue H ügclgräbergruppc in St;mingers­
dorf cntdeda ,.,erden 3). Die Untersuchungen in diesen vier H ügelgrähngruppen sollen 
hier vorgel egt werden. 

o7 kuchelmais G.P Nr SSZ 

Abb. 1. Messern, NO. Hiigdgr ~bcr-Gruppc „Kuchclm~i,"". 

-230.., 



1) Gemeinde Me5sern , Ger. B.: Horn, pol. Bez.: Horn. 

a) Flur „Kuchclmaü". 

Die Hügelgräber-Gruppe liege im Revier „Kuchelmais", G. P. Nr. 952, Messern, 
unmittelbar nördlich eines Waldweges, der ,·on Wildberg zum Hössbaucrn, dem nö rd­
lichsten Einzelhof der Omch,tf 1 Kaidling, führe. Sie umfaßt 14 Hügel, deren Durch­
messer zwischen 5-11 m, deren Höhe zwischen 0,6 und 1 m schwankt (Abb. 1). 

Hügel 1 wurde am 5. September 1949 untersuche. Er wurde mittels zweier T­
förmig aufeinande r stehender Suchgräben bis auf den gewachsenen Boden ergraben. 
Ocr Hügel wies einen Durchmesser von annähernd 6 m auf und war 0,7 m hoch 
(Abb. 2). 

Abb. 2. Messern, NO .• Kuchelm~is" - Hüi;cl 1. 
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Die Aufschüttung bcnand aus br.i.uni;elbem Vcrwirtcnmgslchm, der mit einigen 
$reinen durchmischt war. Auf dem primären, begrabenen Humus fand sich im Zentrum 
des Hüg els eine leicht ovale Steinpackung aus meist plattig en Steinen. Ober dic,c 
hinweggehend, nach beiden Seiten auf das Niv eau des primären Humus abfallend, 
lag eine 2-5 cm mächtige Holzkohlenstrat e. Etwa 1 m von der Srninpackung gegen 
Westen konnte unt erhalb der Hohkoh!cnstr.i.te auf dem Humus aufliegend ein klei­
nes Scherbennest beobachtet werden . 

Munduumbruchsriick eines Topf e •, stark glimmcrgcmagcrter, hellb rauner, fo.,, gelb­
licher Ton; flache Schulter. Munduum !eich, ausbiegend. Auf der fbchcn Schulter mehrzei­
lige, umlaufendes Wellenband. Wdst. 0,9 cm. (Abb. 3). 

2 weiter e Wandbruchstücke des ,elben Gcfaßrs. 
1-lolzkohlcnstückdicn. 

Abb. 3. Messern, NO . .,Kudiclmai s" - Hüscl J. 

Hügel2wurde am 6.September 1959 untersucht. Wie bciHüi;d 1 wurden auch hier 
2 T-förmig aufeinanderstchende Suchgräben angel egt. (Abb. 4). Unmittelbar auf der 
Humussch.icht befand sich eine Lag e meist plauig er Steine, die nur in ihrem Südteil 
durch eine die gesamte Aufschütrung durchfahrende und den primären Humus durch­
schneidend e, bis auf den hier muldenförmig anstehenden Felsboden reichende, tief ­
schwarze Verfärbung unterbrochen wurde. Im Zentrum des Hü gels wurd e, etwa 30 
cm über der planigcn Steinl age, eine klein ere Steinscaung angetroffen; sie hatte 
etwa 1 m im Durchmesser und war 50 cm mäch1ig. Der Hügel selbst brachte keine 
Funde . .. 



B 

B 

A 

Kudie/rno i s 
liUgd z 

Abb. 4. Messern, NO .• K11didmais" - Hügd 2. 

b) Flur „H erdstetren". 

Die h.ier fcstgcsrellt e Gräbergrup~ besteht aus 48 Hüg eln und liegt in der Flur 
„Herdsteuen", G. P. Nr. 949/l, etwa 60 m von der Abzweigung der Straße nach 
Fuch\berg von der Bezirksstraße Horn-Irnfritz, etwa 1100 m vom Kilometerst..in 



10 dieser Straße entfernt. Die Hügel sind alle größer als die in der Flur „Kuchcl­
mais" fcstgcstcUtcn. Ihr Durchmesser beträgt zwischen 8 und t4 m, die Höhe schwankt 
l\\'ischcn 0,9-1,2 m. (Abb. 5)~). 

t 

••' 

,.,,:,,·" 
~ ...... 

0 
0 0 

Herdstetten 
Por:z:.N.-. !1\!1/1 

0 

0 

Abb. S. Messern, NO. Hügelgräber -Gruppe „Herdnc11e11 ... 

Von der ganzen Gruppe wurd e am 7. September 1949 nur ein Hügel untersucht. 
Auf dem primären Humus lagen vereinzelte Holzkohleflocken. Das Anstehende bil­
dete stark verwitterter weißer Gneis, die Aufschüttung bestand aus gelbem Sand . 
Etwa 1,2 m vom W~rand des Hügels entfernt fand sich auf dem Humus aufliegend 
r ine einz elne glimmergenugertc Scherbe. Woitcre f"unde kamen nicht zutage (Abb. 6). 
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Herd!.te1ten 

\ 

Ahb. r,. Messern, NO. ,.Hct<htetten"" - i_:cgr.1hcncr Hübcl. 

II ) Gem e idc Irnfritz , Ger. Dez.: Horn , pol. Bez.: Horn . 

Flur „Schmiedstock". 

Die Gr:ibergruppe liegt im Revier „Sd\fT\iedstock", auch Ried „Steinpl:iue" ge• 
nanm, an der Straß e Horn-Irnfritz beim Kilometerstein 10, und 50 m südlich des 
alten Tri{;onometerpunktes 585 (Sreinplaue) im Walde. 

Der neue Trigonorner erpunkt liegt unmittelbar an der Straße. Die Gruppe umfaßt 
15 Hügel. Der en Größe liegt etwa 2.wisd1cn jener der Hügel von der Flur „Kuche l­
mais" und von der Flur „Herdstetten". 

Auch hier wurde ein Hügel untersucht. Er besaß ovale Form und hatte einen 
Durd1rnesser von 7 m N-S und 9 m 0-W. Die Höhe betrug 1,25 m über den primären 

4 t,.,du ,olo;;, Auu,;.,,, XXXIX. 1966 



Humus. Der Hügel wurde mitreis zweier N-S sowie 0-W gerichteter Schnitte untcr­
wcht. (Abb. 7, 8). Im Zentrum des Hügels war die Humusschicht auf einer Fläche von 
annähernd 4,5 mi braun gebrannt und mit einer steUenwcise 5 cm mächtigen Holz • 
koh!ensdi.icht bededct. Darauf folgte .im Westen cine nach allen Seiten auskeilende, 
2 m gegen Westen reichende Schicht gelbbrauner Erde . Im Zentrum de5 Hügel~ bi; 
direkt auf der zweifach gczip felten Holzkohleschicht eine annähcr.nd rechreddg<'" Srcin­
sdiich.t aus großen Quarz.brocken. Der Nordteil des Hügels war aus braunem, stark 
sandigem Material aufgesch.ünet, in dem sich einzelne Quarzbrodcen befanden. Im 
Ostteil des Hügels fand sich die im Westen festgestellte gelbbraune Erde , nur war si<' 

Abb. 7. lrnfriti, NO. ,,Srcinpl:mc . Hügel. 
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Abb. S lrnfri,l, NO. ,,S,.,inpla11c". W- 0 - und N-S·Schni11c durch den Hügel. 

nirr mit Steinen durch5c1z1. Gl.'n:rn im Zentrum über die Steinpackung hinausgehend, 
konnte eine große Gncisplattc, 0,60 - 0,80 cm Duchmcsser und bis zu 40 cm stark , 
festgesrcllt werden. Funde ergab der Hügel nicht. 

III) Staningersdorf, Ger. Bez.: Horn, pol. Bez.: Horn. 

Flur „Oberholz''. 

Die hier befindlichen Hügel wurden von F. Derg entdeckt, der auch 1957 ci.nen 
kleinen Hügel untersuchte"). Sie liegen in der Flur „Oberholz" mitten im Wald. Ein 
Hügel befindet sich auf der Parz. Nr. 124, Eigentümer Franz NC\Jhold, Staninger s­
dorf, die anderen Hügel auf der Parz. Nr . 129, Eigentümer Jo;ef Huber, Stanin­
gersdorf 2. F. Berg glaubt, etwa 15 größere Hügel von 9-10 mim Durchmesser und 
1- 1,5 m und etwa 10 kleinere, oft nur einige Dezimeter hoch, feststellen zu können 
{Abb. 9). 

Der von F. Berg !957 untersuchte Hügel hat eine Größe von 2 m im Durchmesser 
und eine Höhe von 0,75 m. Er war aus Verwitterungslehm aufgebaut, der mic 
Quarzbrocken durd1setzt war . In der Aufschüttung verstreut fanden sich unregelmäßig 
kleine Holzkoh lefli1tcrchen. Gefunden wurden einige grobe Scherben und eine stei­
nerne Mahlplatte, die nach F. Berg neolithisch sind. 

Nach Ang.i.ben von Einheimi!ichcn sollen vor Jahren in diesen Hügeln bei Gra ­
bungen eiserne GegenstXndc, darunter auch Lanzen~pitzen gefunden worden sein. Wenn 
auch im keinen der untersuchten Hügel eine Bestattung angetroffen wurde, so wird man 
doch kaum fehlgehen, si"e in ihrer Gesamrheit als Hügclgräbere zu bezeichnen. Dies um­
so mehr, a!s au!i dem benachbarten Mühlv .iertd ij) sowie aus Böhmen und Mähren 1 ) 

dcrnr~ige Grabhügel schon bekannt geworden sind. Das von F. Hampl 1964 erstmals 
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Abb. 9. Stariingersdorf. NO. Hu ;;el;;r~bcr. pho1. I·. lltr;;. 

llntcrS llchtc Hü gdg räberfc ld in Mar ia Ta fer l ergab ähnliche Befllnde wie 
:\uf Grund der we ni gen Kcramikri.--sre da rf angenommen werdcn, daß un sere 
Yiuilcr Hügelgräber dcm 9. Jhdt. angehören 

A nmcrkun gcn 
1 ) Herrn Univ.- l'rof. Dr. H. ll1it sc h a-111 '1rl, c im s,·i an dieser Stell~ für die Er ­

iaubniJ, das Material vor:r.ulq;en. bestens i;edankt 
") H. Mit , c h a-M ä r h c im, Eine brolingi sd"· \Vallbu rg in 11--\c.sscrn bei Horn , 

Uruerc H eimat, 21., !950, S. 12 ff 
~) Persönliche Mitteilun g F. B c r g; siehe auch Jahresbcriduc des ll'luscurm Horn 2., 

1957, F. II c r g, Die ur- und frühgeschichdichc llc,iedlung des Wald, ·icrt~I,, Mitt. der 
Urgeschi,h rL Arbci,si;cmcinschaf ,, XI!!., 1962, S. 27. - De r s elbe, Die Ausi;r.,hongcn 
des Höbard, -Muscum, der Stadt Horn 1954- 1959, Das Waldvicnel, NF. 10., 1961, S. 
33- 45. - D c r s c ! b c, Nachridncnbla" für die Ostccr. Ur- uc,d Früh ~cschichtsforschung, 
VI., 1-4 , !957, S. 7. 

4 ) Da, Ori ginal dieses 1943 ,·on Herrn Oe m c I auli;cnommcncn Planes bd indcr ,id , 
im N.0. Landc ,mo,eum . Alle übrigen Zeichnungen ,.-urdcn von H. M itscha -M :irhc im 
angdcrr igt und ""erden ebenfalls im N .O. Landcsmu, cum aufbcw ahn 

~) Herrn Dr. F. B c r g 1ci fü, die Oberfassung de,, B<·rich,c, und d~, ,·cröffc nd idnen 
Phot~ de, Gräl,.,, in Stanini;crsdo~f sowie für m~nnii;fachc _Hinweise besten> scdankt; 

6 ) Sithe E. 13 c n in i; c r - i'C K I o i b c r, Ol>crimcrre,chs Bodenfund e aus b.11ri,chcr 
und frühdeunc hcr Zcir, Jahrbuch des o.ö. MuscalvcrciMs , 107., 1962. S. 125 ff 
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1) 1-1, I' r c i d c J, Sbwischc Altcrtum,kum!c c\i,i; ös,lichen Minclcuropa im 9. un<l 
10. J.1hrhun<lcn, Teil ll, 1964, S. 85 ff. 

~) l'undbericht 1/ 1964 des NO, Lan.dcimu,~um,; Die Skc~c11rcs1c waren _auch hier fJ.>1 
i;:im:li.:h vcrganGon. An Funden h.111cn >1ch lcd,Glich cmiGc E"cnobjck,c sowie zwei !-lorn­
zapfon vom Rind erhalten . 

") Die bei K. K romcr - Ch. Pcschcck (MAG ., 87., 1957, S. 6}) gcnrnntcn vier 
GrabhüGcl in Reic henbach, G. ll. Litsc hau, die nur Knochcnnückc und Leichenbrand crg:cb<,n 
h,ib ,·n, g:chOrc11 müg lichc rwc isc g:lcichfolls dem 9. Jhd r. an 
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Bisher unbekannt e Hausb erge und verwandte An lagen 
im Viertel unter dem Wi enerwald, Niederösterreic h 

Vorwort 

Von Alfred Wcis s, Mödlini;. 

Mi, 1 Ku,c und 17 ,\bbildun~en. 

Seit der ersten Berührung mit dem grundlegenden Werk von H. P. Sch,'ld'n über 
die H ausberge') fühlte ich mich von den ungelösten Fragen dieses For sdiun pgcb ict.cs 
im hödmcn Maße angezogen. Sdion bei oberflächlichem Bc1rad1tcn der Obcrsiclm­
br~c fäl!t auf, daß diese Wchr:i.nlagen im Raume zwischen Wicnfluß und Piesring 
fehlen . H . P. Schad'n selbst äußerst sich darüber wie folgt~): ,,We it 5eltener si:nd 
diese Anlagen (Hausberge) süd lid, der Donau. lm Vierte l unrcr dem Wien erwald 
fin den wir Hausbe rge und hausbrrgarcig angelegte Steinburgen nur in den gebir gigen 
Gc-gcndcn, im Gebiete der Buckligen Welt und im angrenzenden Teil des Bur genbnd es. 
Im Norden des Vien:els, in dem Teile des Wiene r Bcd<ens, der beiläuf .ig durch die Lin ie 
Wien-Wr . NeuHadt-Hainburg begrenzt wird, kommen nur hausbergartige Kirchen­
festunge n vor und am Rande des Gebi etes ein ige Wasserburgen von ähnlichem Auf bau, 
aber keine eig en tlichen Hausberge, auch keine Erdställe, obwohl die copograph.ischcn 
Verhältnisse eine auffallende li.hnlichkei1 mit denen des March feldcs haben . Der Grund 
hiefür ist noch nicht gckl än, er &irfrc -aber jedcnfal h in sicdlungsgesehichtlichcn Vor ­
;:ängen zu suchen sein." 

Da auch bei anderen Verfasse rn , wie enva bei R. Bünner , die Meiau11g vor­
herrscht , daß südlich des Wienerwald kam mes nur Sr ein b ur g c n geb:-.ut wor ­
den seien , versuchte ich, begÜll$tigt durch meinen Wohruiiz. di.-.;e für die Siedl unp ­
gesdiidu e unserer Gegend bedeutsame Frage zu untersu chen. Das Ergeb nis übenraf 
di e Erwartungen bei weirem . Beginnend mit der Anlage am „Großen Rauchkogel". 
der Vorläuferin der Feste Liechtenstein, die sich in der Folge als eine der größten 
ihrer Art erwies, gelang es mir in kurz.er Zeit, weitere ach t Hausberge aufzufinden 
und zu verm essen, zu denen sidi nodi Entdeckungen „vc.-rwandter Anlagen" geselltc.-n. 
De r augenb!id<lich e Stand bcdclltct aber keincswc>gs einen Abschluß . Ich hoffe , jene 
Lücke der Hausbergbefestigung en :,;u schließe n, die bis jetzt zwischen Wicnfluß und 
Piesting und im Wiener Bcd<cn k laff1, um damit das Bild dc.-r :,;weiten deutschen 
Besiedlung um das Ja hr 1000 und deren Wehr- und Verteidigungssystem zu ,runden. 

D ie hier besprodiencn Werke sin d im Gebiet zwischen den genannten beiden 
r-lüssen venei!t und gehen auf das 10. und 11. Jhdt. zurück. Die Blickverbindung, die 



z . ß. bei den Werken im Triestingtal besteht. läßt viefü·ieht sogar auf ein plan­
mäßiges System schließen . Aus der Lage und der Art der einzelnen ßefC"5tigungcn kann 
lllan mc-ist de ren Charakter als Sperrwerk, Herrensitz oder Rüdv .ugsort erkenn en. 
Fast ausnahm 1los sind die hier genannten Werke an die Hauptverk ehrslinien gebu nden, 
die damal s hesrandcn: In erster Linie ist d:i.s die Tricstingta!straße al~ Verbindung 
nach dem Westen, da,rn komn1m die über d("n Liechtcnst{' insam ::1, Alland und Nöstach 
zu ihr hinfiihrt.'"nde Srr.1ße und die allte Hochstr,1ßc, die aln der Bergflanke über Ro· 
daun„ Percl11oldsdorf, /vlödling, Baden nach Fischau lciufr. der Vorgängerin der crH 
im J 2 cnt..st.1ndcJ1en v_..n_..digers1r.,ß_.., der heut igen Tricster straße. Die Abschir -
mung Wiencnvaldcs ,.-rforderte j'"doch .1ud1 die Sperre der wid,tigcn Eingänge in 
das Wi("n-, LiC"5ing-. Hekn en- und Picsringral. 

Auf Grund solcher Obcrk·gungcn konme ich die meisten der hie r bcsehriebmen 
Hausbcq;anbi;:en bere its nach der Landk art(" fcst..s1dlen; die Begehungen bradllcn dann 
nur mehr die ,,,,,,.,,,,,dlid,rn Ergänzungen (vgl. Obersicht.skane 1) 

Im unter dem \'((ienerwald treten Hau sb er ge und verwandte Anlagen 
ill folgender, Funktionen .mf· 

1. Herrcmit·1. und Verw,1ltung >miuelpu nk1: 

Mci5t ab reiner H.lllsberg mit Hochwerk und 2- 3 Wällen und Gräbe n, oft. c1was 
höher (Pankrazibcrg. Potten ste in) und auch in Scircmäla zurü ckgezogen 

Ursprünglich Sitz und S1üt7.punkte der Hochfrcicn und de<: Lande sfiirstrn, 
als ßurge11 der größe,en Min ist cri,,lcn (Gefolgs leut en). Manchmal finden 

.1Uch Fluditbuq;en .mgcschlo<:sen. (Großer Rauchkogd, Niedt·r -Gaaden, Rohr). 

Dorfhuri;: oder bewehrtes Hof : 
Si11: eines unfreien, kleinadclige11 (mini sterialen ) Or1sbefchl habers. Gewöhnlich bei 
der Dorfgründun g mi1cingepl,1nt und .rnch als Rücb ,ugsorc für die Dorfbcwoh11er 
gedach t. 

ln der Ebene im versumpften Gt·lände gelegen, mit breite n Wassergräben und 
Wällen umgeben (Sooß, Solle1uu) oder direkt in einem Tei ch gc!c;;en (Guntramsdorf. 
Laxenburg, Achau). Im Hü gellan d auf ein{'r ,1ngeschlo,;sen an den Ort. oft 
als Abschnin-sbdcstigung, d. h. durch einen tiefen vom a111chlicßendcn Gelände 
abgeschn itt("n (Kalks burg. Kaumberg -Kirche, Arbe sr:d, Reisenberg). Da s Miuclwerk isc 
hier kaum oder gar nichc erhöht, oft findet sich nur ein Wehrring. In diese Dorf­
burgen werden spät~r oft Steinhurgen (meist gotisd1e oder Ren,1isnn ce-W,;userburgcn) 
oder Kin:hcn hineingebaur . (Achau, Laxenburg, Ebreichsdor f, Vösendorf, - Sollenau, 
Sooß, Kaumbcrg -K irchc, R(•i5enberg . . . ). Diese Burgen und Schlfüscr sind oft 
a uch d,,ran kenntlich, d.1ß sie ihren Namen vom Dorf bckommcn und nicht umge­
kehrt: Burg Ebreichsdorf , Burg Pont•n,lor/, Burg Neudorf, Schloß Vösendorf u. s. w 

3. Kirchenbefestigung als Rückzugson für die Ortsbevülkerun;;: 
Hier gilt in den Grundzügen das Gleiche wie bei den Do r/b11rgcn, nur in ur­

sprünglich ber ~it.S eine K-ird1e eingebaut. Manche Orl.Snamcn weisen mit ihrer Endung 
- kirchcn auf eine solche Anlage hin (Gumpoldskird,en, Traiskirchen, Lanzcnkir­
chen). 

55 



4. Straßen~ und Ta!spernverkc sind unminelbar an die S1raßennähc gebunden, um 
d.ic-se im Schuß- und \'v'urfhcreich zu haben. Im Zus;1.m111enhang dami1 finden wir 
an den Hang umer das \l?erk zu zwingen, Als Flurbezeichnungen kann man diese 
künstliche Aufst:rnung:cn von Flüssen und Versumpfung: von Talböden, um die Straß,:­
Verteidigungscinrichtungen noch aufspüren: Tcichwiesen, Im Teich, Tcichhügcl, See­
wiese. (Strizc!lx:rg, St. Veith/Triesring, Guntram sdorf). Diese hausbergähnlichcn 
Werke- liegen oftmals anf Rückfallsk\uppen, durch Halsg räben , ·0111 übrigen ßcrg ge· 
m:,nnr. (Hirtenberg, Kaumber g-Kirc he, Kalksburg). 

S, Flußübcrgangs- und FurrenbefeHigung. 

Hiezu wurd en meistem die Dorfburgen in zwcirer Funktion benutzt, also als 
Rückzugron für die Dorfbevölkerung und mir dil.'Ser Besatzung gleich als Dcckun ;; 
für eine Furt. Brücken gibt es damals nur sehr selten. Fast ausnahmslos befinden sich 
dil.'Se Hausbergwerke am feindabgewend eten U fer, also im \'(liener Bcdl.en am West-. 
bezw. Nordw esrnfer der Flüssc, oder auf Inseln zwisdien zwei Fluß,umen. Jeder 
größere \'(1asserlauf ,im W,iener Becken wird so zur Sperrlinie in der Ebene: Leitha. 
Fischa, Piesting, Triesting, Schwechat, Liesing und Wienfluß. Gerade hier, an Stellen 
der früheren hausbcrgartigl"n Furrenbefestigungen, entstehen in der 2.. Hälfte des 13 
Jhdt . und im 14. Jhdt. srarkeWasscrburgcnoderKirchenfestungcn aus Stein: 
Leitha: Lichrcnwön:h, Ebenfurth, Wampc-rsdorf, Sl"ibersdorf, Götzendorf, Trautmann s­

dorf, Bruck, Rohrau. 
Fischa: Pottendorf, Unterwaltersdorf. Weigclsdorf, Ebergassing. Schwadorf , Enzers -

dorf a . d. Fischa, Fischamend. 
Pil."sting: Sollenau, Ebreichsdorf. 
Triesting: Leobl."rsdorf, Schönau, Oberwa!tcrsdorf, Tnrn1au, Himb..-rg. 
Schwechat: \'l?cikersdorf, Leesdorf. Tr ibuswinkel. Traiskirchen, Laxenburg. Achau, 

L::mzendorf, Schwechat, Mannswörth. 
Liesing: Rodaun, Liesing , 1\1zgcrsdorf, Inzersdorf. 
Wienfluß: Gumpendorf (Kirche). 

Die nrn fcj/gutdlten \Vrhran/agrn. 

1. M:iria Enzeisdorf, G. B. und B. H. Mödling; ,.GROSSER RAUCHKOGEL". 
fawa 200 m nördlich der Straße, die von Maria Em:ersdorf über den Saue! beim 

,,Urlauberk reuz" in die Hinterbrühl führt, erhebt sidi unvermittelt aus dl."m s.mft ­
gc,vcllren Gelände eine völlig fr o:-inchende, bchcrrsdicndc Höh!", der 5ogenannte „Gro ßc 
Rauchkog d ", ,·on dem aus gt,gcn Osten das \'(liener Becken bis zum Leirha-Gcbirge und 
der Hainbu,ger rfone zu übersehen ist, währl."nd im Wl."sten der Blick übcr die 
,,Brühl" bis zum „Kieneck" rcidi1. 

Diese Erhebung in zu eincr großen Hausbcrgan!age zugearbeitet, welche die Auf ­
gabe hatte, die über den Saucl führende, schon im 12. Jahrhunder t genannte alt e Straß e 
zu ~pcrren und gegen Osten abzusc hirmen. Strategisch betrachtet, liegt das Werk auf 
dem „Großen Rauchkogel" w,:,sendid, günstiger als die viel später erbaute Feste 
Liechtenstein, die nur den südlichen Teil des Sattel5 beherrscht. Dieser Hausberg kann 
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daher auf keinen Fall als ein Vorwerk der Burg Liechtenstein, sondern nur als deren 
Vorgänger angesehen werden. Zum naheliegenden „Kleinen Rauchkogel", der auf 
einer Felsklippe eine künsiliche kleine Ruine uKgt, bestand sicher keine Beziehung. da 
dort keine An von Befestigung zu finden ist. 

Der „Große Rauchkogel" hat auf einer Seite lockeren Föhrenbestand und ist 
auf der anderen mit Strauchwerk bedeckt, so daß seine ausgeprägten Terr:iss.cn nich: 
sofort ins Auge fallen. Die Grenzen des Burgbereiches decken sich mit jenen der heu­
tigen Parzelle, die als P~ivatgrund eingezäunt und seit 1960 nicht mehr zugänglich 
ist. ßei Erdarbeiten, die mit einer schweren Schubraupe durchgeführt wurden, erhirlt 

Abb. 1. Maria E,11.ersdorf, NO. ,,Großer Rauchkogel". Aufgenommen von A, Wciss. 

57 



das Werk einige Veränderungen, die folgende Beschreibung aber zeige noch den alten 
Zustand. Die Nachbarparzellen sind teils mit Weing;irten bepflanzt, teils mit Sied­
lungshäusern verbaut (Abb. 1, 2). 

Die Hausbergfe5tung ist aus einem Hügel mit felsigem Gipfd herausgearbeitet. Die 
Anlage ist schon stark venvischt und nur schwer :w erkennen. Sie bilclct cffl von Süd­
west gegen Nordost sich crsncckcndes Oval, das eine Ausdehnung von ca. 190XI00 m 
hac. Vier T<.'nassen staffeln sich an der Südos tseite übereinander und enden in der 
Mine der nordwestlichen Langseite in einem ovalen Kcgelstut.~ als J-iochwerk. Die 
unterste Terrasse (C) ist im südlichen, umeren Teil zwingerartig schmal und bildet 
dje Auffahrt. An ihrem Südende (A) wird der alte Elng.,ng zur Burg gewesen sein. 
ebenso ist an ihrem Nordende (B) eine steile Auffahrnrampe vorhanden. Hic-r fallc-n 
die B&:chungen gegen Osten 5-6 m steil ab. Im un1em1 Teil wird sie durch eine 
zweite Terr.i.ssc (D) ge<leckr, die eine große Ausdehnung hat und vermutlich .,l s Flucht­
burg benützt v.•urde. Der obere, nördliche Toi.1 dC'S Zwingers (C), wo sich der bodcn ­
glciche Zugang zur großen Terr:is:re (D) bef.inder. wird von einer noch höher gele ­
genen Planform (F) beherrscht, welche gleichzeitig auch die nördliche Auffahrtsr.,mpe 
deckt. 

Abb. 2. ~faria Enzendorf, NO .• Großer R~ud,koi;d" von NW mit der Fe11e Liech.,erutein. 
phot. A. Wein . 

Eine kurz e steil e Auffahrt (J) fiihrt im Ost en auf diese Plattform (F) und bildete 
w.i.hrscheinlich das Tor zur oberen Burg. Die dritte Terrn~se, von unten aus gercchnc-r 
{H), ist wiederum verhältnismäßig schma l, fällt gegen die zweite etwa 4 m ab und 
trägt an der Südwestspitze einen stark en Turmhügel (T), der d!'n gegen Wc-srcn vor­
gelag ert en Graben (L) und den Wall (K) beherrscht. 

Das Hochwerk (M) besteht aus einem steilaufragcnden ovalen Kcgclstutz, dessen 
Pl:mfonn 7 X 17 m mißt. Hi er dürfte ein fester Stointurm ge5tanden sein, denn es 
finden sich in 50 cm Tiefe Reste einer 70 cm starken Mauer aus lagerhaftem Bruch­
stein. Auch an den Flanken tritt Stützmauerwerk 7.ut.a.ge. Außerdem wurden Teile 
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vo,1 Gewändsteinen mit Rundst.'lb, Blau und Hohlkehl e gefunden, ferner graphi­
tierre Gefäßfragmente, also Gegenstände, die danuf hinweisen, d:tß hier ein gut.aus­
gestatteter Herrensitz lag. 

An der nordwestlichen Langseite fällt der Berg etwa IS m steil ab. Auf halbe, 
Höhe di<'ser Steilböschung des Burghügels zieht sich ein schmaler Bodenstreifen hin. 
Dieser führr .,11 der Nordspitz<' der Anlage wieder zu der großen Plauform (F), die 
d,m Hochwerk vorgelagert und ebenfalls durch einen Turmhü gel gesichert ""ar. Hi<'r 
wam1 wohl die Wohng ebäude der Burg untergebracht. Im Süden läuft dieser Streifen 
in einen W.ül (K) mir da!1interlicgendem Graben (L) aus, der die Anlage gegen eine 
von We,ten her anstreid,ende Bodenwelle (N) abschirmte. E.r hat auf dcr Krone 
einen Aufbau aus durch Pali sadenwä ndc gestütztem l'üllmauerwerk getragen, dessen 
Reste noch unter der Grasnarbe zu sehen sind, und zeigt an zwei Stellen turmhügel­
arrige Ver51ärkungen. Zugäng lich war er von einer kleinen Plattform (J), die sich 
an der südw est!ichcn Schmalsl'itc des Hochw erkes ausbreitet. 

Das Wc,k ist das größte in unserer Gegend, isr tedmisch wohldurchdacht ange· 
legt und bildl'tc dahcr cine wichtige Bcf<-Stigung, die sowohl als Herren sit1. wie als 
l'luchtburg und Heerlagcrplatz gcdicm ha 1. Ein alter Name dcs .,Gr oßen Rauchkogcl" 
ist auch „Lagerstein". 

Da diese Anlage bisher nicht bcka,mt war, bezoi; man säm tliche urkundliche 
Duen. die in dicscr Gegend auf eine Befcstigung hinweisen, auf die Feste Liechten­
stein. Nach neueren Untersuchungen von A. Klaar erfolgte der Bau der Kapellc der 
Feste LiechtcnsteLfl im letzten Viertel des 1 J. Jhd,., der Ausbau der übrigcn Hochburg 
ist jedoch später zu setzen. Es wäre auch unwahrscheinlich. daß ein und dieselbe 
Burg zwei Namen getragen hänl'. 

Auf den Neubau der Steinburg weist auch eine Sage hin, in der berichtct wird, 
.,daß ein junger Ri tter vom Lager bei der Burg am Rauchkogel aus drei Jahre gcgen 
die wilden Ungarn ritt. N,1chdcm diese Burg durch einen Brand zugrundegegangen 
ist, baut l'r nach dl'm Kl'ieg eine neue aus Stein auf einem nahegelcgcncn Felsen, von 
deren Fenstern man auf die ödc Brandstätte b]id<en konnte", danach wurde die alte 
Burg , also dcr Hausberg, bei einem der zahlreichen Ungarneinf:ill c zerstört, vielleicht 
bei jenem um !252, bci dem auch die Kirche in Mödling, .,quo est in foro", nieder­
gebrannt wurde und wobei !S00 Menschen zugrunde gingen (Heiligenkreuzcr 
Urkunde). 

!n einer anderen Sage heißt es: .,Aus der Zeit, als die Vesre noch Enzcrsdorff 
hieß und uml'f dem Enzersdorffer Hausberg ein Bergmännlein wohnte". - - -
und wciter : ,,Damals w,u auch der „Kaumberger" (H err von Kaumberg) und der 
„Sicbcnhirmcr" zu Gast. Dies ist insofern bemerkenswert, als sowohl in Kaumberg 
wie auch in Siebenhirten Hau sberge ~tandcn (Kaumberg vergl. Nr . 8). 

J . Czech von Czechenhcrz fand 1907 am „Großen Rauchkogel" viele miuelalier­
liche graphiriene Tonscherben, davon zwe i mit deutlich eingedrüd<tcm, diarakte ­
ristischem Kreuzstempe l. 

1.m 11. Jhdt . .ist das Gebiet von Mödling ,bis Perchtoldsdor f im Besitz der Herren 
von Schwanenburg-Nfütach (als Vögte des Bistums Eichstätt). W.,hrscheinlich haben 
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diese auch die Befestig ungen am „Großen Rauchkoi;d" a ngele1,1. Die Obercige11rums ­
redit c Eichstäm gehen dann an das Stift Melk über, das bis im 15. Jhd1. die Lchc'nS­
hcrrlichkcit über die Burgen Mödling und Perchtoldsdorf ausüb t (Diss. G. Vaculny). 
1218 \\'ird di<' Burg in \'incr Melker Urkunde „Engclschalkcsdorf" genannt. 
Ob dieser Name auf die Grenzgrafen Engclschalk zur\ickgeh1. 
müßte erst untersucht werden. Der Name „Liechtenstein" taucht erst 1291 auf. im 
gleichen Jahre vcn:ichtct Konrad ,·on Sibitho von Amstein zu Gunsten O 1 1 o s ,·on 
Liechtenstein auf Schlo ß „Enzcrsdorff". Dies deutet darauf hin, daß di~ 
Burg Licch rens r.-in damals c,baut od er stark ausgebaut worden isr. Es ist aber auch 
mög lich, daß beide Befrstigungcn im 13. Jhdr. nebeneinander bestanden haben. 

J. C:,; c c h von C z c c h e n h c r z, Eine ~hcrc Feite al, die Burg Licchtcn,i,•in, 
Deutsch,:,; Volksblau, 6. Sept. 1907. - K. Fuch,, Bur~ Licch1ens,cin bei Mödling:, Be­
richte u. Mitteilungen dc1 Altcrrnmvcrcine:s w Wien, XLI, 1908, S. 26. - A. Schmid 1, 
Wicm Umgebung: in 20 Stunden im Umkr eis Wien, 3. Bd., Wien 1835 -1S39 , S. 247. - G. 
Binder, Nicdcrö,1Nreichische Burgen und Schlösser, 1. Teil, Wien 1925, S. 63. - f, 
Ha 1 m c r, Nicdcrö«crreidiisdic Burgm (Auswahl), Wien 1956, S. 72. - Heimatbuch des 
Bczirke:s Mödling, 1. Jg. 1956, S. 54. - G. Vaculny, Burgen am O,r.,bfoll des Wiencr­
walde:s, Unvcröff . Diss., Wien 1954. - K. Lc,ch n Cr, Au,gcwähhc Schriften , Die Gründun.; 
Je:s Klosters Maria-Zell im Wicner"·ald und die ßcsitzgcschich,c seiner Süficrfami lic, Wien 
19~7, S. 69 ff . - A. Schachinger, Der Wienerwald, Forschungen zur Landeskunde rnn 
Nicdcrfo1crrcich , Bd. 1/2, 1fod!ing 1934, S. HO u. 250. - F. Skribany, Die fes,.,, 
Licchtcns1cin, hfodling 1929. 

2. Gaaden, G. B. und B. H. Mödl.ing. 

I,m Ortsteil Umerg:iaden (früher Niedcrgaadcn) liegt hart an der alten , am 
rechten Ufer des Mödlingbachcs dahinführcnden Mariazellcmraßc ein ungefähr 30 m 
hoh er, fr eistehender Hüg el, der die Hausbergfeste Niedergaaden trug . D ie Vorwerke 
sd,icben sich bis dicht an di e Srraße hcr:i.n und beherrschen diese auf einer Linge von 
2 km. Ringsum haben sid, Häu ser angesiedel t und an der Nordseite (an der Srraßc) 
dürfte sd,on in der Z eit, als die Burg noch in Betr ieb war , eine klein e Onschafr be­
standen haben (Ni edergaaden). 

Fast der gesamte Hügel gehön jetzt zur Villa Böhnel. Der Großvater des jetzi gen 
Besitzers bcpflanz,e ihn mit Tannen •und ficht en und gestaltete ihn zum Park. Dadurch, 
daß ein Tennisplarz, ein Schwimmbassin rnwie verschiedene Weg e angekg,, und Gara­
gen in den Hang hineingebaut wurden, hat das Werk so stark gelitten, daß die Wäll e 
nurmehrteilweisc crkennbarsind (Abb . 3, 4). 

Dc-r Hügel fällt in mehreren Terras~en ab, die off enbar die einstigen Wchrlinier. 
an:r.eigcn. Das Hauptwerk ist eine oben abgeflachte Hügelkuppe, deren Planform mit 
einem Durchmesser von etwa 40 m (A). In ihrer Mine erhebt sich eine quadrarische. 
etwa 2 m hohe Ansdiüttung (M), d ie jetzt einen Aussichtsrurm träg t. Eine Hangstufe 
\G), deren Rand eimt wi e di e Plar1fonn mit Palisaden bewehrt "'ar, umzieht das 
Werk und läßt im Osten eine Torlücke (H) frei, durch die der Weg in die Burg führte. 
Er wind et sich S-förmig den steilen Hang des K egels hinan und tritt jm Nordo sten 
durch ein zweiteS Tor auf das Plateau. An der Nordseite läuft knapp unterhalb der 
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Abb. J . Gaaden, NO. Nicdcrgaadcn. Aufi;cnvn1n,e11 A. \Vci,s 

oben erwähnten Hangstufe (G) eine ,zweite Bodenstufe (F) hin, die die ganze Anlage 
von Ost nach West durchquert, zwei bru;tionartige Vorsprünge (F, u. Fo) besitzt und 
im Westen mil einem mächtigen Turmhügel (T) endet. Zwischen diesem und d~i 
Hochwerk liegt ein gcrfomigcr Hofraum (D). Rings um das ganze Wt>rk zieht sid1 
sockc-lförmig eine steile, bobe Böschung (ß) hin, die den äußeren Bcring bildete und 
eine Flärlic von etwa 190 X 140 m einschließt. Im Nordos ten, wo die Böschung 
nicht 50 steil iisr, finden wir einen Wall aufgeworfen . Im Norden liegr, von diesem 
Bcring eingesch lossen, oin großer Platz (C), der wahrscheinlich als Fluchtburg gedient 
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,\bb. 4. Gaaden. NO. Nicdcq;aadcn ,·on N, phot. A. Weiss. 

har. Im Nordwc:;ren rag1 hart all der Straße ein erhöht \'verk (K) da s 
off enba r den Zweck hatte, den Verke hr zu überwachen. An Ost~eite dürfte 
falls noch eine Bde stiguni;: sein (E), deren Erdwerke jcdoch so 
verwischt <Sind, daß man ihre Fo rm mehr erkennen b.n n. 

Die Burg dürfre ein Ho lzhau gewesen sein, da nirgends Reste vo n Mauerwerk 
auftreten. Die heutigen Parzellengrenzcn zeigen deutl ich noch den alten Burgbezirk 

Die Feste Niedergaadcn wird nur in einer Ur kunde erwähnt, die A. Schmied! 
zir.ien. Es hcißt hier von M a r qua r d von Rohr erkau fte 1376 d,is Sti ft Hcili­
genkrcu7. die f,...ste Niedeq;aadcn samt his auf einen dcc, Brüdern Schwei n ­
harter gchörigen Tcil, den das Stih erst 1380 

Die Herren ,·on Gaaden crschoincn oft in der Literatu r, nur weiß nl.ln ntch1, oh 
unter ihrem Besitz Ober - oder Unteq;aadec, gemeint ist . Wahrscheinli ch war das oben 
beschriebene \X1crk ihr alt-er Sitz, da Obergaaden mi1 der Kirche wohl 
angelegt ist, jedoch nur einen 13ering hatte und dah er sidier nur als Fluchtburg 
Die Einteilung ,in Nieder- und Oherga:idcn datiert ber(lit.5 aus dl'm Anfang des H. 
Jhdt . (Schmied!) . 

Ullrich von Ga d n e er;cheint 1136 und wird auch herzoglicher För ster genan nt. 
E.in U llrich von G:idne und seln Bruder Wick:ird v . Arnstein leh tcn 1 170, 
Adelheid v. Gad ne, gestorben 1202, ruht in Heil igenkreuz . Ih re Söhne waren Wichart 
und U ll~ich. Noch später er;ch.,~nen di e Brüder Ullrich, Hatmar und Kunrad (1230) 
Katharine und Kunigunde, Ul lrichs Töch ter, wurden zuetzt noch 1356 genannt . Dann 
kommt die Urkunde de-s Marquard von R Ohr, über den Verk auf der feste an 
Heiligenkr euz. Bis 1450 in Sr.if15besi12. 
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A. Schmid!. a. "-· 0., S. 322. - G. Binder, a. a. O .• S. 67. - Topogr.1.phic von 
Nicdcrösterrcid,, II!. Bd., Wien 1893, S. 252. - F. Halme r, Karte dtr Wehr- und 
Schloßbautcn in Niedcröstcrcich, Wien 1948, S. 67. - Dchio-Handbuch, Die Kuns1dcnk­
mci!cr 0>1errcid,s - NicdcröS<crreid-i, 4. A., Wien-München 1955. S. 67. 

3. Kalk sburg . Wien XXIII. 

Nordwe stlich des Hauptplatzes von Kalksb urg, ungefähr 200 m von der Kirdte 
entfernt, stößt ein sdimaler Bergnicken zwisdtcn dem Gütenbachral und der „Klause" 
ins Tal der Liesing vor. Diese etwa 300 m lange und 50 m hohe Bergzunge bildet 3 
Kuppen: Eine kleine an der Nordspitze (H), daran anschließend eine langgestreckte 
in der Mitte (13) und, durch einen weiten Sauel davon getrennt, eine trapezförmige im 
Südc-n (FJ. 

Hier lag die alte „Kalksburg", ein Herrensitz, der eine große strategische Bedeu­
tung hatte, denn er bc-hc-rrscl,re das Gütenbach- und Liesingtal (Breitenfurterstraße), 
sowie die w.iehrigre ahe ,.obere''. von der Mauer über Kaksburg und Rodaun nach 
Perchtoldsdorf und Mödlin g durcl, die „KL1Usc" führende Straße. Das Werk war bis 
jetzt verschollen . 

Der g:rnze Höhenzug ist im Privatbesitz. Das Hauptwerk und das nördliche Vor­
werk liegen im Garten des Hauses Kalksburgerstraßc 44. Beide sind größtenteils mit 
röhren bestanden. An ihrer Westseite liegt ein aufgelassener Steinbrud,, die übrigen 
Teile tr.tgen ßusd,werk, die Einsattclung ist eine Wiese. Das Werk ist guc erhalten und 
seine Terrassen si,ld deutlich zu sehen (Abb. 5, 6). 

Das miniere Hauptwerk (ß) ist ein ovaler Kegclsrntz mit einer Plattform vo,1 

etw.i l5 X 50 m. Sc-ine Hänge fo!lcn im Westen gegen 50 m steil ab. an den übrigen 
Seiten aber nur bei 5 m, denn hier sind 2 Terr.lsscn (C und D) vorgelagert, mit je 
6 m hohen ßösdtungcn, deren Ränder zweifellos mit Pfahlwerk besetz~ waren . An der 
Südostecke des Hochwerkes tritt starkes Stützmauerwerk zutage (grober Bruchsrein), 
möglicherweise srand al~o hier ein Steinturm 

Nördlich d:wo11 ragt, durch einen nun zugesd1üttcten Halsgr.tbcn (A) gcuennr , 
die erwähnte Kuppe der Vorburg (G) auf, deren P l;i.uform am nörd!. Rand einen 
5 m hohen Rundhügel trägt (H). Auf diesem srnnd offenbar ein T urm. Um ihn wand 
sich der :ihc Weg (\V) von der „Klause" zur Burg hinauf. 

Im Süden des Hauptwerkes folgt eine weirc Einsanclung (E). Sie führ t zu der 
großen Erhebung (F) mit der trapezförmigen Plattform hin; diese trug ein Vorwerk, 
das die- Breirenfurtcrstraße sicherte und die ganze Ortschaft ,·ollkommen bchersdtte. 
Deutlich sind auch hier noch die Terrassenkanten und ein Wall zu sehen, der gegen 
die Klau se- und Orrsehafr woisc. 

Bei der Anlag~ von Gartenwegen wurden auf d em Mittelwerk Topfscherbe11 
(14. und 15. Jhdt.) und eine Sichel gefunden und dem Liesinger Heimatmuseum 
übergeben. Der Besitzer erzählte mir ferner, sein Großvater habe den Halsgraben 
(A) zmchütten lassen , um eine n be-sseren Zugang zu m Hochwerk zu erha lten. Da ~ 
Füllmateri.,l wird durch zwei Steinmauern an den Grabenausgängen zusammengeha l­
ten. Es hat sich minlerweile etwa 1 m gesenkt, sodaß die Terrassenk:inten wie-der zum 
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Vorsd1cin kommen. G!cich:,eitig soll auch ein Zugang zu •unterirdischen Gewölben 
verschüttet worden sein. 

Einige Sagen berichten über Tcu(clsspuk auf der Kalksburg. Auch wllen die 3 
Werke durch unterirdische G:ingc miteinander vcrbundt·n gewesen sein. Vom südlichen 
Vorwerk soll sogar ein Gang bis ins Tal der Liesing hinuntergeführt haben. 

Aus dem öste;r. Landbuch des Jans E nicke 1 -;:e:ichnct sich ein Herrschafrsge­
bie:t ab, d.1s an das der Herren von Schwar1.cnburg-Nöstach unmittelbar 
angrc1n1: Da~ Eigengut des Gr.ifcn Gcbhard II. von Sulzbach zu Kalks­
burg und Li c s i n g, das nach dessen crbcnlo,cn Tod an den Herwg L c o p o I d 
gclang1,;-. (Das Gebiet nördl. <ler Liesing). De r Sulzb.1chcr Besitz gin; ,·oll an d~n 
Heo .og üb,;-r. Zwischen 1133 und 117! tritt ein Gcpeharr de Kadlohes­
be r gc (Ch ,1 I hoh i spcrge) (1113, ca. 1139/-11, 11-17, 1161. 1171) auf, dessen 
Persönl ichke-it einigermaßen umstritten ist (er scheint ein freier Mann gewesen zu sein). 
Aus einer Urkunde in zu enmehmcn, daß Calbrespcrch 1243 in der Hand 
Friedrich II. war 

Abi,. 6. Wien XX!ll - K~lksburg. Hod,,.·cr~ und Vorbur~ ,·on W. pho,. A. Wci ... 

Gegen Ende dc:s 13. Jhdt. -ist Kalksburg freies Eigen des S re p h an S 1 u c h s, 
der sich auch danach nc,m1. 1288 Stuchs v. Trautmannsdorf, 1327 im 
ßosirze der Herren von Wallsee, 1327 tauscht die Witwe Chonrads v. 
W c r de das „Haus zu C h-a I bes p c r c h" von ihren Neffen Eberhard, Friedrich 
und Heinr.ich von W a 11 s c e ein. Das ist auch die erste Nennung der Feste. Mine 
des 1-1. Jhd. fallt Kalksburg als Erbe nach Ullrich von Sternberg an die 
Brüder von i' o t t end o r f, die c:s später 1357 an den Besitzer von Mauer, 
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Ch ad o 1 t von Ecker t sau verkaufen, der die Burg angeblich dem Verfal! 
überläßt . I m Bruderzwist Friedrich s IV. und Albrechts VI. von Hans von Rohr­
r, ach dem Söldnerführer Schweinz er anvertraue, wurd e die Kalksburg neuer ­
dings befestigt. Von hier plündene und br:mdsd,an:te Sc h w c in 7. er die Umgebun{: . 
1463 sandte AI brecht die Wiener gegen die Burg, die am 4 . Juli die Fcsre er ­
stürmten und schleiften, Sc h w c in z er aber gefangen nach Wien abführten. Ab 
da blieb die Kalksburg immt>r im gleichen Besirz wie Mauer und war ein Bl'Stand ­
teil dieser Herrschaft. A. Schmid! schreibt 1839, daß man von der Hi mmel• 
w iese aus deutlich erkennen könne, wo die alte Kalksburg stand. auch den Burgweg 
könne man noch ft>srsrellen. 

Toposraphic ,·on Nicderö.icrrcid,, 1. Bd., Wien !877, S. 258. - V. B<l., Wien 190). 
S. 21. - P. Calvi, D.usicllun~ des polit. ßczirk cs Hi,·tzin;;-Umgcbun;;, Wien 1901. - J 
Jahn, Hcimatbud, des polit. Bezirkes Hictz ing-Um;;cbun;;, Wien 1911, A. Sc h n, i d 1, a. a. 
0„ S. 173. - G. Binder, a. a. 0., S. 60. - ß. Zimmel, Kammernein und Tcufols­
miihlc (Sai;cn), Wien 1962. - G. V a c u In y, a. a. 0. - K. Lech n c r, Die föbenbcq;er 
in Ostcrrcid,, Bindensdiildreihc Heft 6, Wien o. J. - f. Ha Im c r, a. a. 0., J94S, S. 74. 

4. ßadrn-V t>stenrohr. ,,Veste Rohr". 
Südöstlich von Baden liegt an de r Schwechat der Vorort Vestenrohr, der seinen 

Namen von der alrcn Ft>src Rohr hat. Diese galt bisher als „spurlm verschwunden", 
G. ßindc-r vermutete sie auf dem „Han:bcrg". Mir gelang c-s, ihren Standort und te il­
weise auch ihr en Aufbau fesn:ustellen. Es ,;chneidet nämlich die Eisenbah ntra sse der 
Südbahn mitten durch die Burganlage. wodurch ihr Haupt,verk gfazlich 2crstört 
wurd e, so daß sLe nur schwer aufzufinden war. 

Der envähnre „Hartberg", der steh südlich ,·on Baden erhebt (,lbso lut c Höhe 
265 m, relarive Höhe bei 40 m), enr.st>ndN gt>gen Nordwe.rt>n einen langen Ausläufer , 
der an seinem Endc eine sanft abfallende, erwa 20 m hohe Rückfallkuppe angesetzt 
hat. Der Übergang vom Berggip fel zur Kuppe heißt jetzt noch „Ha lsrici;d"" und die 
dort liegenden Weing ärten werden die „l ·fa lser" genan11t. Im Südcn und Westen 
dehnen sich weite, ver'iumpfre Wiesen wie der Riedname „Te ichwiese" anzeigt, 
die ~ich schützend um das Werk legten 7, 8). 

Der Hüg el wt>isr Löß- und Lehmboden auf und ist zum Teil mit Föhr en und 
Weingä rten bcdt>ckt. Das westlich von der B;ihn g"'lcgcne Srück ist Wiesenb odcn . 
Mauerrest e sind nirgends festzustellen. 

Das Haupt werk (bei F) wurde, wie erwähnt, durch den Bau der Bahn und dur ch 
die Anlage von Weingärten völlig zerstört, so daß sich über sein einstiges Ausseh en 
nur beiläufige Angaben machen lassen. Die Höhe der zu r Bahntrasse abstürz ende:, 
Grahungsböschung beträgr etwa 10 m und so hoch wird wohl auch d:ts mittlere Werk 
i,;ewcsen sein. Es war gegen den Hals zu, also gegen Osten, durch zwei Beringe (E und 
D) und t>in Vorwerk (K) geschützt, die in einer Höhe von je 4-5 m übereinander 
aufsteig en. Im Süden sind Wälle und Terrassen vullständii; verwi scht und nichr mehr 
zu erkenn en. Der westl ich der Bahn liegende Teil der Anlage ist verhä ltnismäßig gu1 
erhalten, er hat die Fonn eines gleichschenkeligen Dreil'<Xs, dessen Grundlinit> die 
Bahntr.tssc in einer Länge von 80 m bildet und dt>sscn Höhe l'tw."I 60 m mißt. Im 
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Inneren liegt eine ebene Fläche (C), heute eine Wi<:$C, die genug P\:i11, bot, um für 
ein g:mzes Dorf mit Vieh und H ausrat ;1.\s Zufluch=tätt e :z.u dienen. Dieser Raum 
war gegen Westen ähnlich wie die Ostseit e durch z,vci Beringe gesdiüt:z.t. Der äußere 
1kring (U) fälh mich außen etwa } m ueil ab und ha[ innen eine IO- I S m breile. 

Abb. 7. ß:i.dcn, NO. ,.Vcs[C Rohr". Aufi;cnommcn A. Wciss. 
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Abb. S. födcn, NO . ,.Ve;;,c Rohr"' von SW. pho1. A. Wcis.s. 

ll"icht nnstcigendc Fläche, die a11 ei11 f('Stungsglacis e~inncrt. Darauf fo lgt der 7.weite 
lnnere Bering, ein beiläufig 3 m hoher Swilhang, an dessen Nordwest-Rand ein 2 m 
breiter nied rige r Wall zu erkennen ist (H), der sich an der Wescspit,;c der Anlage 
rurmhügdartig ver br citerr. An der gegen Nordwesten gerich teten r:lanke läuft ein 
Was.sergraben (G) hin, gegen Südw~ten dehmm sich die erwähnten „Tcichwiesc11" a1,~ 
Der Zugang zum Werk dürfte wie heute, also auch an der Nord- und Läng;seite 
der Burg, auf der Straße (A) erfo lgt sein. Der Weg führt unt er der B.,hnrrassc hin­
durd1, dcn Wassergraben weiter, gegen Westen, durchbricht da.nn plötzlich i.n steilen 
Anstieg die Böschung des äußeren Beringcs (ß) und führt auf dl·ssen gbci.~aniger 
F!äc!ie aufwärts bis zum zweiten Bering. 

Das Werk, das man ob seiner Größe und AnLtgc als Burg mit 
rluchtburg bezeichnen kann , hatte wohl die Aufgnbc, zusnmmen mit Wass{"r­
burgcn Leesdorf und Tribuswinkel dit· Bucht, in der die Stadt R-1dcn licgt, g{"gen 
Süde n und Os1en abwschirmcn und außcrdem die ,.obere" ahe St raße von Bad<cn nach 
Vöslau. die in etwa 200 m Emfernung vorbeiführt, :w behcrndien und 7.u si,hcrn. 

Die Burg war der Si1z der urkundlich oft gennnntc11 Herren von Rohr. 12 47 

Ullrich von Rohr. 1256 ist die Burg im ß~itz des Chunrad Mazo, 1376 vcr­
kauf1 ein Marqunrd v. Rohr die Feste Nicdergaadcn an da5 Stift Heiligenkreuz. 
1477 wird die Feste Rohr ;-on Matthias Corvinus erobert, 1529 durch dic Tür­
ken zcrs1ön. Ende dM 16. Jhdt . als „Ode" bezl·ichnet. Diese H:iusberg festung , die 
vermutlich keine Maueraufbauten hane, stand also bis zu Beginn des 16. J hdt. in 

Betrieb. 
G . Binder, a. a. O .. S. 69. - F. Halmer. a. a . 0., 194S, S. 8S. - A. Schmid!. 

~- a. 0., S. ◄ 66. - A. Schachingcr, a. a. 0., S. 140 

5. Hirt enberg, G . B. Ponen,;re:in, B. H. Baden . ,,Sceinkamperl". 

\Vesilich von Hirtenberg beginnt unmittelbar hinter der Kirche das „Srcinkam­
pcrl", ein s1eilabfallender Bergka.mm, der sich längs der Talniederung 1 km la ng in 
nordwestlicher Richtung (gegen Pottenstein) hinzieht. Der Berg bilde 1 mit den nuf der 
Südseite des Tricsting1ales aufsteigenden Höhen einen Engpaß, nach dem sich das 
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Tal gegen Osten hin plötzlich weitet und im Socinfcld übergeht. Da mir diese Stelle 
bei Tlcrrachtung der Karte ganz besonder s gc,;,ignet schie n, den Zugang zum Triesting· 
t:i.l 1.u sperren, - die Arbeit von F. H ;1nauska bnnrc ich damals noch nicht - unter· 
sudne ich sie näher und fand rar:s~chlich am südfotlichen Ende des Kamme s eine 
Hausberganlage, welche die vom Wiener Beckcn nach St . Pöltcn führendc alrc Scraßc 
vo llko mmen beherrscht . Di~e läufr hier, durch die T riesting und durch Sumpfwiesen 
gez wun gen, unmittelbar am Südosthan g des Werkes entlang. Es ist dies das fodiclme 
der zahheichcn Sperrwe rke, die im Tri~tingtal zu verfolgen sind, und die ich durch 

Abb. 9. Hiricnbcr~, NO .• S,cinbmpcrl . Aufgcnornrn e11 .'\. Wci». 
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:11-b. 10. Hirtenberg. NO. ,.Srcinbmpcr l'". Ho,:hwcrk. Gc.1bcn. 1/()rwcrk. phot . A \Veiss 

,m,ine Arbc i1 bckann1machcn möchte-. Zu welchem Hcr rcnsitz Hirm1 berg h:11. 
müßte ent gekl:irt werdce1 (wahrsc he ;nlich zu 
drn1 Sperrwerk auf dem „Stritzdbtrg'" bei St. Veit a. Triesrfng , da s ga"z ähnlich 
.rngel\"gt ist und daher i;leichzeirit ent standen sein dürfrc (t\bb. 9, 10). 

Vorher rschend ist auf dcn1 i;anzcn Kamm Heideboden, dcr halb mi1 locke rem 
l'öhrenbcs1and bedeckt i~t, der Gipfel ist Iun1 Teil mi, Gebüsch bcwad,se", am süd­
östlichen Te il des Berges treten Kalkklippen ZUl ,lbC . 

Das Hauptwerk (C) bildet ein Rechteck mit abgcrundecen Ecken , da.s ungefahr 
2~ m lang und 10 m breit is1. An der Südostb.ntc, wo da l'els zuug,: tritt, zeigcn 
sich Spuren ,·on altem Mauecrwerk. Darauf steht jetzt ein kki ,in Hau s :rns Holz mit 
cinrn1 Steimock e!, der auf dl."r alten Mauer aufsitzt. Der Gartcnza1m verläuft auf de,· 
Kante des Hochwerkes . Nordwestlich schl ießt sich ein kleines Vor werk (D) an, dessen 
Planform ein unregelmäß ig<¾ Viereck von erw.1 15 X 15 m bildet. Es ist vom Ha upt· 
we rk durch einen ki.inst!ichen Gra l>en (E) getrennt, der eine Oberweite von 7 m un d 
t'ine Tief e von 5 m bat. Der Aushub ist am nordösdichcn Grabenende zu einer Turm ­
plattform (F) aufgeschüuct, dte 7 m weit vorspringt und gleiclu.e it ii; d:is Hauptw~r k 
von der Flanke her sichert. Da s gegen Nordwesten anstoßende Gelände (A) ist von dem 
Vorwerk durch einen 7.Wl'iten Graben (G) abgeric;e lt, der 5 m b reit u„J heule 2-3 m 
1id :sc. 

Jm Südost~n an der Angriffseite ist auf dem Felskamm (B) 10 munter dem Haupt · 
werk t'i.ne Plattform (K) gcbildl"t (Durchmesser ca . 5 m), die wahrscheinlich ein Turm ­
werk getragen har und zur Nahbckämpfung der Straße diente. 



Doch sind dort keinerlei Mauerspuren aufaurindcm. An der nordö,dichen Flanke. 
also an der der Straße abg<:w:mdten Seite, fällt das Gdände wie auf der Talseite 
z uerst bi~ zu 10 m ste il ab, bildet dann eine flache Senke und steigt wiederum 7.u 

einer langgestreckten wallartigen Kuppe (H) etwas an , von deren Enden nied ere Wälle 
zum Hauptw ji:rk führen, so daß die Senke von einem Bcring umschlossen ist, der als 
ßurghof irnd w-ahrscheinlich auch als f'luchtburg gedient hat. 

Das Werk is~ "on Nordosten, etwa von dem Wall (H), deutli ch zu erkennen, ,·or 
allem das Hoch- und Vorwerk mit Graben und der aufbeschür re1en Planform sind 
,;111 5ichrbar. 

f'. Ha 1 m c r, •· •· 0., 19~S. S. 72. - f'. H•nau,b. Der !-lirtcnbeq;cr H.rnsbcr,:. Tric­
,1ing1aler Wochcnbb 11 (ßcilai;c), 25, 26. 2H-)2 . l9J~. - ,\ . 1-lub,·r. D.n öde Schloß 7.U 
l~irtcnbcq;, J~hrc,bcridu,· d,·, Rc.,1,:rmnasiums Berndorf, 26. 193~ 

6. St. Veit a. d. T riesdng, G. B. Berndorf, B. H. Baden „Stri1zclberg". 

Etwa 1 km wc-!.d:..:h ,·on Sr. Veit erhebt sich der 3S-l m hohe, iso lia1 stehende 
„Stritzelberg"'. Er fallt nach 3 Seiten steil ab und beherrscht die Tri e:;tingt ,,lstraße, die 
an seiner Südflanke i,1 einer länge von etwa 1 km etwas erhöht dahinführt. Hier liq:t, 
vom Steinfeld an gerechne t, d,,s zweite Werk, das den wichi:igen Zug.lng zum ohcn·n 
Triesti11gt.il sperrte, 

Die Höhe vom T.,! z um Gipfel beträgt SO m. Das im Norden anschließmdc Hü· 
henta! hat m der Mappe den Namen „Burgsul". l:.s weist hcu1c noch versumpfte Wie· 
sen auf. Der Talboden zwischen S1raße und Triesting heißr ,.Teichwiescn", wa s darauf 
schließen ]:ißt, daß der Fluß kün stlich aufgestaut wurde, um jed~n Durchzug durch 
das Tal auf die Straße 1.u zwingen. 

Der Bcring ist mir Föhren besrande11, h.u fase kein Umerholz uod isr vielfach 
mit Gr:is bcdc ckc (Abb. 11, 12). 

Das auf dem Gip fel licgende Hoehwt·rk besteh; aus ,.wci Te ilen. die dur<:h 
eine n 1.ugeschü1te1c.n, kaum mehr crkennb.Hen Graben (C) voneinander getrennt .'li11d. 
:\uf der einen Plattform (A) sccln eine goi:ische Rosalienkape!le, auf der anderen (B) 
L~n neues Kreuz mit Steinsockel. Beide Teil e bilden zusamme n einen ovalen Kegel ­
srumpf, der rund 5 111 hoch aufsteigt und etwa 36 m lang und 8 m breit ist. An dcr 
No rdseite ist dem Gr,lbcnausgang ein klein l-S Pl,,tcau vorgelagert (D). ebcnso der ös1-
lichcn Schmalseite ein Vors prung (E). dem cndang der Weg allf das Hochwerk führe 
Rundum läuft ein Bering (F), der auf 3 Seiten ab narkl'r Wall, an der süd lichen gl'gen 
das Ta l zugekehrten fl.mkc aber nur als leichte Hangterrasse erkennbar ist . Er hat 
innen eine Höh e von etwa '/, m und fällt nach außen 5 m zu einem zw eiten Wal! 
(H) ab, der sich an der flach eren Angriffseitc dem oberen vorlagere und ungefähr die­
~clben Ausmaße aufweist v.•ie dieser. Die Torlücken für den Weg sind dc-urlich sichtbar. 
D;u; Hochv.1crk und die beiden Hauptwälle sind, da das Unterholz fc-hlt, gu1 zu sehen, 
;edoc h wegen der dichtstehc-nden Föhrensdmme fasr unmöglich zu fotographiercn. 
Et wa 20 m unterhalb dC'S äußeren Walles liegt auf dem O,1hang, der Ani;riffscice. 
noch eine Stufe (K). die wohl c-in Vorwerk geir,1gen hat . 
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7. Pottenstein, B. H. B.-.dcn, ,,Kahlkopf" . 

Nordüsdich vom Onc sl<ißt bis hart an die Trio:-stingtalstraße der „Kahlkopf" vor, 
eine felsige Rückfallkuppe , die gegen den Ha ls zu (im Nordosten) 20 m, an den 
iibrigen Seiten aber bis 7.U 80 m sreL.I und tei lweise felsig abfä llt . Seine :tbsolur!' Höh e 
betr:-igt 403 m. 

Der Gipfel des Berg es trä gt eine Hausberganlage, die wohl der l.1.nggcsuch1c 
Burgsitz der Herre n von Po1renste in ist. Die Fcn c bildete zusammen mir dcr Wehr ­
kirchc des Ortes ein Haupt glied in der Befesr.igungskcrrc, die das Triestingtal durch ­
zieht. Von jh r au > konnte m,m die ganze Ebene bis Berndorf übersehen und außerdcm 
lag die im Südwesten unt en vorüberführcndc Straße eine ziemliche Strecke hindurch 
im unmiu db:i. ren Schußfeld des Werkes (Abb. 13, 14). 

Der Boden besteht z.um Te i!, insbc.ronder s gegen Südost en, aus nacktem Fels. Auf 
den übrigen Seiten ist er mü Gras bedeckt und mit Föhren bestanden . Der Verlauf 
und die Gestalt der Erdw-erkc sind nur mühsam f!'strnsrcllen, da man auf dem Berg 
elne Aussichts pla ttfo rm angelegt hat, wobei die Geländeformen St:lrk verwischt wur-
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den . Es sind mehrere Beringe und Vorwerke terrassenförmig übereinander gestaffelt 
und auf dem Gipfel liege das Hochwerk (H), auf dem das Hauptgebäude der Burg 
sw.nd. 

Der Burgweg zweigt knapp außerhalb des Markte5 in nordöstlicher Richtung von 
de,- Straße ab und fühn bogenförmig um den Berg herum zum Hals, gut gedeck t in 
t.'Ulem Engt.al (B), das schließlich ,in einen unwegsamen Schwcmmgrabcn übcq;eht. Die ­
ser Grab en i~t jetu an seiner höchsten Stelle durch einen Damm (C) überbrückt (für 
den neuen, von Norden herkommenden Weg), jenseits des Dammes aber führt der 
Graben ·1,,ieder steil abwäru gegen Süden. An dil'"SCr Stelle mache der ßurgwcg einen 
,;ch.i.rfen Knick gegen Südwesten zu dem nur schlecht erkennbaren Vorwerk (D), wo 

Abb. 13. Pottcns1cin, NO. ,,Kahlkopf". Aufgenommen A. Wein. 
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Abb. 11. Po,tc-n«cLn . '.\/0 . »K.,h lkop f•• von \V. plio t . t\ . \Vciss 

r1och ,.wc i tc rra 5scnförm lg 
(L) tll rm.1rtig d en äußeren 
in einer Ent fernung von Ctw.1 m oln um 25 m liei;ender f'dskopf 

der ve rmutlich eln turman.iges Vorwerk 7.u r TI,·w achung der mrntinclb.ir 
,o,C b,,<fCl,,c oJeo Suaßc hat . 

D ie Burg wa r sehr sru rmfr ci ausgebaut. i\-lit der sr:ukbcf esrigtcn Wehr· 

k irch, · vorl Pottenstein Bl ickverh indung. 
G. \.lind er und I'. H almer sprc chcn von einer vc nd1wundcncn llurr;, ohne sie 

zu lo b,\ isiere n , und H. P. Sch.1d"n vnnrntet sie auf dem sor;enanntcn „Hausberg", 
der weita b nör d lich des Onc s liegt, ohn e .,bn dort Anze ichen einer ßefMtigung fcn-

7.ust cllc n. 
Gegen E nde des 11. Jhdt, nenm sich der Freie Po r o de Pot i-n g s r c in nach 

der Bur g . 1114 Rudolf von Bo r ~c n s t c in . 
J. Kramc l, Chronik von Poncnncin , 1399. - G. Binder, a. Q . 0 ., 5. 74. -

•\ . Schachingcr, a. a. 0., S. 13J. - f . HQlm~r . a . a. 0., 1948, S. S5 - H . P. 
Sch.1 d'n, Die Hausberge, !953, S. 119. 
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S. Kaumberg, G. B. und B. H. Hainfeld, .,Hof am Stein". 

Bei der Ortschaft Ka.umberg zweigt vom Tricscingtal in si.idlichcr Richtung die 
S1raße ins La.,b-adnal ab. Nach etwa 300 m ed,cbt sich linker Hand eine 25-30 m 
hohe Rückfal lkuppe, die im \'('c.sten. N orden und Osten von versumpften Talböden 
umgeben und im Süden durch einen tiefen, rnilw eisc natürlichen Graben (G) vom 
ansioßenden Gd ä nde ab getrennt ist. Diese alheits bestons gechi.i11.re Erhcbu11r; trug 
eine Hausbergan lage, die der Sitz der Herren vom Kaumberg gewcscn ist. Der Lage 
in dem Nebenta l nach zu schließen, war es ein Werk, das nur der Verretdiguni:; und 
Verwa\rung gedient hat . Bei den späteren Steinburgen find en wir of c diese abicirir; e 
Lage (Mödling, Mcrkenstcin). Die Sperre der Tri cstingrnlsiraße oblag wohl der K ir­
chenfestung; diese war siche r ursprünglich ein Sperrwerk (S) der Burg in d,,s .1päter 
die Kirche eingebaut wurde, denn ers t 1280 wude Kaumbcq; Pfarre. Die heutir;e 
Kirche ist um H0 0 (Chor). der Tum1 1502 erbaut. Dieses Werk lie;;1 15 m hoch ü\x,r 
der Straße und weist einen Bering mit steil abfallenden Hä ngen auf. An der i;efähr ­
deten Bergseite finden sich noch Spuren von zwei H alsgräben. Zum H:iuptwerk 
bem,ht eine gut e ßlicb·erbindung (Abb. 15, 16). 

D er eigen tliche Burghügel ist im oberen Teil mi1 Fichten bes tand en. sonn wei:;r 
er "Wie.scnhängc a11f. In das Gipfelwerk, dessen Plattform etwa 25 X 10 m mißc, ist 
ein Bauernhof (M) .-ingcbaut . der •. Hof ;im Stein". des sen ßcnc,mung delldich darauf 
hinwei st. daß n aus eirn:-r Burg hervorgegangen ist. Dicscses B.werngut h,u derc11 
Nachfolge anget retl·n, wa s a1uch au~ dem Umstand hervorgeht, cl.if\ der gan, .e 1-!ügc'I 
in dcssm Besitz ist. Die Parzellcngrem .cn zcii:;e,1 deutlich den ahen Burgbere ich atl 
Weiters scheim der we-stliche Te ;! dl'S Gebäud e; der Überrest eines 
Turmes zu sein, denn er ist fcnst.er!os .1us crb.1ur un d weist nur 
Schießscharten auf. D ie übr igen Wehranlagen dürften .1bcr aus Hol z gewesen sein. 
da sich nirgends sonst Spuren von Mauerwerk zcli;cn. Der Aufb .111 der g.1nzcn Anl.\ gc 
läßt sich am best en an dem Verlauf des Burgwege s drr gilt erhalten ist und 
beute noch den einzigen Zug.1ng zum Hof bildet. Der Nordh.111g der Kupp e 
steigt zum Gipfel in 4 Terrassen auf. die sich h,lb,rno,,dffr,mig um de n ßeq; 7.iehett 
und mit Starki,n Randw ~llen versehen sind . Der von der durch da s 
Laabachta l führenden Scraß.c in ösrlich cr R ichruni:; kommt lctclu an steig end 
zu einer crwas erhöht liegenden Plattform {B), d ie deutl ich als Torhau sphtz zu er· 
kennen ist. Die s.er ist durch das oberhalb d.n-011 li~gende Turmwerk (A) bl--;rens 
gcdc<:kt. Der Weg läuft dann auf der dr inen Tcrras.sc von unten im Halbkr eis um 
die Nord seite des Hü gels bis an das ~i.idüsrliche Ende der Anlage . Er führt im Nord en 
an einem hochumwal11cn Vorhof (E) und im Osren an dem langges tr eckten 1um1ani g 
aufragenden Vonvcrk (f.) vorbei. so daß er i:;erldel.u in vorb ildlicher Wcis.c gegen 
feindliches Vordringen gesperrt und geschützt war. Am südöstlichen Ende der Tcrr:us.c 
biegt er scharf gegen W~ten um, ·an welcher Stelle ji.,-denfafü ein Tor ,,orauszusctzen 
ist, und kommt nun auf das dem Gipfel südlich vorgelagerte Werk lH), eine Tcrr:usc. 
die sich entlang des oben erwähnten tiefen Hal sgra ben s (G) hinzieht und durch diesen 
von der Bergfortsetzung getrennt ist . Der Graben ist jetzt tcilwcis.c verschüttet und 
mir Stallungen überbaut. An der Bergsci1e finden wir ebenfalls nod1 einen aut"gewor· 
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:\bb. ll'.,. Krnm hcr~, NO . .,Hof am Stein" rnn 0. phot. A. Wciss 

fcncn Randw:1.!l (K) di:> Grab,;-ns. Vo e1 de m 
d,;-r \V,;-g sto:·il aufwän s durch eine Eng,;-, die emc u 
Gipfelwcrkcs (M) und das östli che Tur mwerk {!' ) gcbildt· 1 wird , w m l111wn­
hof {L), an den sich im Norden ein etw,lS tiefer liegende r ,:we ite r Hof :tmchli c'ß1 (N ) 
Der noch tiefer licg,mdc Hof (E) ist von t·in l"rn hohrn \Va\l umgcbc-n, an (k-sscn 
:\uflcnscirr. wie schon crwähm, der ßurgwcg entlan g läuft. fü·i Kaun1bcrg hat ,ich dn 
~dtcn e F.1.IJ en,-ignc't, daß dcr alte Tu rm, da.s fem • .,Ha u , .. noch ('rh.l ltcn b]i,;-b. D.H 
B:iucrnhau s is: an gebaut , da Turm um ein Geschoß niedere r und ,:eigt dünne M:tu~r­
s1ärk,:n. 

Es geht die S:ige, daß auf dem der Kirche g,:gcnüber lie;;cndcn Hü gel cim· 
ßu rg der Temp ler ;;csunden sei, die mit d er Araburg durch einen unte rirdischen G:rn;,: 
verbunden "'ar. F. Halm er zeich net in seiner Burgcnkanc eine \"Crschwundcn c llur·~ 
ein. 

1250 Vc'rwüsteten d ie Ungarn Kaumbe rg, 1529 die Tü rken. 

A. 11 ;:, Die Gc;:end ,·on, Kaun,b cr ;:. />.l. Z. K. VI,! ' ., 1S80, S. XXXV. - G. ll in d er . 
. , . . ,. 0., S. 77. - I'. 1-!alrner, a. a. 0., 1948 , S. 75. - F. H,,lm cr . a . . ,. 0 ., 1956, 
S. 26. - A. Sch:i c hingcr, :1. ~- 0., S. 202, - Dchio -H,rndhuch, a .. ,. 0. , S. ! )') 

9. Waldegg, G. ß. Gutenstein, ll. H. Wr . Neustadt . 

Im Wesi.en des Ortes Wa.ldegg im Picsoingta l rcdl.t sich eine srcibbfallcndc Rück ­
fallkupp,: vor, mit Fchabstürzen an der Westseite und einem mächtigen Felsklotz als 
Gipfel , ein sogenannter Umlauf ~ rg, der von der ~iesting in oiner tiefen Schlinge 
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Abb. !7 . Waldegg, NO. Hau,bcri;anlagc. Aufi;cnommcn A. WciJJ. 
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umflossen wird und i,n Süden mit den Ausläufern d(.'r Hohen Wand durch einen 
flad,cn Sa11cl verbunden ist. Hi(.'r Ing die ßurg der Herren von Walde gg. ln deren 
Vorplan. wurde die Kirche mit dem Friedhof eingebaut. Beide waren, wie so häufig, 
zu einer Fcsru ng,o;cinheit verbunden. Die alre Straße war so ,1.ngelep, daß 5\c eng am 
Fuße der Burg vorbeizog und in deren Schußbereich die Pie sting überqueren mußte, 
\1.ilitärisch h:urc da s Werk eine ungemein günstige Lage, es sperrt e das Piestin gta l 
"o llkommcn ab (Abb. 17). 

Die ganze Kuppe ist mit Föhr en bcsr;mden, teilwt·ise tritt Unterholz und Gras ­
"'uchs auf. 

Der terrasscnföm,ige Aufbau 1.eigt d<.-urlich die Formen einl.'r Hausb<'rganlagc. 
Der Fclsklo1z (A) , d<'r auf drei Seiten bis 7.u 20 m senkrecht abfällt und auch im 
N orden schwer zugängl ich ist, bildet d:.u schier unc.innchmbare Hochwerk. Der Fl.'ls ist 
oben kümdich abgeplattet und war jcdPnfolls zumindest mit einer Bnmwehr befestigt 
Mauerreste sind auch nicht in Spuren vorhanden. 5 m darunter breitet sich eine große 
Planfonn (B) aus, die augenscheinlich die Wohngebäude getragen har. Sie wird im 
Norden und Süden von je einem riefcr liegenden Vorwerk flankiert; dJs süd liche (D) 
sch ließt unmittelbar als Terrasse ;111, das nördliche (C) ist durch oinen tiefen Grab<"n 
abgetrennt. Von die:sem läuft eine Beringstufc (E) aus, die im Osten und Süden die 
beide n ob<"ren Werke (ß und D) umschließt. Aui dem g<'gcn Südosten eini ge Meter 
tief liegenden, leicht abfallenden Vorplan (F) ist die Kirche mic dem Friedhof cin ­
gebauc, von dessen Mauem der Hang bis zur alten Straße abrn!h 

\Valdq;g war ein Herrensitz, der eine Fluchtburg angc,<;chlossen haue (Kirch ­
platz). In dCT Mappe finden wir den Namen „Wallegg" statt „Waldegg", eine Be1.cich­
nung, die auf einen Hörfehler zurückgehen dürft e. 

Bcsin:er waren die Herren von W2ldcgg-Feistritz aus dem Geschlecht der Tri sma. 
1140 ·wurde die Burg von Adalrom II . der von ihm gestifteten Probstei Seckau 

g~ehenk1 und dem V<"rfall überlassen (G. Bind<"r}, 1149 wird sie das lctztemal gcnanm 
Die dem hL jJkob d. ?.. gewidmete Kirche , ~uf dem „Kirchstein" gelegen, wird 

bereits 1136 erwähnt. Sie iH wahrscheinlich nach der Burg erbaut worden. r. J-blmcr 
zeichne, auf seiner Karre eine verschwundene Burg e-in. 

Wo die Burg srand, wußte oder vermutete man wohl, nicht bekannt war jedoch, 
daß es sich bei Waldegg um eine Hausb erganlage handelt. 

A. Schmid 1, a. a. 0., S. 560. - Arch:iologi,chc Rundschau in Nicdcrüstcrrcich, 
Ruine Starcmbcrg, ßcr. u. Mitt. des Ahcnumvcreinc< zu Wien Xll, \S7l, S. 14S. - W. 
ßoehcim, Schcuchenstcin, ßcr. u. Mitt. de, Altcnum,·crciru zu Wien XX VIII, 1892, S 
49 ff. - G. ß ind.cr,a. a. 0.,5. 80. - F. Halme,, a. a . 0., 1948, S. 87. - F Hal,ncr, 
a. a. 0., 1956, S. 106. - Dchio-Handbuch, a. a. 0., S. 267. 

A nmcrkungcn . 
') H. P. Schad'n. Die Hau ,bcrgc und verwandten Wchranbgen in Nicderöscerrcich, 

ein Beitrag zur Geschichte dc1 minclalurlichc11 ßdcs1igungswcsc11, und seiner En1wicklung 
vom Ringwall his zur Mauerburg und Stadturnwchrung, l'dhi st. Forschungen, J, 1953. 

~) A. a. 0., S. [42]. 
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Archiv für ur- und frühgeschichtliche Bergbaufo rschung 
Mitteilung No . 26 

Spektrographische Untersuchung en 
von urnenf elderz eitlichen H ortfu nd en der Steiermark 

Von Heinz Ncuningcr. Wien und Rich.ud P it1ioni, Wien. 

Dem liebenswürdigen Entgege nkommen von Herrn Kollegen W. Modrijan, Graz, 
verdanken wir die Möglichkeit, im Zuge unserer spektrographischen Reihenuntersu­
chungen auch sechs urnenfclderzcidichc Dcpors d er Stcicrm.1rk .1n:i.]ysiercn zu dürfen. 
Wir die Ergcbnjss e :i.uf den n:i.chsrehenden T:i.bcllen 1-6 wieder und beha lten 
uns Au swertung für cLnc,1 anderen Zusamme nhang vor, auch wenn schon jetzt 
auf Beziehungen z um Schwazcr Bergbaubereich auf merksam gemacht werden darf. 

1. ß ruck a. d . Mur, p. B. Brnck. 
Depot: Jo an ncum, Graz, lnv. Nr. 649$-6504. 7008 -7021. 

Literatur: J.th rcsberichtc des Joan11cum, 79., 189!, S. -18. - \V. Schmid, Druck 
.u1 der Mur in der Vorgcschichw, ß!~ucr für H,ima,kundc. 15., 1937, S. 39 ff . -
J. Pan h o 1 z c r, Die bronnicitl ichcn und h:1.llst.lll>.cirlid1c11 Depotf und e in Osterreich, Dcilagc 
zum Jahre 1bericht de s Schuljahre s 1927/28 der Oberrealschule in Waidhofen a. d. Thaya, 1928, 
S. 31. - H. M ü l I c r · Kar p e, Beiträge zur Chronologie der Urncnfoldcrzc it nördlich und 
>üd lich d~r Alpen, Röm .-Gcrm. Fonchungen, 22., 1959, S. 277, Taf. 127 A. - W. Modri­
jan, E"kursio mführer .1nl:ißlich der JahrcS1.1gung 196! dc1 \Vc, t- u. Südde ut.1chm Verbande$ 
iür Al,enum sforsd1un,; in Verbindun g mit der Ostcrr. ArbcitsgemcinJd,..1ft für Ur,;csdiid,.u 
in Gr.u vom 24. - 28. ~fai 196! . Sdii ld von Steicr/Klcinc Schr iften, 2 .. 196!, S. 17. 

L,nun ,p,m,n,tilc1< 

Lanun'f';,.,n,.ilc1< 

Tabelle 1: Druck a. d. Mur . 
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2. Pernegg a. d. Mu r, p. B. Bruck a. d. Mur. 

Bckannr unter Mixnitz-Drnchenhöhle. 

Depot:Joanncum,Gra7. , lnv. Nr . 11.564 - 11.583, Jl.585-11.586, 11.589, 11.590. 
11.607, Jl.713 -1 1.715 . 

Literatur: J. P :inho!:,;e,r, a. a . 0 ., S. 32. - W. Schmid, DN Obergang ,·on 
der Bron:,;c- ?.ur Ei,enzei,, dargestellt an s1eiri«.hcn Funden , Das Joanneun,, 2., 1940, S. 7 ff„ 
T af. 111. - H . M ü 11 er• Karp e, a. a. 0., S. 276, Tnf. 124 D 

1'«1'><gg>. ',n '« 
f;b<l<UJ<I 

Dopr<lm<;rlcl 
l91~ R;n$ 

R;ns, ~•ofl 

Ri n~. "'""' 
Rms . ll<<n 

Jt,;,,~ ""' zO.,n 
R;n~m;,zo..., 
i-.....,r,,,;,20,,:n 
Kn 0pfm ;,i O,,n 

.lnl>ln~ , 
Sp;,;1< 

l'f<;i,,,..,, 
,;,.m,«<M>;: 
l.=.,n,p '"<nm ,ck 

"•g<I 
Kn ,pl 

Z>?f"' 

Tabelle 2: Pernegg/Mixni<> .. 

HM +·r + 
ll . '><il HM +~ + 

I\M +T T 

H .\I +- - -!-

11.177 HS! t·r + 
11.113 ll.\ \ ++ + 

.,. ~+ Sp 
• + ,,, 
+ + ,,, 
~ + + Sp 
+ + Sp 
Sp r 1 

+ + -i . ,,, 
,- + + + 1 Sp Sp Sp -

++ + - + Si,Sp>p ­

' ,,, -
Sr + - Si> -
? Sp Sp -

.,. Si, - - Sp Sp Sp -
- s,, - - Sp -

Sp Sp - Sp - Sp -
Sp ~ T Sp Sp Sp -
r Sp s,, Sr -

~ Si• Sp - Sp Sp - Sp -

Sp Sp -

Sp Sp -
- + Sp Sp Sp -

- Sp Sr 
Sp -,. - - Sr -

Sp Sr Sp -
Sp t Sp Sp Sp -

ll ll!l JI.\I ++ + + 
MM + + -

;. \ ~ :
1
< r n1~ ~1 

H.\\ .,.+ .,. 
Jl .\1 ++ ·- ; L I :1

-= "EE1E'=[ :1;; ·" 1-+ s,,s,s.[-" ,,, -1· 1: i '. : n p: : 
}. Schön her g bei Niederwölz, p. B. Murau. 

Depot in einem Gefäß. Joanncum, Graz, Jnv. Nr. 15.083-15.089, 15.091-15.102, 
15.105-15 .112. 

Li t c r a \ur: W. Schmid, Der frühhalls1~11i~d,c Hortfund von Schönbcrs in Srcicr­
nurk, Germania, 24., 1940, S. !95 ff., Td. 30-33. Derselbe, Joanncurn, 2., 1940, S. 7 ff„ 
Taf. II. - W. Modrijan, Die Vor - und frühgcschich1c, in: ßci cr:igc zur Gc,;chich1c von 
Murau, Sonderband 3 der Zeitschrift d . hin. Vereines für S1cicrm:irk, 1957, S. 3 ff (8 f.} . 
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)9 ,1 S. h , ~ldu•• 

)9 ,? s.i...~••'""~ 
)9 <J ~,,.~b, v<h"""l 

•. S.hl~, ., 1·· 

J? 4' l' i"' lt,,,lg<I 

. ~'"""" """ 

)")!l 

l9! J '-•r pmb< ,I 
l9S < l.>rr< nb<,I 

l9 !S l.- 1~"""''' 
l.>l'f"' " b<,I 

)9\1 l.>rr<n b<,I 

"" )9 S? 1..>rr<nb<,I 
)%0 '--'rr<~b< ,I 

11<,lh, .,h,.~< ~ 

Tabelle 3: Schönberg. 

11-'1 !- r t + 
11.\1 + .· + ' + 

S,. Sp 

Sr - ➔ !--t- 1--1- :ip 

Sr - Sr +! + Sr 
Sr 1 + +·f ! S,. 
Sp - Sr ++ ► . 

:~: : ~ : :;: :~ :; :: ~ ; Sp +-t + : 
l ! .0?2 , 11.\1 ·h· +, + Sr + ++ + 'r 
l ~0'1lh 11)1 S,, 'r + 

11., 1 ++ <+ + f- Sp Sr + 
11-'1 ~+ , !- S., Sp - Sp ++ + -
11.,1 ++ S,, "!' Sr + t+ t -

Sr Sr Sr Sr + Sr - S,• 

Sr ~ ; ;. - + + Sr ;,, 

l'-" .._+ ·• Sr Sr '; ~ :: Sr ~ t ~r Sr "' -
Sp - Sr Sp Sr - Sr - -

:::~~ ~ ......... +: : fEEi= 
Sr Sr S,, Sr -
Sp - Sp + ! --,.--Sp-

S,• t + ➔ ! 1 ' .,. .,. Sp Sr Sr -
ll .\1 ++ -,.+ t 1 + ++ + f Sr ++ Sr >p Sp -
11\1 l-• - S,. S,. Sp + Sp Sp - • Sr - Sp -

Jl)I ++ ·!-+ + ·t + + ++ ++ Sr ·• Sp >r 

..i. J u dendorf-St r aßeng e l. p. 8 . Gr .1.1.-bn d. 
D ep ot : Jo.rnneu m, Grai , lnv . N r. 7006, 7207, 7208, 7210 - 7213 , 721 5-722 6, 

7128 - 72}), 75 12- 751 7, 9001. 

Li1cr. 1 1ur: Jahr eshNi ch1 ,k-s Jo.rnneurn, 80., 1892, S. 37; 8 1., 1893, S. 33. -
J. Panhol1 .,· r, a . "'· O., S. 32. - H. Müll c r-Ka r pc, a. :.. 0., S. 277, Taf. 126 A. -
\VI. Mo d r; ja n, Exkur sionsf ühr~r, a. a . 0 ., S. 5. 

Tabelle ~= J udc ndo rf-Str aßcni;cl. 

IHMIHl++I + 1 + 1,;, + 1 + 1 ·• 111 · 1 ' 1 - 1 - i "" ++ ++ H ,;, ,;, - ++ >+ ,;, ,;, ,;, -
11.,1 ·!-+ + + + ➔ Sp Sp + ++ ·!-+ Sr I Sr Sr -
UM + ·r ++ ++ + 1 + -r+ + -r Sr Sp :"' -1 

721\ !<M ++ ++ + + Sp + r-r + 1 1 "" -

" 



-,-- -

·lTTI ,·+· "[,.,1" 1 1 
:,., . ot, j<. , ~n " ,. '"I ~ 

~ 1 

),·, L'l<,khh , .._h """' 721! ,-+ -;-~ " ' ·r s,, - >o . 
1„nun, p nnnb,,.,h„uck 7!Ll llM Sp >o ++ •+ + ... - '. So >o >o 

l'/76 !L,n •<lhrnch>,"'l- 721' 11.,1 >o + • - - -
7216 H .\I ,. ++ ; >o :·: \' ,. : - So . 

197~ 7217 11.,1 ++ H >o - ' So '" ~ 1 
JJ79 "1218 H.\ l h ++ • + So . •·· So ' So . 
"" '!19 / 1 .. H ++ . H H 

~ >o ,. >o m, J)..kh ~"~ 72\?]2 II~ ! .. + . H ++ - s, So 
Tulknb<ilb,vth,tUCC 7.! ... '0 "~' ++ + + >o >o Sp ; : - >o + -

,m \ko,11,,,/t nll 11\1 +..- +-'- ++ + ~r >o So <o •o - 1 
J9~< Bkch,,rr;irn 7Ul 11.,1 H + •· + So ,. '• So Sr ' 

,, -
19$~ 1.o·, n ,(-x·',, OKh!!u<• >= H H >o ':' ~r H-+ ; ' o '• -
"" 72l< 11\1 ++ ++ So ++ .. So >o 

~I m, Rm~b"><h•t ik L 7?~ / 1 11\1 H + ++ So ... >o : So 'o ~r 

"" Rm~b , och,tud . 7llS/l ;;. >o ., . >o >o >o 
)~09 Rinsh""'h""''- IIM ++ + ++ . .,. >+ >o + ' o '" >o ,m G<i• f.b,vch„ ik 1- 7228 ++ So ++ ++ >o ,, '• 
'"' R;n~l,,_h,, ad 7229 '" + ++ H >o >o >o ,,,n Gußlvcb<n« ikl- 7lJO/ ,I So . .. '• >o . - >o >o - So -
'"' Gußlocbcn><ii<l- 7l.l0/B So + . + So So >o - s, - >o -

Guß\;ucb<n>tvcl< ;B O/C '• +• " So '" So + So - " -
ms Guß<,,d><n""'' 7ZJO/ D '• + ++ s, ++ s, - - ~ - >o 

=I ·~ Gußluct.. ,,.,a,, 7?JO/ lc + So s„ .+ . H ++ - '" '"' s;,h,lbn,ch""'' 72Jl / l >o . .. ++ - ' " >o 

'"' s;,b<lhN<h„ikk 721 1/ l ++ .. .+ So ' + •+ +. " '. - ,,. >o 

= 1 - s;.,h, lbn, , hnVCk 7H1 / l H\l >+ ,, . So '• - ,, - s ,,h< lb,., h„o, k nJl/• H \\ ;-+ ++ +; So ,, 'o ,, 
~ ' lZJI /~ H" ++ ++ + ;- . So . ,, 

' ' 1:: Si,h< 1bna:h,<u<l- 'lJl /6 H\! •+ ++ ++ " + ,, 
' " s, 

~ 1 

72J !/7 ++ ++ ' So + . So ,, 
Si<h<lh"''" """ " nl l /$ .+ . '• >o + '. 

,, So '" 
1= 

"mll nu<l 7ZJ2/1 'o f· ~ '" So ,, + >o ' - -
!.:J,n"<nb,.,h„ o, k 1ZJ2/2 JL\1 +> >o +-+. t l '" >o ' '• 7212/J IIM .+ ++ H . ' •·· ++ >o '• ' . -Dkd„nkl, 1ZJ2f• l!\f ++ ,. •< H " ~ < ' '• 

~ 1 

!.:lmarn,tiKk llll /~ : ' + < - . '• 1..,,0 s·· ·•r·, .. 72.Jl/i I\~ ! ++ H . , s, ,, >o ' " 
1 ::~ 

G<f,n.,.,, 72JJ/1 ll\t ++ + . + '• ,, 
'" >o ' ,1, .. 11.,.,. nll / 2 H\! H ~+ ++ + >o ..... + ' ' 

,, .,, ''''-'"""'. 72ll/l fl~! ·+ + . + >o ...... ++ - : + ' - -
1 ... 

Bk,h""'- k 72ll /< tl" ++ ++ . >o . - H " 
,, -

Bk,honkl 72Jl /~ ++ >o ... So - So - ,, -
.,1 ... 11., ... , 72JJ/~ ++ H ' +-++ - ' 

,, ,, -
.\l,uU„i><k 7ZJJ J1 l!\f H < So ' <o ++ + ' + ' ' - -.,. lll«h,tück 72ll/! ++ + + + + + ' ..... ++ - < >o >o ,, -.,. Bl«h„<,ck 72lJJ') -;-+ ...... ·+-+ + ., .-+r + + '• .. " >o '• -.. ~l,u11„lkk 72ll/10 ++ + 1- + + 1•0 

... •• ++ ' . 'o ' >o --, M<t,11""'" 7lJl/l l + +-,- + + . s, 
+ 

>o - >o >o -:: ~1.,,11 .. .,, 72Jl/1 2 HM + !· + + t··r . >o '• " ' '• -
R."""" ; 72JJ/1J 

1::: :. :, :; '" ; '" >o - - -
l.>nun,?i u,nb"'d"' il<~ 7112 - . . 

~ 
s, --· Si<h<lb,_,h„ o.;l nn 11,1 ... ➔ 1-+ + + + ,, . ' -

"" Si<h<H""'"""'k 11\1 ++ • + +-+ + - + '• ~ . --· llu l,hb,.,h.,ikk 11\1 1- ~ ..-+ 1--,- ' '" + >o H s, . -.. P"-'k„n brudmU<k ll\f ++,-++-r ' '• + ;-+ ++ ,, >o ' . -- R·n~u - ,k ~, H\f ++,- ++ ..- '" · - ++ >o . >o ,, -.. M«..,<1.lin„MO ild H\I ++ ..-+ +..- . . .... ++ ' ++ ' '• ' -



5. P 1 :i l;, u t s c h, Gern. Thal, p. ll. Graz-bnd. 
Depot: Joan neum, Grn,lnv . Nr. 1346-1350, 1354, 1363, 1364, 1375, 6208, 6244 , 

6553. 
Literatur: Jahrcsbcricht Jc s Joanncum, 15., 1826, S. 18. - r-. Pichle,, Zur 

Ur;:e,chiclue von Gleichenberg und Umgebung, Mincilungen J. his<. Vereines fiir S1eicrmuk. 
38., 1890, S. 153 ff. - H. Gu,schcr, Vor;:cschichdichc und römische r:unJc in Leoben 
unJ scinN Umgcbuni;:, MZK., N . r-. 23., 1897, S. 187 ff. - J. Pan h o ! 1. c r, a. a. 0 .. 
S. 31. - W. Mod,ijan, Exkursionsführcr. a. a. 0., S. 3 

\)4? 

"" 

T.1bcllc ~: Plabur :.d,. 

··1 ++·I ·· i"·,' H "I'· "· l:_;±1 '·1 
Sp + ~· ' Sr + Sr "" Sp -
Sp j -;-, -,- • Sr + ) Sp Sp -

+ ., , ; . Sr ~r Sr -
+ .,..,. , >r !- Sr Sp Sp -

~ < h •.• s ••1•• Se -i 

I¾' ::~: :! :~ : t: f : :~ t: ; : f I ~ ~: = 
Sr Sp .;. ... Sr + + !- Sr -
Sr • --,- + + Sp + Sr Sr Sp -

11-" . ... + ! !- + Sr , + + 1-+ Sp +-f Sr Sr Sp 
IIM + ++ + Sp Sp + + + + Sp + ; - Sp 

T3bellc 6: Trössini;:. 

1--+--~-t -+-,+-:I-+ .. ·~+· t-+-' "·' ,-+--1,H--+-.. ,,-1-+-u : I_ ·J::,_: 
L>pp<nb<,I 

5.<h<'1bn ><h,,a,< 

l=,<n•r"'M•< \i<l 
c~nuar,n 

•0-1? S" l><I 
ol050 l.>l'f"nb<H 

l.>l'f"nb<,I 

1„N"'nb<, I 

!.Jpp<nO<,I 

::~:~::: :!:: =:: -
HM + + + + + Sp Sp - fp Sp -

IIM ·f + + + + i- + - ++ - Sp Sp -

UM ++ + + ·! Sp 

IIM ++ t + + + 
IIM + + .;.+ + Sp 

6?;>0 !I~! ;..t -, t -l- T 

!I~! -1 1- ++ + ~ 
~??, 

M SI H~1 ++ + + .;. -,­
H.\1 + + + + Sr + 
H.\1 ++ t + t + t 

61?% 11.'1 + t .;.+ +-,. + 

: + ++ + = ! ~ : : == 1 , sr ; s,, Sr 
Sr - ++ I' Sp 
Sp -t ...... ... + - ++ Sp Sp Sp - 1 r --·: ;H~I 
Sp + ·•~ + + - + Sp Sp -

: ~ ~: ~\ ·~· r.; Sp ~ ~ _= 1 
Sr + ++ ·+-+ - ++ Sp -,, .... . 

NB. D~s Blcchs1ück lnv. Nr. 6581 ist ~in rncntc• Mc,sin~blcch. 
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6. T r ö s ~in i;, p. B. lbdkersburg . 
D<'pol: Joanneufl1, Gr:u:, \ nv. N r. 6115, 614J, 61-15, 6H9, 6169, 6!71, 6176, 

6210 , 62 15, 62 17, 6220, 6227, 6-192, 6555, 6581, 6599 . 

Literatur: jJhreslx:richt des Joannc,1111, 23., 18.H, S. ll. - E. Pratobevera. 
Archciolosisdic Beitr:ii;e I : Die Fundorte keltischer und rö1nisdicr Antiken in Steiermark, Mit­
tc iluni;en d. hin. Vereins für Steiermark, 5., 1854, S. 107 ff. - F. Pichler, a. a. 0., 
S. 153 ff., (162) . - F. Ho I s I c, Zur jüngeren Urnenfcldcr2ci1 im Ostalpenr;cl:iict, PZ., 26., 
193S, S. 5S ff. - J. P3nholzer, 3 . 3. 0., S. 32 f. - \Y/. Modrijan, Vor- und 
früh::;cschichtlichc Funde aus dem Bezirk Mureck, in: l'csuchrift J. F. Schütz, 1954, S. )'H 
ff .• (399), Taf. 1. - H. Mül l er-Karpc, a. a. 0., S. 277, Taf. 126 U, 127 B. 

:\nschlicßend folgen noch die Analysen von sieben Proben aus kroatischen Horten. 
\X' ir verdanken sie der freundlichen Hi lfe von K~. und Z. Vinski, Zagreb, auf deren 
Veröffentlichung') verwiesen sei. Die Bestände aus ß eravci , Otok Privlaka und SiCe 
sind bei F. Holsrc ~) abgcbild,:-r, 

Tabelle 7: Proben aus kroa,isdi.cn Horten. 

H··""i'·h'T"i'·i" +!'' 
T ++ " 

"I 
- - ,,,, - 1 

.,. ++ ,, . 1-+ ... - ' ,, - " " - ' 
+ ..- 1-+ ,, ,, + - ,, ,, -
_.,. ++ ,, + --

~ ~ 
- - ,, -. ' Se 

~ 
,, 

" 
,, = 1 $f' ++ " 

,, - ,, ; + ,, + ,, -+->5!' " - -

') Z. V in• k i-K,. V ins k i Gas p a r in i, Pro!ei;omena k su tis1ici i kronoloi;iji 
prc1his1orijskih ostava u Hrvaukoj i u Vojvodanskom podru~ju Srijcma. Opuscu!a Archaeolo -
1;ica, 1., l956, S. S7 ff. 

~) F. Holste t, H onfunde Südosteuropa,, Marburg/Lahn 1951 (Bcravci S 4, TaL 
1, 2; O1ok Privlaka S. 5, Taf. 5, 6; Sifo S. 7, Taf. 9/29-38). 
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Zur spe ktra lanalytischen Bestimmung vo n Zinn 
und and eren Eleme nt en in ältesten Kup ferlegierun gen 
mittel s Ve rdamp fun g des dur ch Bohrung der Prob en 

erzeugten Metallpulvers 
!. R. Sclimchanow, ßaku 

lnuituc für Gcsdiiduc. Abdemic d. Wi„en,duftcn in A,crhaid shrn. 

Es ist wohlbckanm, daß die Spcktrabnalyse von vorgeschichtlichen Kupforlegi,• ­
rungen immer viel mehr Schwicrigkeite11 bcrci tl't als die der gegenwänigen Lc.,;ierun­
gen. Die Schwierigkeiter, liegen in erster Llnic darin, daß die Notwendigkeit bc,;teht, 
in den 7.U unte rsllchcnden Proben fünfzehn und :wweilen eine noch größere Zahl von 
Beimengungen quanti tativ 7.u bcs1imml·n, drren Gehah von 0,001 ¼ bis 10¼ und 
noch mehr schwanken kann'). Dieses ergibt dann die Notwendigkeit, auch Sundard­
legierungen 2.u haben, b7.w. solche :1111.ufcrrigen, deren Zusammcnsct7.ung den sich sehr 
stark voneinan der unterschei denden Zu,1-...,mme-nsctzungen ältester Kupferlegierungen 
e-ntsprechen würde-. Nicht m.inder störend ist auch die Heterogenität der ältesten 
Legierungen, die zu großen Abweichungen im Geh.1lt a ller Beimengungen in den 
oberflächlichen Schichten und in der Kernzone führen kann. und die Anwesenheit 
nichtmetalli scher Verunreinigungen. was .11les eine ganz besondere Methode der Pro­
benabnahme benötigt. Auch muß die Größe der Zll ll11tcrsuche11dcn Gl·gens1ände in 
Betracht gezo;:en werden; sie könnci1 groß genug. mwcilcn aber auch recht klein sein 

In der Fachl ircratur 'l werden verschiedene Verfahr en für die quantitarin spek­
trahnalpischc Untersuchung von ältesten Bronzen beschrieben , die sich nach der Art, 
wiie die Proben zur Anregung des Sp<:ktrums angefortig 1 werden, in drei Hauptgruppen 
einteilen lassen; 

l) Der durch Anbohren des zu un1crsuchcnden Ge,gcntandN er7.eugtc Metallsp l n 
wird geschmolzen, und die dadurch homogenisi erte Schmelze zur Herstellung (Wal­
zen) von Bb:hclekuodcn verwendet 3) . Einige Wisscnschafder benutzen die 
Schmelze auch direkt, ohne sie zu Blech zu walzen ·1) . 

2) Der durch Bohrung cr7.eugce Mer., llspan wird in einer Mischung von Salzsäure und 
S:dpecersäurc au fgelöst und die konzcmricrte Lösung auf die Oberfläche der Koh­
lenelektroden rmgebrachc 5 ) . In diesem Fall müssen Srandardlegierungcn durch ein 
gleiches Verfahn:-n aus crrcchno:-ten Mcia!lmcngen hergestellt werden. 

3) Die Prob e wird in Salpcter>äure aufgelöst und die Lösung ausgcdampfc. Der trok · 
kene Rest wird dann durch Erhitzen in Q,i:yde verwandelt. Die Proben der Metall-
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oxyde werden dann mit einem Kohlen-ßarium-Buffcrn!, emischc von 80/2 spektral 
reiner Kohl e und 200/o Ba(N,O!) vermengt und i11 der ßoh run g der Kohlenelek­
trode miuels 50/o alkoholischer Polyvenylbuciraliösung fixiert. Standa rd legierungen 
werden durch Vermischen errech neter Metallmengen mit nachfolgender Oxydation 
oder durch direktes Vermischen von errechneten Mengen von Metalloxyden her­
gestellt 6). 

Ein groß er Nachteil des CNten Verfahrens, d. h. des Zus~mm enschm clzem des 
durch Bohrung en.eug ten Spanes ist die Gefahr des Verlustes von hochflüduigcn 
Elcmentcm, hauptsächlich von Zn'). 

Das Lösen des Mecalles in Säuren scheint mehr Möglichkeiten 7.u bieten, bcsondcn 
hinsichtlich der leichteren Hcrste!l.ung von Srandard!cgicr:ungen, was für die Arbeit 
der arch:iol ogisch1m Laborator ien von großer Wichoigkeit sein kann. 

Dennoch, wie es g;i.nz richtig E. Schcuf ele in &einer Arbeit') betont, gelingt ~ nicht 
immer, die Metallprobe in dem Säu rC'llgemisch aufzulösen , besonderes bei höheren 
Gehalten von Zinn und Blei . Auch ~st die Gesamtmenge der Mctallsalzc, die auf der 
Oberfläche der Kohlenelektroden angebracht werden kann, zuweilen zu gel'ing und 
reicht nicht aus, um ein Spektrum von genügender Intensität zu erregen, und so die 
photographi~che Aufnahme der kennzeio hnenden Linien ,ausnahmdos :tller vo rh andenen 
Spurenelemente zu ermögLlchen . 

Ab da s zweckmäßigst e der besch~iebenen Verfahren erscheine dle quantitative 
Spektralanaly se der verdampfenden Metalloxyde, die durch Lösen der Metallprobe in 
Salpet ersäure und n;,chfolgendcs rhermisches Zersetzen der entstandenen Nitrat e er­
zeugt werden. Diese Methode .ist auch durch die leichtest e Möglichke it, Sundardle ­
gierungcn herzustellen, gekennzeichnet. Aber auch sie ist nicht von gew.issen Nach­
teilen frei, denn auch hier ist die prclimi.näre Vorbcrcirung der Proben recht zeitrau­
bend . 

Daher hab en wir uns der Erforschung einer neuen Möglichkeit zugewandt, näm­
lich der quantitativen Sp ektra lan alyse mirreh dir ekten Verdampfens im Lichtbogen 
eines Metallpulvers, das durch Bohrung der zu untersuchenden Gegenstände mit den 
üblichen Bohrern einer Zahnbohnnaschine eneugt wird*). 

In erster Linie sollte dabei die Dynamik des Verdampfens von Zinn und einiger 
anderen Elemente im Wcchsclstromlichtbogen studiert werden. 

Wi e die Versuche g~eigt haben, ist das Verdampfen von Memllpulverproben, 
die durch Anbohren der Metallgegenstände hergestellt sind, aus der Bohrung der Koh ­
lenelektroden eines Wechse!strom lichtbo gens durch intens ives Verspritzen gekennzeich ­
net; die,,; verhindert die vollständige Verd am pfung der Proben . Es war daher not ­
wendig, nach einem Spezialverfahren zu suchen, welches das vollständige Verdampfen 
Jes Meullpulvers aus der Bohrung der Elektroden ermöglicht, indem es das Ver­
spritzen der -in der Bohrung entstehenden Schmelze verhinde rt. Die durchgeführten 

") Aus noch nicht veröffentlichten Arbeiten ist es dem Autor bekannt geworden, d~ß 
dieses Probenabnahmeverfahren, ?.war in einigermaßen veränderter Weise, bereits im Labo­
ratorium des Institutes f. Archäologie der Ak, d, Wiss. der U.d.S.S.R. verwendet wird 
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Versuche hab en gezeigr, daß die besrl.'n Vcrdampfungsvl.'rhälmisse geschaffen werden 
wenn die Metallpulvl'rprobe mit dem oben erwähnten Buffergcmisch vercin igr wird. 
das aus 80% spektr alreiner Kohle und 20% Ba(N,O~) besteht. Dabei wird das Ver­
spritzen sowohl am Anfang 'IV'le auch im Laufo der Verdampfung völlig ausgeschlossen. 

In ältesten Kupferlegierungen sind meistens lcichtflüchtige Elemcnre, wie Zink. 
Arsen und Antimon vorhanden. Dem Verha lten dieser Elemente im Laufe der Ver·· 
dampfun g wurde bei unseren Untersuchungen bcsondl"re Aufmerksamkeir geschenkt. 
Zu d iesem Zweck wu.rde eine Mctallpulverprobe , ·on 30 g im Verhältnis J :1 mit dem 
Kohlen-Darium-Buffergemisch vermengt und in die Bohrung der Kohl enelektrode ein­
gebracht. Zur Befestigung der Probe in der Bohrung wurde sie vorher mit zwl'i Tropfen 
einer 5¼ alkoholischen Polyv enylbutirallösung angefeuchtet. Der Durchm esser dC'r 

benutzten Bohrung in der Elektrode war 3,4 mm, ihre Tiefe 6 mm. Die obere Elekt rode 
hatte den Durchmesser 3 mm und wurde am Ende angespi 1z1 ,.,.)_ Der Strom war im 
Laufo der ersten Minute 4 A, der zweiten 6 A und von der dritten Minurc ab bis 
zum Ende des Verdampfens 15 A stark bei einer Spannung von 127 V. 

Das vergrößerte Bild des Lichtbogens wurde durch ein optisches System m;1 ein,:r 
Zwischenblende in dem Spektrographen ISP-22 aufgenommen. Die photographische 
Aufnahm e.' der Spektren wurde jede Minute nach dem Verschieben der Plattcnkas.sctc 
um die Breite eines Spektrumstreif cns wiederholt. 

Zur Erforschung der Dynamik der Verdampiung von Arsen, Antimon, Blei und 
Zink wurde eine Reih e Proben genommen, deren Zusamm ensetzung vorher bestimmt 
war, darunter eine Probe mit einem Zinkgehalt von 11,7 % {Tabelle]). 

Tabelle!. 

Probe, Nr. Cu Ag ! Au Bi Ni Co l 
r- - --+-- +---+---+--+--S - --+---c- , --+--+--c~ 

92,S 0.2 
84,5 5,3 
78_6 7,1 

,.o 
0,8 ,.s 

8,6 0.15 0,03 0.045 0.0015 0.003 0,005 0,002 
11,7 0.2 0,04 0,02S 0.0005 0.003 0,02 0.002 

0 4.6 0,4 0.05 10 0.004 0,01 0 

Die Verdampfungskurv en (Abb. 1), die auf Grund der Spektrallinienabmessungen 
mittels eines Mikrophoromet ers für die verschiedenen Elemente ermittelt sind, :zeigen. 
daß jn dem unrersuchten Falle die fraktionierte Verdampfung all,:r Element e außer 
Zink beseitigt Mrd. Nur Zink zeigt ein anderes Verhaken, das für diese, Metall, ~ls 
das flüchtigste der ganzen untersucht en Gruppe, charakteristisch ist und sich sowohl 
bei einem Gehalt von 0,3 ¼ Zn, wje auch bai einem Gehalt von 11,7 % gleich erwiesen 
hat. 

Da das Zlnk schon w:ihrend der dritt en Minute des Versuch s vollkommen ver­
dampfr, kann es praktisl'h die Verdampfungsgechw'indigkeit von Zinn, Blei und der 

00 ) Da d,"L.S Gewicht der Proben von 8 bis 30 mg ,di"·ank en bnn, werden ~ud, em­
sprediende Elektroden von vcrsdiicdener Form und Abn,cuuns verwendet. 
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a11deren Elemente der Kupferlegierungen gar aicht beeinflussen. Daher ist es durch­
.1.us 7-weckmäßig, bei der quantitativen Spektralanalyse die Aufnahme der Spektren 
bis zur endgültigen Verdampfung der Mccallpul verprobe zu verfolgen. 

s 

120 ~ 

0 2345678 
Abb. 1. Vn darnpfungskurvcn der Elemente As, Sn Pb. Sb und Zn . 

Di e Durcbführnng d er Analyse. 

Die Metallpu\verprobe wird in di,e Bohrung einer Kohlen elektrode eingebracht, 
wie es obenstehend beschrieben ist. Die Spektrun werden mittel$ eines Spcktographen 
lSP-22 auf n.icdrigempfind!ichen Plauen aufgenommen . 

Für die quantitative Analyse wurde das objckt'ive photometrische ln1erpolier­
,·crf ;ihren angewender, woboi die Spektren durch einen neunsrufigcn Filter aufgenom­
mi,n wurden 8). 

Die analytischen Kurven auf h.alblogarirhmischem Papier im Koordinatensystem 
LgR-LgC sind fiir jede gegebene Konzentration rechtlinig. Die Kurven wurden auf 
Grund von Speklrallinienmcssungen von Kupf erlegicrungsproben mit gegebenem Ge­
halt von Zinn und anderer Elemente gezogen ""'·""). 

•• • ) Das Verfahren des photomctrisdien lnrcrpoh~rcns, vorn russi,d,en Gdchrcen L. E. 
W w c d c n ~ k y erfunden, iit vielfach bcsdirieben und durch die Instruktion der St~adichen 
Optisdicn Werke empfohl en. 
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Auf Ta belle 2 sind die analytischen P aare der Spe kt rallinien für A rsen, Anci mo n, 
Blei, Zinn, Nickel und Zink für die gegebenen Konzent rationsstreifen angeführt. Ve r· 
gleichslinie Kupfer. 

0.50 -3 Cu-2768,8 -, \s - 2i8IJ.2 
1.(JO-IO Cu - 2766,4 - ,\s - 2780.2 

0,30-3 Cu - 2882,'J - Sh - 28ii.'J 
1.(10-IU <:u 2766,4 - Sh - 2769.'J 

0,30-10 Cu - 2882,9 - l'b - 2873.3 
- - - - --------

0,I0 - 2 Cu - 3036.1 - Sn - 3034. 1 
2,00- 10 Cu - 30.¼.1 - Sn - 3032.8 

0,311- 3 

0,115- 1 
0,50- 3 
1.00- 10 

Cu - 3069,4 - Ni - 3064.6 

Cu - 3349,3 - Zn - 3345,0 
Cu -3037,8 - Zn - 3345,0 
Cu -3037,8 - Zn - 3345,6 

0,01- 0,1 Cu - 3382,7 - Ag - 3280,7 

D ie quantitative Besti mmung der Klei n- ,und Spureneleme nte wird mi c dem Lin icn­
schwäd1.ungsverfahren durchgeführt und die dabei erzielte Genauigkeit kann rü r 
hi storisch-rechnische Unrersuchungszwecke als genügend angc-sehcn we rden . 

Tabelle 3. 

Überprüfung dn Rcproduzierbarkci1 und Be,1immung des mitdcrcn Fehlers bei mehrfache n 
Aufnahmen dcrscl bm Probe auf ,·crsducdcncn Pbucn. 

Probe.Nr 

0,59 1.35 3,li 0,29 0,033 0,050 II 

0,58 1,08 3,28 0,31 0,026 0,070 
0,58 1 1.32 3,25 0.31 0,026 O,OG3 
0,60 1,02 1 3,IO 0.32 1 0.023 0,185 1 

s . 0,43 1,21 3,28 1 0,2S 0,035 0,150 1 
6 0,56 1,45 1 .3,25 0.29 0,035 0,056 

Minclwcn, % 
1
1 0.58 1 1.24 II 3.22 1 0.30 1 0.IJJ0 1 0,096 1 

i\bso (utcFchlcr. ~0 0,013 0.14 0.15 0,02 0,0047 1 0,0S0 

~~~:t;~:~l~;~i;;.-~: 1}~3.4 2,~~18,5 o)~3.4 3,3~16 .5 /t~\6.5 i ~~-=-93 
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Die Übereinstimmung der Analyse wurde durch mehrfache Aufnahmen auf ver ­
schied<"ncn Pbtte11 einer Probe von ältester Kupfer legierung mit Zinn, ß!ci, Arsen. 
Antimon, Silber, Zink und einer Mehn.ah! von anderen Klein- und Spurendementen 
nachgeprüft; die ent5prechcndcn Rel'Ultatc sind in der Tabelle 3 zusammengcsrcllt. 

Z uurmm<'n/ass,mg . 

J) Es wu rden einige Umstände du Durchführung von quaniicativcn spck tra lan.,lyti ­
~d1en Bestimmungen ,·on Zinn und andere r Elemente in ältesten Kupferlegien.m­
g<"n mittels eines Originalvcrhhrens erforscht, bei welchem das durch Anbohren 
des :iu unt ersuchenden Metalles erzeugte Merallpu lver in die Bohrung einer Kohlen­
elektrode eingebracht und ,im Lichtbogen verdampft wird 

2) Es w urde gezeigt, daß der optimale Verlauf des Verdampfens durch vorhergehen ­
des Vermengen der Mecallpulverprobe mit ri nem Kohlen-Barium-Buffcrgcmisch 
erzielt wird. Dabei wird das gloichmäßig e Auftreten der meisten Elemente in der 
L ichtbogenzone erreicht, außer Zink, welches in den ersten Minuten nach der An ­
n,;ung des Lichtbogens vollständig verdampft. 

3) Die relative Genauigkeit der Analy~n {durch den Verg leich von sechs verschiedenen 
Aufnahme n einer Probe geprüft) beträgt für Zinn 2,2%. Bei der Bestimmung von 
sehr geringen Gehalten von Zink hat der Fehler die Größe von 521/. erreicht . 

4) Im Vergleich mit den anderen Verfahren hat der hier erön:t>rte Vorgang den Vor­
teil, daß die Proben kelrle besondere Vorbereitung benötigen. 

5) A!s Nachteil dc-s Verfahr ens bleibt die Notwendigkeit für St,1ndard legicrungen. 
deren Zubereirung wie auch bei den anderen üblichen Verfahren mit gewi~ en 
Schwjerigkcitcn verbunde n ist. 

Anmerkungen 

') l. R. Se l im c h ., n o "", !storiko-Chimi<,chc,kijc i analitimhc skijc isslcdovanij ., 
drcvnid, modnrd, ,pb,·ov . Baku, 1960, S. 79, 22 

~J H. No uni n g c r, Zur Frage der Koordin ierung ,·crschicdcncr analyti,d,cr Untor ­
rnd,ungsmcthodon in der Urgc,chicht.sforodmng . ArchA .. 3 1, 1962, S. 103-107. 

a) H. 0 t I o - W. Witt c r, H andbuch der älte„en vorgeschichtlichen Mcl.\llurgic in 
Mindcuropa. Leipzig. 1952. 

•J E. Sc h c u f c I c, Qu.,mitati,·c Spcktral:tnaly sc vori;eschich1lichcr Funde aus Kupfer 
und Kupferlegierungen, J~. Bcrich, der Römisch-Germ anischen Kommi!.Sion. 1951-1953. 1954, 
S.89. 

&) N. van D o o r , c I a er, Une mC,hodc pour l'an aly,c quami1a1i,·c des bronz es arch~o­
logiqucs par voie spcctroi;raphiquc. Mikrochemie, 36/37, 1951. 

") l. R. Selimchanow, K i,wrii rasvi,ija mctalloobrabotki i gornorudnogo dcb w 
Aserbaidshane, W~stnik Ak;,.dcmii nauk SSSR, 1956, 9, S. 56- 57. 

') Jda No d da k - Wa lrer No d da k, Herkunftsumersuchungcn, Zciud,,ift f. ;,.n­
gcwandtc Chemie, 47, !934. 

~) W. K. Pro k o f i c w. Fotogrofiucheskijc mctody spektralnogo anal is., n1c1allow 
splavov, ll, Mosb,,a-Lcningrad, S. SO. 
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W eitere Spektra lanalysen vo n Funden 
aus dem Atte rsee, 0.0. 

Von Richard Pi,, i o n ;, \Vien. 

Ober Wu11sch von K. Willvon scdcr , dessen Bearbeitung der Funde au5 dem Au cr• 
sec in den MPK erscheinen wird, wurden acht Metallobjekte von dc.-r S1:1tion Sccw:d­
,-hcn {Anal. Nr. 3872 - 3879) sow ic zw,;-i Objekte von der Station Weyregg (Anal. Nr . 
3S80 , 38S 1) von H. Ncuningcr spektrographisch untersuch 1. Die-'ic Objck1c befinden 
sich in der P r~histor ischcn Abrni lung des Namrhistorischcn Museum s, fiir die Erla ubnis 
zur Untersuchun g habe ich dem Leiter der Ab teilung, Kollegen K. Kromcr, bestens zu 
danken . 

Am 1. Juni übersandte mir Herr Obers chulra t Ro~r r ßcrnhan, Vöcklab~uck, 
fü r eine spektrographische Untersuchun g drei weitere Metallobjekte (Ana l. Nr. 388S­
JS87), die er von Herrn Erich Schmidt, dem N~ffcn \'On Max Sd imidt, am 1. J uni !965 
für da s H eimat -haus Vöddabruck erha lten hatte. Da die ,;m aue Herkunft d ieser 
Objekte nicht bekannt ist, werden sie unter .,Attersee" geführt. Herrn Oberschulrat 
R. ße rn han danke ich bestens für sein liebenswürdiges Entgegenkommen. 

Auf der nadmchenden T,,bclle sind die spcktrograph isch"n Unt('r suchungscrgcb­
nisse a ls l\fat erialvorlagc zusammeng e5tellr. 

Dop.,.lpf<i<m 
Gundlul,n 

S«b<ln,c,,., 

i.:,,..lkopf..,,l<I 

Tab,:lle l, Aucrscc, 0.0 

H~I + + + 
6?.J.8J J!~I ++ Sr 

Sr Sp Sp 
Sr +- Sp 
Sr .,.._ + 
Sr - Sp 
Sr ·r Sr 
+ ... Sr 
Sr.,. .,. Sp 

Se Se Sp - Sp 
S,, S? Sr Sp Sp 
Sp Sp Sr S,.. 

- ' - ~ -~, _ 
Sr Sp ~r Sr 
S,, Sr Sr -
Sp Sr Sr -
~ ~ 

Sr - Sp 1 -
Sp Sp - Sp 1-
Sp Sp -

Sp - - Sp 1-

Sr Sr Sr Sr Sp Sp - Sp - - Sp -

::;:I: : 
11>1 ++ Sr 
ll~I ++ Sp 
u .,1 ++ Sr 

- 1-

Sp Sp 1 -

.,.~~=~;; l:r -
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Besprechungen. 

ALT-THÜRINGEN, Jahrcssdu-ift des Mu5eums für Ur- und Frühgcschich.re Thür.in ­
gens, 7. Band 1964/65, 8°, 340 Seiten mit 87 Tafeln und 1.ahlrcichen Textabbil­
dungen, Hermann Böhlaus Nachfolgcrc, Weimar 1965. 

Der vorliegende siebente Band Alnhüringcn brin::, wiederum eine Fülle wichtigen Ma,e ­
riales und eine Reihe beach,cnswcner Einuluntersuchungen. In einer wohltuend sachlichen 
Form scnt sich Ute Stein c r mit der wgcn.innten „Heidelbcrgu Kultur" auseinander. 
D:u auf den Eri;cbnisscn cii;ener Grabung basierende Resultat bes,:üigt - 'l.umindcs, hier 
für den Fundpbtz Süh,feld - die schon bngc i;chcg1c Meinun g des Rc2cnscn1cn, n:imlich die 
„Pscudoartcfakrnatur" der Heidelberg.er Objekte . R. F c u s t c l legt das Ergebnis seiner 
Oberprüfuni;cn der sei, längerem bckanmcn Pal:iolid,fundc vom Zoi11.bcrg bei Gera vor und 
kann sie nun al, Aurii;nacicn ,. str. bestimmen. K. V a I o c h behandelt einige Gcröll gcrä1c 
al,cnümlichen Habitus au, den jungpal:iolithi,dien Schichten von Un1crwi,1crn itz . Ein jung ­
pal:ioli,hi,d.er Schädd und Skclettrcstc au, Döb eri11. werden von H. G r i rn m und H. 
U 11 r ich ,·orgclcg1, wobei die Bearb eiter :'.Uf Grund bestimmter Verle tzungen zur Ansicht 
kommen, daß Lcichen1.ers1ückclung vorliege und damit auch die Frag e des Kanniba lismus 
möglich sei. 

Aus der Fülle der anderen Arbeiten sei noch besonders .1ngcführr: R. !"'eus , e l und 
H. U ! l r ich: T ounhü11en der neolithischen Walternienburgcr Gruppe. 

Frin: r:c l gcnh auc r. 

MADRIDER MITTEILUNGEN, Deumhe5 Arch:iologischcs Institut, Abceihmg Ma ­
drid, 4. Band/1963, Lex. 8°, 192 Seiten mit 2 Farbrafeln. 86 Ku1mdruckt.--,,fcln 
und zahlr eichen Abbildungen im Text, Verlag F. H. Kerle, He idelberg 1965. 
Auch der ,·orlicgende '"icrrc, in gleicher Weise wie sein Vorg:;ngcr hervorragend au, -

gcstattcte Band bringt eine Reihe besonders bcmcrkenswener lleitdgc ur- und früh gcschidu ­
lichcn Inh:il,c,. Referent möcht e aber im vorliegenden Zus.immenh:tng nur :tuf die ersten 
drei Aufsätze näher eingehen, für eine kri,ischc Stellungnahm e zu jenen von A. Gar c i ., 
y Bcllido (D:is Arrcmhion von S.:tgunt), J. Dcningcr (/ .. /AECIUS TAURUS 
GALLUS), K. F. S, roh c k er (Spanische Scn:itorcn der sp:iuömi sd,en und westgo1isdicn 
Zeit), K. Rad da t l (Zu den spätan1iken Körpcrgr:ibcrn von Taiiinc) und 0. K. \Y/ er c k­
m c ist er (Die Bilder der drei Proph eten von der Bibli.:t Hi spalcns e) fehlen ihm die Vor · 
raunctiungcn. - Dir Untersuchungen in dem .:thpunischcn Gräberfeld bei Almuiiecar (Pro,·. 
G r:tn:td.:t) durch M. P c 11 i c c r C :t 1 :t I in verdienen eine weit über da s Region.,lc hinnu, 
reichende Beachtung. H:tnddt c, sidi doch um einen crstm.:tligcn Nachwci1 einer nor d:ifrik.,­
nischcn Bcvölkcrungsschidit im Süden der iberisd,cn Ha!bin,d sowie um den Beleg eine, 
wcitgcspanncen H.:tndcls. Der Vorbericht !ißt die endgiihii;c Auswcrrnng des reichen Fund ­
~toffcs - vor allem mi1 der Enrzifforung der ägypti,d,cn Iiudirifrcn - mi, größtem Jntcrcssc 
cr w:incn. M. P e l J i c c r Ca t a 1 :in und W. Sc h ii l c bcrich,cn über ein interessantes Gr.:tb 
aus d<·r iberischen Nekropole von Galcr a {Prov . Gr:inada), dessen Beigaben einen benchten s• 
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werten Hinwci, auf Herkunft und Alter der iberischen Tinplanik crmöglid,en. D ie für die 
Aufnahme des Lc ichenbumlcs bcs,imnuc K.1lkurnc ist mit einem Deckel versehen, a uf dem 
ein Tier, vermudid, ein Löwe , ,hront, die zeitliche Zuordnung er::;ibt sich aus einem kleinen 
rotfigurigen Gef~ßbrudmück für da< frühe 5. Jhdr . , .. - Wilhelm Un ,·en:1i;t, dem Vor ­
k~mpfor dN Burgenforschu ng, widm,•t H. Schubar, seinen Ber icht üb~r die vorl:iufigc1' 
Untersuchungen innerhalb der ibcrisd,en ßefc«ii;uni;cn des Montgb bei Dcni.t {Pro,·. Alic,,n,c ), 
die schon jetn seh r beaclul iche Aufschlü sse über di e Bcfc"igung>1echnik des 6.- J. Jhd, . ,·. 
vcrmiueln. - Wüßte man nicb, mehr von der wi;sen scl,~ftlich cn T:itigkeit des l>bdridcr 
lnsri1u1<•s, dann wären die bis jc,-,,1 cr,chic nenen Bände der "Mincilungen" allein schon ein 
mehr als vollweni gcr Beweis für die so ziclbewußic und erfolgrcidie ,\rbei, der deutschen 
f'orsdrnn::; in Sp~nien Ridi ar d P i, r; o n i. 

I. W . CORNWA LL, THE WORLD OF A NCf EN"J" MAN, kl. 8°, 271 Seiten mit 
nh lr eichcn Abbi ldungen (vo11 M M:ütLi .nd Howar<l) im Text. Phocnix Housc, 

London 1964. 

MICHAEL H . DAY . GU IDE TO FOS S IL MAN, a h1n<lbook of human p.1beon10-

k!. 8°, 289 Seiten mit 94 Abbildungen im Text, Cas>el & Compan) ' Lr<l., 

1965. 
Das Buch ,·er mittelt. w i„ J. S. W c in,. r in , einem mc"m, c'nc n gcn ··gcnd 

de ,ai ll i,•rten Einblick in jcm ·s widutgc fossile Material, d1s mcnsd,lid,c Enrwicklun::; 
von Ilcdcu,ung ist. Jn Kunstdru ckpapier heri;cstdlt , wird in aus;;czcichnct cn ,\bbildungcn 
ein rcid,cr Bestand . aber keine vollsifodige M.,1,·rialsammlung vorgdcgt. Die für di e Auswahl 
entsd,cidendcn Gesidnspunk,c sind jedoch vom Vcrfas,cr nicht gcnamu, we,lulb da, f'chlrn 
de r Ne.rnderduler .ms den UdSSR und ;i.us der Sbanidar•Höhlc, für die ja eine ausreichende 
Literatur vor liei:r, ungek!:irt bl,•ibt. WMum ,1U i dem sp:idi1hi1chcn BeS1and bloß da1 Material 
von Cro-M agnon angeführt und allen andcrrn Funde nicht ;;cn;inm wurden, wird i;leichfoll, 
11ich, erkLin. Gegenübe r lloul e"Vallois zei~r daher D.,r' s Buch bcmerkcnswcne Lücken. Hin" 
gegen verdient die Einbc,.id,un.; der neuesten Funde au, den beds l und /J der O)du,·ai­
Schluch, (Homo habi lis) besondere Anerkennung, d ,, man nun den bi, jcu, bearbcite,en 
Fundbntand übersic htlic h geordn et bci,ammen hat . Die Edi,ion des von M. H. Day bd,an" 
<leiten M;i.terialc s ist knapp und übcrs idulid,, die Beratun g bei Dnierunpfr~::;en durch 
K. P. Oa k ley ,;d,didi. spürbar. Die zu wenig kr itische Verwertung der Pot>ssium-Argon-DH ic 
rung für Ol<luv:1i-bcd J fiihrrc zu einer viel zu lang, ·n Chronologie (1,550.000 J3hrc !) und 
da mit zu eine r Paralleli , icrung diese< Horizonies mit dem immer noch zu wenig gckbr-
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ten Donau-Glazial. Wenn nun L. S. ß. Lcak cr das Olduv .,i-bed I dem cmcn Pluvi:d 7.u­
,vci,t und damit etwa dem Gün7. pualld setzt, "' ergibt ,ich damir im Hinblidc auf die 
Mibnkovi,ch-Chr onoloi;i c eine i;ewahii;e Diskrcp .,nz in der absolut chronolo gischen Zuord­
nung des Homo habili s. - Jedem beschriebenen Fund ist ein Verzeichnis der ,.ui;ehö rii;en 
Li1cratur beigefüi;t, bei der mi1 Ausnahme von E. ß r c i t in g e r {mit seine r Arbeit über 
S"·,rnscombc) die dcuischsprachige l.itera1ur fohlt. Die wichtige Arbeit VO Li \V. Eh;; a r t n c r 
cibcr die Au stralopi1hccinen hi ue aber wq;en ihrer grund si t,.licl,-,nc1hodisd1cn Bcdcu1ung eine 
Erw;ihnuni:; vNdicnt. Bcdnuerlich sind ma11chc Druckfehler (wie z. 13. Gonwcig sta tt Göt< ­
wcii;). Insg esamt aber ist das 13uch von M . H . Da y ein wen voller Leitfade n durch die 
Palfamhropolog:ic. dm man ,·or allem d,·m Studie,ee1den gerne empfehlen wir d . 

Richard Pitt ion i 

H. J. MOLLER-BECK , SEEBERG, ßURGASCHISEE-SOD. TE.IL 5: H OLZGE­
Rili.TE UND HO LZBEAR BEITU NG. Mit zwoi Bcitrigcn von r . Schweingruber, 

Acta Be rncns ia, Be iträge zur prähistorischcn, klassischen und Archäolo-

gie, II , 4°, 16S Seiten mit 51 Tafeln und 320 Tcxrabblidungcn, S1iimpfli 

& Cie, füm 1965. 
N ach dem im Jahre 1963 erschienenen Teil 3 der Sccbcrg -Tlurg:i.schisec-Siid-Monogr.,phie, 

der die Tierreste behandelte, liegt nun ein wcitc·rcr der insgcumt auf ac ht Tei le gepla nt en 
Gesam,arbei, ,·or. Jsc rnmit die Anlage der Gcs~mtmOL1ographic schon bewundcrn swe n genug, 
so übcnrifh die Vorlage der Ho lzgcrä 1c durd1 H. J. M ü 11 c r - De e k alle Erwartungen. 
Ober den Rahmen fincr monographi sclwn Bearbeitung weit hinau,gd,end, wu rde hirr ci e1 S,an ­
,h,dwcrk der uri.ei1lichen Hob .1cchnologic geschaffen, dn.s seinesgleichen - auch auf anderen 
Geb ieten der Technologie - nich, ha,. Sicher ist c, ein sel tener Gliick,hll, so reich e Scriee1 
an Holzgcrircn überhaupt vonufindce1, wie sie un i di e Schwei,.e r Phhlbausr.«ionen lid,•rn, 
doch gehün schon ein beachtliche, Au.<maß an Arbeit. Einfiihlu ngs,•eriniigcn, ,echnis chcm 
Ver<;tindnis und wohl auch Ge duld dnu, solch einem Material ein Maximum an Aussai; c­
möi;lichk~ i,en ah~.urie1grn. Den Haupunteil liefert das neu erg,abcnc und mit modernen 
Miudn konscrvicnc Material einer nahezu völlii; erfaßten Siedlung. Doch sind au ch zahl ­
reiche P:1raliekn aus anderen Schweizer S,a!ionen ang,·zogcn und .,bgebi ld,·t 

Außer einer T ypologie der Hohger:itc wird, ;n dce1 mci.ien fällen zweifcl,frci, ihr 
Vcn••endung,zweck bestimm,, besonders aber auch f ragen ihrer Her stellung breiterer Raum 
gewidmet. Chronologische fr:1gcn treten bei irnlicner Betrachtung der Ger:ite narnr g,•m:iß in 
den Himergrund, werden jcde<:h nicht völlii; übcrgangce1. Die Heranziehung ethnologischen 
Vcrgleichsmatcri:1l s ergab die Tatsache eines sog.u oft höheren Stande, ur>.citliche r Hob.­
tcchn ik. 

Auch die Nnmee1klatur wurde d a und don ,·om Autor geändert, w.-... immer dann kein 
Nachteil i,t, wenn dafür exaktere Umschreibungen vorge nommen werden. 

Insgesamt nochm:1ls: ein hc, vo rrai;cnd es Standardwc•rk, zu welchem man Auwr und 
Herau,i;cber beglückwünschen d.uf. friu Felgenhauer 

VERA LEISNER, DIE MEGALITHGRABER DER IBERISCHEN HALBINSEL, 

Der Wesr en . Ma.drid c-r Forschungen, Band 1/3. 4°, Textba nd mit XVIII p lus 303 

Seiten und 3 Abbildungen im Te xt, T afelband mit 186 Tafe ln . Deutsches Archä­
ologi5che5, Abteilung Madrid, Ve rlag Walter de Gruyter, Berlin 1965. 

Der dritte Teil setzt die mie1utiösc, bis in die kleinste Einzelheit gehende Marcri.1lauf-
111hmc fort, wobei die porrngicsischcn Pro,·inzen Escrcmadura, Rib.nejo, Al,c,Hcjo und 
Ali;ar vc rnwie die >panische Prov inz M:llaga erfaß, werden. Der 3. Teil von Band 1 ist der 
Erinnerung an Georg L c i s n c r gewidme t, der i;cmein , am mit seiner frau diese ungeheure 
Arbeit der Quellenaufn ~hmc begann . Aufr icht ig bewundernd steht man vor einem dcrut 
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monun,e,uakn Lcbcu.swerk eines l'or,cherehepaucs. In dem ,·orliegendrn Teilband wird wic­
Jcr der Versuch unternommen, den reichen I'undbcstand zeitlich aufw,chlü,sdn und .,n 
Hand von -1 $rufen den Werdegang des spanischen Mcplithbaue, zu verfolg en. für den, der 
in dic><·m Material lebt, ist das Beherrschen ,•iekr Ein7.clhciren 1clbstveu1änd lich, für den au• 
der Heuri stik schöpfenden Kollegen wären tafclm:ißigc Zus~mmenstcllungen der fYr di~ 
·I Stufen ke11nicichnenden Bc,.:indc be,o ndcr s crwün,ch,. Vielleid" läßt sich dies in den 
nod, :rnsstebenden lßndet1 11.,chholcn. Dem Verlag ist wieder für die glanzrnllc Ausnutun~ 
~" danken Rich.ud Pi t t i o n i 

LE RJ\YONNEMENT DES CJVILISATIONS GRECQUE ET ROMA INE sur k,s 
culrures pfriphfriques. Hu itiCmc Con;;r/>cs Iml'rnarional d'Ard1COlogie Classiquc 
(Pari5 1963), 4°, Tl'xrband mir 681 Sl'itcn , Tafelband mit 158 Tafdn, Edition; 
E, de Broccard, Par is 1965. 

Dem Jnl,alt des Kon;;reßb<,rich,es in einer ßesprecho11g gerecht zu wcr<len ist ausge· 
sch!o,ien. Reicht doch die Sp.1nnweite der ßctrachtungcn von [n<lien bi, Weucuropa un<l von 
Norda frika bis in d:ts freie Germanien. Was an Material, ßeobachtungcn, forschung iergeb ­
nissen und Problemen in einer phantastisch anmu,en<len Arbeit sleisio11i: in den beiden vor-
1.üglich ausgcstanctcn ßindcn vereinigt wurde, ist i.ibcrwähigend . Eine kurze Inhahsüb<,rschau 
allein gibt Zcug11i1 vom Erfol g eines th ematisch gesdtlosicncn Kongrcuei. Unser Internationaler 
Kongreß fi.ir Ur- un<l frühgc, chich te könnte sich da einmal ein ßd spid nehmen! - In <lcr 
l. Sitzung stan<l das Thema „Der vorrömi,che Westen und die mediterranen Einflüsse" zur 
Disku,sion. Haupuhcmen d.,bei je ein ßericht von C. F. Ha w k c, über die me<li,erranen 
Elemen1c im Kelti schen und von M. AI m a;; r o über die gricchi,chcn Einflüsse in Spanien. 
über die bekannte Kriegerfi~ur von Himhiandcn refer ierte W. Kimm i g. In der 2. Sip.ung 
wurde über <las römische Gallien mit <len Problemen der Originalität der gallo römischc11 
Kunst di,kutien. Sehr wc,endichc ßeiträge <lazu von P. -M. Du v a 1 üb<,, die Originalit~< 
der gallo-römi schen Architektur, von H. v. P c tri k o v i < s iibcr die römiichc Kunn an, 
Rhein, besonders be.,chtcnswen ab<,r R. Lau r - ß c 1 a r t über kchische Elemcmc in der 
Kunst der römischen Sdiweiz. Die J. Sitzung b<,foßtc sich mit <lern Verh:iltnis zwisd,en Italien, 
lv!ntcl- und Nordeuropa. Von den hiebei gehaltenen RefcrMen verdienen ßeachrun~ jcn~ 
von E. Diez über den provinziel len Charakter der römi schen Skulptur in Noricum und 
von J. Wern~r über f igürliche Dustcllun~cn im freien Gerinanien und deren prm ·in,.i:i!­
römi ,chc Vorbilder. In der -1„ Nordafrik., gcwidmc,en Sillung war da, Verh:ilrni, von 
bodenu:indiger puni1d1er Kunn zu den gricchisch-römisd ,cn Einflü1sc11 Gegcn.s,and spe,.ielle, 
Becrachrnngcn, wcihrend in <ler 5. Siaung das Verhältnis Gricchenland - Cypcrn besprochen 
wurde. Die 6. Sitzung behandelte <lie frasen der griechisch-römischen Einflüsse auf den 
ßalk.,n, die untere11 Donau länder und Polen mit ,ehr wertvollen Referaten u. a. von 
E. Condurachi, D. M. Pippidi, P. Alexander (über <lie Nekropole von Histria), 
M. Cicikova (über die thraki,che Keramik) und J. G. Szilagyi über griechische 
lmpone auf dem Dodc11 Ungarn,. D.,s schon in die,cm Rahmen angeichninene Problem der 
,kythL,chcn Kumt wurde eingehend in der 7. Sitzung besprochen, wob<,i dank enswerter Wei,c 
die russische f-orsd,ung vor allem mir W. Blawat,ky und ß. B. Pitroviki zu 
Worte kam. Anarolien und seine Beziehungen zur griechischen Kunst wurde in der 8. Sitzu11g: 
von K. Dittel, R. Young (Gor<lion), G. 1'·!. A. Hanfmann und P. Demarguc 
b<,h.,ndelt. Fragen der ßezichung en zwiichcn Gr iechenbnd und dem Nahen Ouen waren 
Gegenstan d der 9. Sitzu11g, in der 10. Sitzu11g wurden <lie Probleme der ;;riechisch-römisd!cn 
Einflüsse auf die ku!turc!le Gestaltung in Israel, im Iran un<l in Indien (besonders durch 
Sir M. Whecler, D. Schlumbcr;;er und M. Avi-Yonah) erörtert . Die im Rahmen 
des Kongress"' nach Südfrankreich gdii lmc Exkursion beschäftigte sich mi1 den vorrömischen 
und römi schen Bauwerken und Kunstdenkm älern (wie Entrcmont, Enserunc, Maimn Carrtc in 



Nimes), über die von den i;us,ändigen fran7.ÖSischen f'achkolkgen eingehend referiert wurde. 
- Den TeX< cri;äni;cn 158 Ticfdruduafeln hervorragender Qualit~< und damit von ech,cm 
dokumemarischen \Ven. Der Kongrcl)bericht wurde mit Unierstii,zung des Ccn,rc Nuion:il 
de b Reche rche Scientifiquc und der Uncsco gedruckt - ein schöner ßcwci, für den 
Erfoli; ime rn:itionaler wissenschaftlicher Zusammc narbei1. Wer das Glück ha11e, an den 
Sitzungen und der Exkursion 1cili;unchmen, wird die beiden B~nde als dauernde Erinnerung 
,tn dieses ,·inmalti;c Ereii;nis kaum missen woll,,n - für alle anderen sind sie ,nch r noch 
:i.ls es A. P i & :in i o 1 in seinen, Schlußwon a11dcu1c,c, eine geistige villa Had riana, ein 
,,souvcnir des mcrveilks qui son, pa„ecs dc,·,rn, nos ycux ." 

Richard pj ttioni. 

W. KRi'\MER, Das Keltische Gräberfeld von Ncbringcn (Krl.'iS Böblingen). Mic einem 
Beitrag ,•on Holger Preusehoft. V.-röffcmlichungen des Sraatlichen Amtes für 
Denkmalpflege Stuttgart, Reihe A, Vor - und frühgcschichtc, Heft 8. Herausge ­
geben von Hanwig Zürn, 4\ 37 Sc,ir'-'n, 22 Tafeln, 3 Beilagen und 9 Abbildungen 
im T ext, Verlag Silberburg, Stuttgart 1964. 

Vorliegende Monographie behandelt die kleine LatCne-ß -Nckropolc von Nebrini:cn in 
Wiimcn,bcri;, das 25 gezähhc ßestat,ungcn enthielt, wohci .tußcr Körpcri;rföcrn in (:l'Sfred11cr 
Rückenlage auch 4 Br:>ndgr.iber vorliegen. Es ist erfreulich, ,faß dieses 19S9 .tn l:ißlich eines 
Straßcobaucs gefundene Gräberfeld trotz der kleinen un\'Crmcidlichcn Unzul:ingl,chkci1rn, wie 
sie sich eben bei Bergungen und No,gr:,bungcn ergeben, so schnell seine Be.1rbcitur>g gefun­
den hat. 

Ohn e auf fcinchronologi sche Details , die sich ja doch nur .tnhand einer größeren Mate­
ri:,lsammlung ers1ellen lassen, einzugehen, ,·ersteht es der Verfasser neben dem Kau!og der 
Gr:,biunde das Gräberfeld su erschöpfend ""ic möglid, zu beuneilcn. So bssen die vcr ­
_,d,icdcnen llcigobcn recht gut M;Lnncr- von Fnuengr:ibrrn tr<·nncn, wobr, dir M:inncr beson­
ders durd, \V:,ffco, die l'raucngr:iber aber vor allem durch Ha ls-, Arm- und Fußringe gehnn­
zeichne, sind. Auch für die>c frühe Phase sind für Frau ~ngiind bere its einfache Gürtelhaken 
und für die Schilde eiserne Randf:tssuni;cn bclcbb.u. llcmcrkcnswcn ist .tuch die llcob .,duung, 
daß die Toten nich, nur in ihrer Kleidung, wndcrn ius,i , ,.lich in ein brobe, Tud, oder 
Fell gehüllt bcst:>\\Ct wurden, wobei diese Hülle :,c,schcinend durch einfache Ei,enfibcln 
zusammcni;eh3hen wurde. Durch die Skelcubcstimmuni;en vo" H. !' r e u s c h o f, wird die 
bcigabcnmäflige ChM.>ktcrisicrung der Gcschlcclncr i;l:inzend bcsi.üigt. Die .rnd,ropologisd,c 
Untersuchung (hci der kider die lkstimmung der Lci,henbr;inde nicht erfolgte} liefen auch 
Anh:,l,sdaten für das individuelle Alter der einzelnen Bc,canctcn. Die h~em:ißigc Anordnung 
läßt den Vcrfa1«,r :,uf 1ech, Gr :ibcrgruppen schließen , die sich um J3s bcsond"cr< reich aus ­
gesrnnetc „H:iupdingsgrab" 11 (mit Waffen, Helm und goldenem Fini;crring) gruppieren, 
wobei offen sicht lich nahe Verwandt e beieinander in Gruppen best.u1et wurden. Als möi;lichc 
Belegungsdauer ergibt sich au, di<:.Sen maxinul dreißii; Bestallungen, die j~ nur ·,u einer sehr 
kleinen Siedlung oder :r.u einen Einzelhof gehört h.,bci,, wenn man nur die ? waffemr.tg cndcn 
Männer :,ls •. Hofbauern"" rcdrne,, ein Zcitr.,um zwischen 45 und !15 J.,hrcn, wobei 
\V. Kr:; m c r eher zu dem kleineren Datum ncis, 

\li'ir könoen uns für unser Ubriges urzeitlichcs Quellengu, nur ebenso hef\"orragcnde 
Bearbeitungen würuchen, wobei 3n Zeichnungen, Kunstdrnck<afdn, Farl.nofcln und färbigcn 
Planbcihgen nicht gespart wurde. Uru ,d,cint besonders bedcuL1am, dafl die sonsr mei,i 
stidmüncrlich bd,a11dclten Marerialicn au, ßeq;ungen ein solch nadiahmcnswcrt~• Vorbild 
erhalten haben, denn jede Quelle kann"" dann rich,ii; ausgeschöpft werden, wenn ,ic auch 
gu, cd"cn ·"· 

Ckmcns Eibncr 
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H. ZORN, KATALOG SCHWAßlSCH -Ht\LL. Die vor- und frühgc5chichtlichcn 
Punde im Keckenbuq;niuseum. Mit Beiträgen von Charlottc fischcr, Eli5abcth 
Nau und Wolfgang Tau te. Veröffentlichungen des Staatlichen ,\mies fiir Denk ­
malpflege Srungar~, Reih e t\ . Vor- und FrühgcKhichtc Heft 9, 4°, 68 Seiten, 67 
Tafe ln und 10 Abbildungen im Tex~, Verlag Silberburg, Samgan 196.l . 

111 dic,cm Kat alog wird nicht da, p r.il,i, wri .che Qucllcngul ,·incs Gebiete,. sondern 
da, ur- und friihgcschidn lichc Materia l einer S.,mmluni;: vorgelegt . Die<c SJmmlun:.; ist im 
Ilesit,. de, l-lis1ori,chen Verein< für Wiir ttembcrgi <eh-Franken und i>t nach mehreren S1andor1-
vcdcgungen in Schw:il>i,ch-l-'-111 gcbndc·r, wo sie nun neu inven<Hisicr,, durch dic,e P11blika1ion 
alli;:cmcin 1.ugäe1i:lich ge1nacl11 wurde. ßnond,·rs wertvoll wird dieser n.,nd d.,durch. d.,ß eigene 
Fach l">Carbeiu,r für die Miudstcinzci1 (fautc} , die Terra Sigilb,., (Fisrl,e,) und die Mün1.en 
{Nau} zur Verfü guni; standen. Neben diesen K.,pireln i,i d.u Maleri .11. wie ül>lich, n.,eh 
Zelfcu bis zum 1\lamannisch•fr:ink ischcn dargcsrellt. Schnn die Gcgcnübcr,tdlun.; von Seiten­
und T.,fclzahl zcii;:r, wie sehr .rnf die Ansch.1ulid,kci1 durd, gme ,\bbildungen Rück, ich, 
genommen wurde. Naruri;:ci;:ebcner Maßen ha, da, Museum einen über die lok.1lc Si1uation 
hin ausgehenden Einzugsbereich, was ,ich am n,eisten bei den J\lün'l.Cn zeig,, ,·on denen aber 
leide r nur eine gcringe Aw ,'11,I nach Fundort ,·crwcrtbar is, 

Rczc nsem gbub , n lch1 l>etonec, zu mussen, wie wichtig solche '1llgcmein zug:rni;:lichcn 
Muscunu inven1:i.rc sind , die j.1 in O,cerrcid, über erste (eher z.,i;hafte) Versuche nie hinaus• 
",t,ang,n" 1d. E, ·" dem Vcrf.u,er i,ur zu w··mchen, daß e, 'nen v·clenl..nkmalpflegcr" ­
schen Arl>eiten in dics..·r Reihe noch viel,· wcilerc anschließen kann. 

Ckinc ns Eil>ncr. 

K. WURM, DER OBERLAHNKR E IS, Inventar der vor - und frühg~chichdichen 
Denkmäler im Rcgic,ung sbczirk Wiesbaden. hl'rausgcgcben vom Land e5amt fiir 
kuh:1.Jrgi.'schiclulichc ßodcnalrcnÜmi.'r \Vicsbadcn. 11and !, 4°, 192 Seiten, 52 Tafeln . 
6 Kancn, l Kartcnbcihgc und 29 /\Jbbildungen im Text. !'ranz Stcincr Verlag . 

Wiesbaden 1965. 

Der nicht allzugroße ßczirk von Weilbur~ ,.cigt deudicl ,, wie heule eine dcnkm., lp!!c­
g,crisci1c Dokumcnl,Hion vorgenommen werden <ollce: es wird lii,·r ein Mus1erbeispid einer 
arch:ioloi;:isd,cn L.1ndcs:iufn.1hmc gcl>oten. Wie der Hcrausi;ebcr H . Sc h o p p" im Vorwort 
rich,ig bcmcrk1, k.\nn niclH in jedem Gel>iet eine vollSl~nJise Oberfl:ichenauf,ammlung i,.,. 

reiu ein klares llild der Bc,i,·dlungs,·erlülrni ,sc widerspiegeln - im ,·orlitgcndcn foll in 
in diesen, Kreis 40"/ 0 WaldbesunJ . und nicht unerhebliche Hanglehmübcrlageruni;:en brach,en 
m.1nd,es umer die sdiützcnde Obcrfl:iche . D.uau, erkl:in sich die groll-, Zahl von ober-
1ätigen Denkm:ilcrn - Gral>hügcl, Wall.rnbgcn unJ Höhensiedlungen. Alle diese Anlagen 
sind einschließlic h der Acker1crr'1ssen und Wohnpodien in diesem ß.1nd vorgclcg,, auf einer 
Kutcnbeibgc 1 :50.000 genau lobfüicrt und darüber hinaus in der ßeschrcibun~ nod, mir den 
Koordinaten der Mellti~chblcincr \ :25.000 vcrsclien. D.,ß solche i;:en.,uc und vullsrändige Vor­
lagen notwendig: sind, ,vciß jeder, der die grauume Tätigkci, unserer „Kultu1l.1ndsch:ift" 
kennt. So sind denn auch die Höhlen von S,eeden. die .,u, allen P,·riodcn reiches ls-hterial 
t rbr :tdne n, bereits dem Kalksteinbru ch zum Opfer i;:cfallen. 

Der Verfa sser bring, neben einer detailreichen Forschuni;:si;cschichre den FundS1off nach 
Zeiten gegliedert unler d,·n einzelnen Gemeinden, wobei Aufme,sungsskizzen von Hügdg d ber­
feldern und Walbnbgcn ein ansch:tuliches Bild lidcrn. Das M:iterial ist nicht nur bc$chricbcn, 
sondern durchweg, im Bild vorgelegt und die Au,gr"buni;,bdunde (vor allem bei den Wall ­
anl.1~cn) kun mi1getcilr (wobei man hier noch gerne mehr Nfahrcn hätte) 
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Wenn man im übrigen vernimmt, d:1.ß auch die bedeu,enden Steedner Pa!äolithfunde 
bereits bearbeitet wuden und daß die merowingischen Reih engräber (die in diesem lnven­
\Jrwerk ausgenommen wurden) ge,ondcn vcröffentlidit werden, wird man der neu begon ­
llCnen Reihe eine noch große Vermehrung der B:indezahl wünschen. 

C\cmcns Eibncr. 

DAVID DIR INGER, WRlTING . (= Anc ient Peop]e5 and Pbces, Band 25), 8°, 
261 S., davon 78 Tafel-Abb., S2 Zeichnungen im Text, Thames and Hudson, Lon ­
don 1962. 
D,1"id Dir in g er hu mit dem vorliegenden Werk eine fesselnde Darstellung de, 

Phinomem „Schrift" gegeben, - eine empfehle nswerte und spannende Lektüre für jedermann, 
der an der kulturellen Entwiddung des Menschen interessiert ist. 

Diringer sp:1.nnt in sechs K:1.pitdn (1: Primitive Me;,.ns of Commun ie:1.tion, II: 
An aly tic Scripts of thc Ancient Ne.:tr East, !!!: Thc Far Eas1, IV, Pre-Co lumbi;i.n Amerie:1., 
V: Phonctic Scripu and the Alphabet, VI: Diffusi on of the Alphabet) einen weiten Bogen 
von den palfo lithi schen „geometrischen Symbokn" - worin er eine Art von „Embryo ­
Sehrift "' ,ieh1 - über Kei!schrifr und Hieroglyphen, um nur zwei markante Stationen zu 
nennen, zur Enurehung einer Alph:,.ber-Schrift im syrisch-paläsiinemischen Raum und deren 
Verbreitung in ihren so vielfa\iigen Spielformen; engeschoben gewissemaßen oind die Schriften 
des Fernen Ostens und des vorkolumbischcn Amerika. Die Anlage des Buches ist sehr übcr­
, ichtlich, die ,·iclen Zeichnungen sind eine willkommene Erliiu1erung zu den Ausführungen 
de, Tc:<tcs, die zahlr eichen technisch durchaus wohlgelungenen Tafelabbildungen bieten einen 
rcpräscn,ati,·en Querschnill. 

An Bemerkungen möchrc ich beincuern, ohne dabei auf Vollständigkeit, ctw:,. in der 
Aufzählung neuer U,erarnr, Wen zu legen : Was die Keilschrift beuifft, so s:ihe man gerne 
m:,.nches vorsichtiger, manches sch:irfcr gefaßt: Ich meine den P:1.ssus über das Auf,retcn der 
Sumerer und das Erlöschen des Sumerischen als gesprochene Sprache (S. 35 f., S. 44); die 
Zeit angabe 3200 (S. 37, unt en), di.c auf jedc-n fall zu hoch ist; die Beschreibung der frühes,en 
Sdirif<Stufen (S. 36 ff.; s. auch S. 40 „Schriftzeichen für vier von den fünf sumerischen 
Vokalen", S. 42 • i :< v o w e ! so und s der Keilschrift) mit der Verwendung des Ter­
minus idcogram, den man m. E. durch Wor,zeichcn - in der vollen Bedeutung 
dieses Ausdrucks - ersetzen sol! (s. dazu und zur frühcs1en Entwicklung der Keilschrift über­
haupt A. Fa I k e n s t ei n, Archaisch e Te:<le aus Uruk, Berlin 1936, S. 29 mit Anm . 3 u, ö.); 
Besdireibung und Zei,angabcn zu den Tafeln 3, 4, 5-8 (S. 237 f.), etwa zum Lebermodell 
oder zur Wehkane; irreführend ist die Erklärung der Polyphonie, Homophonie und der 
Verwendung der Determ inat ive (S. 39 ff.): Besonders bei diesen Erscheinunge n ist nur eine 
diachronische Betrach,ensweise am Pl at?., wie natürlich auch unterschieden werden muß 
zwischen sumerischem und akk adischem Syllabar (was übrigens das angeführte Bei,picl KUR 
bestens uig: 1), nicht zu reden von lautlichen Differenzierungen, deren Ergebni s mit dem ur­
•prüng\ichcn Wonz eichen-Wcrt nichts mehr zu tun hat . Es war und ist eine der H:1.uptaufga­
ben cler Assrriologic, die in bc'l<imm,en Epochen jeweils gültigen SyllabHe zu crarbei,en; 
dadurch vcrli cn die Keilschrift viel von ihrem Sdircd<en. - Ansons,en habe ich nolien: S. 
-Hund 111: Die altp ersische Keilschrift h:1.he ich mit Br:1.ndenstein-Marrhofer, 
Handbuch des Ahperiischen, Wiesbaden 1%4, S. 17 f., nicht für eine „bewuß,e Adaption 
der neub.:tbrlonischcn Kcilschrifc", sondern für eine Ncusdiöpfung. S. 45: high-school 
, e a t her als Beruf Grotefends ist etwas unvers:indlich. S. 115: Für das Alphabc, von Uga.ri, 
häne man schon der KIHhcit willen lieber gesehen, wenn der Autor ,ich 01w:,. :,.uf dH Um­
~chrih-Systcm von Gor d o n, Ugaritic Manual fcstgelei;t hätte; besonders eine Umschrift Z 
empfinde, man als s,örcnd. Ergän~cnd zu den Texten in alph~beti,chcr Keilschrift, die zwar 
ähnlich aber nidi, identisch mit der ugariti sdien ist, ist auf die kleine gebrannte Tontafel 
,·om Tdl T~•annek hinwweisen, s. mit wei,erer Literatur D. R. Hi 11 er s, Bulletin of 1he 
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Amc•rican Schools of Oricnul Rescarcl, 173, 1964, S. 45 ff., Rez., Archiv für Orientforschung 
~I (in Druck), Au,grabungsbcrichte s. ,·. - Tontafeln aus dem 13./12 . Jahrhundert mit un• 
bekannter Schrift wurden übrigens von den Holl:ind crn unrcr H. J. Franken am Tell 
Dei, 'Alla, am Zusammenfluß von Jord an und Jabbok, 1964 gefunden, s. die Lit. Rcz. a. 
a. 0., Ausgra bungsberich1e 5. v. - S. 122: Vielleicht h:irtc man der so intcresuntcn Entwick­
lung des äthiopischen Alphabet$ mit 1cincr neuerlichen Verschmelzung von Konsonant + Vokal 
einige Zeilen widmen können. - S. 128, Fig. 32: Lies King, aber Drudr.fchlcr ,ind in dem 
gu, redigierten ßud, sonst recht selten( <. noch S. 99, S. 131). 

Han< Hirsch. 

G. ALr-OLDY, ßEVOLKERUNG UND GESELLSCHAFT DER ROMISCHEN 
PROVINZ DALMATIEN, mit einem Beitrag von Andds M6csy, 8°, 233 Seiten 
mit 4 Karten im Anhang, Verlag der ungar. Akademie, Budapest 1965. 

l'iir diese Arbeit gilt im Grunde genommen dasselbe, was seinerzeit E. Swoboda ') zu 
der Arbeit von A. M6c1y über die lkvölkcruni::: von Pannonien bis zu den Markomannen· 
kriegen im Gnomon gesdiricbe n hac, Nur liegt die Quellenlage sowohl bei den antiken 
Autoren wie aud, bei dem insdiriftlidi en Material we,endid, gün«igu, obglcid, aud, hier 
nur ein \'end.windend kleiner Teil der Ilevölk:rung - a!lerding, derjenige, der zum bedeu­
dcndsten gehörte - erfaßt wurde. Dodi ist sid, A. diese! Umstrndcs bewußt, (S. 24) und 
zieht daher audi wesendid, voniditigere Sdiliiue. A. ,eilt das Material, das er vorlegt, in 
9 große Kapitel auf. Die Einleitung bringt einen Überblick auf das Quellenmaterial und be­
handelt die Methode. Insgesamt sundcn ihm rund 7000 Namen zur Verfü gung, einen Über­
blick gibt eine Tabelle auf S. 20. 

A. sdici de1. vor allem zwisd,cn 1dirifdidier Oberlieferung und ln1dirif1cn. Zu bed•uern 
ist es, daß der Namen,kaulog nidit glcidi,;ci,ig crsdiien, so daß in gewii,em Sinne die 
Arbeit nodi ein Torso i.st und audi die Koncrollc der vorgele gten Sdilüsse nidit !cidit in. 
für die Deutung des einheimisdien Namensmaterialc s stützt sid, A. auf die Arbci,cn von 
Krahe, Rus su und Mayer. Auffal!ig ist es, daß er zu den Arbeiten von Kronas,cr ~) über die 
illr,i sdien Spudirestc, die in sdiarfc111 Gegensatz zu Knhc und Mayer stehen, keine Stcl· 
luni:::nahme abgibt. Das mag daher kommen, daß die Arbeit zum größten Teil im Gebiet 
der alten lllyris liegt. Dann folgt ein gut gcsd,ricbcne r Absatz über die Enmehung und 
die Grenzen der Provinz, wobei die vcrsdiiedencn Phasen der röm. Okkupation beleuditct 
werden. Kapitel II behandelt die Quellen und versudit die Lokalisierung der einzelnen 
Stämme. Hier w~re zu bemerken, daß eine Kombinicrung mit dem rein urgc,d,id,didien 
Quellennuteria! vielleidit nod, mehr h:ine ergeben können. Das Gebiet wird geographisd, 
vorgelegt, wobei die größeren Stammeseinheit en aber audi gcographisd,e Grundlagen maß• 
gebend waren (lapodes, Liburni. Dalmatac, südostda!ma,inisdie Sc::imme, Pannonier, Osc­
dalmatiner) 

Hier w~rc bei den lapod cs nadizutragcn, daß diese berein in du Zeit Cicero• ein 
foedus mit Rom be1.1ßen, wie wir aus pro 8albo J2 wissen 3). Vorsiditig vcrsudit A. die 
einzelnen Namen und Namen sformulare (Name, Name + Vatersname, Name + Familien• 
namc, Namen nadi römischer Art bei Einheimisdien gebildet) den einzelnen Gebieten und 
Stammeseinheiten, vielfad, ohne die ct hnisdi e Zugehörigkeit zu dcu,cn, zuzuwei sen. Ersdiwert 
wird dies durdi die ofc erfolgte Zuwanderung. so z. ß. der Kehen; bei jeder Gruppe ist 
aud, ein Absdiniu den einhcimisdien Siedlungen gewidmet. 

Es folgen dann 4 Kapitel, die besonders wertvoll sind, Lokal gegliedert (Liburnicn, 
Salona , Südostdalmaclen, lnnerdalmaticn) setzt sid, A. mit der römisdien Landnahme ausein• 
ander. Die Fragen der EinWanderuni; gricdiisdier, italisdicr Elemente, Alter der Sied­
lun gen, Are derselben (Colonia-municipium. oppidum) we~den auf Grund der Quellen 
(Autorcn-Tnsdiriften) und z. T . audi der ard,fo]ogisdicn Funde (Salona S. 104 f.) erläutert. 

Die 5lcesten Fremdsiedler summen audi hier aus Griedienland, im Süden sind Epi-
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damnos, Appollonia griechische Polei s, weiter nördlich ist lssa mit ,einen Todncrstädten 
zu nennen. Die Pioniere des Römcrtum, WHen auch hier die i;roßen Handel sfamilien . die 
ab 167 '"· Chr. cinsnöm ten. Sie grö ndeten die Hrndclrniederla ssungen, die als con,·e,nu< 
civium Romanorum und mei st als Pancig:ingcr Caesars eine nidn unerheblid,c Rolle im 
Krieg i;ei;en Pompeiu s spielten . 

Ein eigener Absatz ist dann (S. 99 ff. ) der ,taatsrechtfü:hen Stclluni; Salona, gewidmet. A 
glaubt annehmen :,;u können . daß Salona ,·on Caesar :,;wischen 47- 44 ,·. Chr . als Dank /i,r 
seine Haltuni; im Bürgerkrieg als colonia ci,·ium Romanorum mit der Tr ibus Tromentina 
konstituiert wurde. D,1S "<ir~ die von Dyggve fosr~cnellre urbs vetus. Octavianus hat dann 
um 33 ,·. Chr. eine weitne colonia civium Romanorom dorthin deduziert. welche die 
Tribu, Scq:ia führte. ihr cntsp r:iche d ie urb, nova Dn;gve s. Sie habe die longac Salon.,c, 
zwei Tribus und w~re in der Tat eine cae,ari,ch-augunisd,c Doppelkolonie. Zwei neben einan­
der in einer Stade bes,ehendc Kolonien sind abe r staatsrcchc lid, ein Unding. Id, 1,laube A. 
so verStchcn :,;u können, daß un,cr Au~usrns - eigentlich Octa"ianus - eine Ver<tärkuni; 
der alten caesarischen Kolonie erfolgte, die auch arch:iologisd, ,·on Dygsve erkannt wurde, 
daran ändert auch die Trennmauer :,;n•isdien urbs an ti qua und urb s non nid,ts. Solhcn die 
ln,dirihen mit der Tribus Seri;i, ,·on den gricchisd,c n oppi da civiun, Romanorum stammen , 
die wegen ihrer Haltung im ßür gerkr icg 2u Salon, gesd ,la gen wurden; oder hat Octa, ·ianu , 
seine Coloncn mi, der tribu s Seq;ia ausgestane,?•). 

Die Anm. 59 auf S. IH ~u CIL 111 2072 gq.;cbcnc Deurnni; ,·on ,·ia muni,a ist falsch! 
Viam munire heißt eine Sirafe mit feste r Ded<c versehen. wie CIL V 8002 eindcuti,: 1.ci.;t. 
Via munita kann nie eine mi t Grabdenkm:ilern versehene Straße heißen! 

Auch würde id, das ClL III 8823 genannte collei;ium dcndroforum nicht un,u den 
J-bndwcrk erko llcgien anfuhren - tron: RE IV Sp. 395 - hier hande lt es sid, wohl um da s 
reli giöse Kollegium des 1'b.gna ma!cr kuhe,. der aud, schon durch C!L I!l 8675, 8676. SbS7, 
2920a und ßull. Dalm. )2, S. 67. Vjesnik ~6 S. SI und ebda. 55 S. 261 be-..:cui;t wird 

N arona , cme der iiltestcn Nicdcrlassuni;cn der Italiker (seit 1b7 v. Ch r. ), cbcnf.,11, al< 
.:on, ·cntus orga nisiert, foli;,. Ihm schließen sich dicsüdostdalma,ini,chen Siedlungen rn. 

In, Inneren des Lrnde, fehlen römische Kolonien vö llig, hier setzte mit der Ni eder · 
wcrfuni; des dalmatinisch -pann onische n Aufstande, die Romanisic run g c,n. Truppenukru• 
1icron,;, weiters Durchdringung d es Lande ; mit Straßenbau uc,d letzten Ende, die klu;,· 
Verleihun g des l.lürgerrr echtes an die führ enden Stände, br .,d,tcn e, mit sid, , <lall ver· 
hältni smiiGi,; früh die einhcimisdicn s,ad,äh nlichcn S,cdlun gcn , d,c nach der Ero b,·run ; 
cnu,anden, als municipia konstituiert wurden. 

Kapi,cl VII bchandcl, die l.levölkcrungsgcschid,,e. Ausi;chend von der a lten Sippenform 
(coi;n:uio Na n,ania , bzw. gen, - C!L I!I 14601 b,.w. Ziva Amika 10, S. 165ff.) führt uns 
A. bis in die au si,ereifte Stadtkultur der mittleren Kai,cr-..:eit. Hier sind vor ,llem für die 
Früh2eic so mandie Fragncidicn anzumelden. Kann die coi;natio Nantrnia nid,t auch eine 
relii;iöse Bindung gewesen sein?~) Sehr gut gelunge n ist dann der Ab,drniu über die Re· 
krutierons und die kaiserliche ßürgcrrechtspolilik, ebenso die Zusam menfassuni, über die 
fremden Ansiedler aus I, alien und den anderen Pro,·in-..en. wobei man sid, nur klar ,e in muß. 
daß 1,rößere Neufunde die bish erige n ErgebniHe auch nark ,·er:indern können. Das i;ilt 
besonder ~ für den letzten Abschn itt von A. M<Jcsy, der auf Grund suti,tischcr Erw:ii;ung 
seine Sd,lü ssc :,;iehc,und die in der Spiiun,ike cin1,ctrc1ene Veriinderuni; in der Namen ,;ebun,:; 
und in der Namensform (Deri,·a,namcn auf -entiu,) aufaeig, G) 

4 anschauliche Karten und ausreichende Indices schliellc n die imerc ssan,c und-,._ T. pro ­
blematische Arbeit ab. für die wir d en Autoren dankbar sind. 

Anmcrkuni;en. 
') Gnomon 34, 1962, S. 387 ff. 
~) H. K r o nasser, Zum Stand der l!lyris,ik, Bulgarska Akadccnija na Naukite. lin -

1,uistique balkanique IV 1962 S. 5 ff.; Dcrs., Zum Blyrcrproblem, Die allgem. bildend(• 
höhere Schule XI! 1963 S. 18 ff 
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•) H. Vetter,, Zur ä ltesten Gc,d,id>te der Ostalpcnl:indcr, ö,i. Jh. 46, 1961-64 
S.201ff. 

•) Für ls.:i vgl. W. Ku b i t, c h e k, lmp . Rom. trib. discriptum, S. 233 f 
~) Namania hat die glcid,c Wurzel Nant wie Nantosvclta, vgl. J. rokorny, lndo­

germ . ctym. Lcxi con,S. 755, und A. Ho I der, A!tkclt. Spradisdntz, ll, S. 6S6. Die Inschrift 
sclbS< ist ja dem 1'h rs geweiht. N311tia kom,nt im Gebiet der fapodcn ,·or, die nach S1r:1bo 
und Dion. v. Ha!ikarnaH kcltisd, übersdiidne, wurden, Vi;I. RE IX/1 Sp. 724 ff(Vu!ic}. 
iiber die cthni,d,c Zu<>mmenscr1.ung aud, etw:is kurz Alföldy S. 41. 

") Auch hier sei bc,ont, daß sich M0csy der Schwierigkeit bcwullt i": .. wird die 
Stati11ik cine größere Rolle spielen, als wir es sonst für wünsdienswcrt hichen. 

H . . 1. EGGERS, E. WJLL, R. JOl'FROY, W. HOLMQUIST, KELTEN UND GER­
MANEN IN HEIDNISCHER ZEIT. ln : Kunst der Welt>, gr. S@, 26) Seiten mit 
55 Farb1afcln 26 Fotos, 56 Zeichnungen und J Karten, Holle-Verlag, Baden-Baden 
1964. 

In der Reihe „Kunst der Welt", Serie „Die Kulturen des Abendlandes" legen vier Auto­
ren ein nobel au sgestattete s Werk vor, welches dem Kuntuch:iffen dreicr Völker gewidmet ist, 
die durch mehrere Jahrh underre hindurd, in Europa cn«d,eidend Geschidue mach,cn: Ger­
manen, Kchcn und Röme r. Die 1vcdisdvolle Politik maditc ,;., un,ercinander b.,ld zu Ver­
bündeten. bald zu erbitt erten Feinden. Ihre Kunst :,ber blieb sich selbst treu. 

Vier Meister ihres F•chcs waren am Werk . Es lut dem ßuch kcine1wcgs Abbruch, wenn 
sie nicht immer einer Mcinuni; sind. Schlicht und pr;;gnant führen 1ie zu den Wurzdn der 
Kunst, vor allem bei Kelten und Germonen, zeigen die möglidic Herkunh, die H0hepunkte 
Juf und den Ausklang . Verfledituns kün stlerischen Schoffens über die Londessrenzen hinaus 
wird offenbor, ebenso ,.-je das llehorren auf Eigenstfodighit. Dice,nzclncn Kopi,cl en,hol,en 
allgemein vcrst:indlidic, komprimierte Stilkritik der wichtigs1cn Zeugnisse von Archi,ek,ur 
und Kunsthandwerk de. 1. Jh. v. bis zum 13. Jh. n., welche ,n .t•hlrcid,en f'arb1ofcln, Zeid,­
nuni;en und Fotos wiedersegebcn sind. Eine wen,·oHe Erg:inzung da.tu bildet der Anh:ing, 
weldicr u. o, eine Zei,ufcl, Literoturhinwcisc und ein Rcgi51er cnthäh. 

Genrud Moßlcr. 
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Abkür zung en 
Aub. = Aubögcr for nordisk Oldkyndighcd og Hinori c, Kopenhagen . 

Ard,A. = Ardiacologia Auitriaca, ßciuiigc zur Pal~amhropologie, Ur- und Friihge.c:hidu r 
01<crrcichs, Wien. 

Archroz.. = Ardico!ogilXC rozhlcdy, Prag. 
ASA. = Anzeiger fi.ir Schwcizeri,d,e Altertumskunde, Zürich. 

AuhV. = Ah eni.imer uruerer heidnischen Voruit, Mainz.. 

BJ. = Jahrbücher des Vereines von Altertumsfreunden im Rhcinbndc (Donner Jahr-
biidicr), Bonn. 

ßPI. = ßul!etino di palc,nologia luliana, Puma-Rom. 

DRGK. = lkrichce der Römi,di-Gcrm anisd,en Komminion, Frankfurt a. M. 

BVbl. = Bayerische Vorgcschidmbläncr, München. 

FF. = Forsdiungen und Fonschriue, Berlin. 

FO. = Fundberidnc aus Ost erreich, Wien. 

Fornv. = Fornv:innen, mcddelanden fran K. vinerhcu, historie odi antikviteu Akademien, 
Sco<Xholm. 

JfA. = Jahrbuch für Altcrtunukunde, Wien. 

JVSTH. = Jahr e.schrih für die Vorgc,chichtc der Sächsisch-Thürin~i,chcn Länder, Halle 
an der Saak 

JZK. = Jahrbuch der k. k. Zcnualkommission für die Erforschung und Erhaltung der 
kunst- undhiuori schcn Denkmale, Wien. 

L'Anthr. = L'Anthropologi e, Paris. 

MAG. = Mitteilungen der Anthropologischen Gesellsdiaft in Wien, Wien, bzw. Mineiluni;en 
der Öst erreichischen Gncll,d:uh für Anthropologie, Ethnologie und Prähinoric, 
Wien . 

Mat. = Materialien 1.ur Urge schichte Österreichs, Wien. 

MGG. = Mineiluni;en der Geographischen Gcsefüchaft, Wien. 

MPK. =·Mitteilungen der Prfäistorischcn Komm ission der Abdemie der Wiuenschaften, 
Wien. · 

MZK. =- Miucilungen der Zentralkomminion für die Erforschung und Erhaltung der 
kunst- und histori,dien Denkmale, Wien. 

OKT. = 01tcrrcichi1di.e Kunsnopograp hic, Wien. 

Pamitky = Pamitky udieologid<i! a mi1topi1ni!, Prag. 

PPS. = Proce eding s of the Pr ehi,tor ic Socie1y, Cambridge . 

PZ. = Prähistori sche Zeitschrift, Berlin. 

WMBH. = Winensdiafdidic Mitteilungen aus Bosnien und Herzegowina, Wien. 

WPZ. = Wiener Prähistori,die Zeindirift, Wien. 
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